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Minister Dietrich über ciie Wirtschaftsſage

„Die Misere des Reſches
ist die Arbeſtsſosenfrage“

„Der Kampf um die Sache
Eine stfarke fortschrittliche Mitte ist notwendig

J ſehr eindeutiger Weiſe nahm der Reichsfinanz
miniſter Dr. Dietrich vor dem nach Karlsruhe einbe
rufenen Landesausſchuß der Demokratiſchen Partei
Badens das Wort über die gegenwärtige wirtſchaftliche
Situation. Wie er es ſeit der Übernahme des Reichs
finanz miniſteriums ſchon mehrfach Meſſe hatte, betonte
er mit allem Nachdruck, daß „die Miſere des Reiches
die Arbeitsloſenfrage“ ſei.

Mit 2 Milliarden Reichsmark ſtelle die Arbeits
loſenfürſorge den höchſten Ausgabepoſten im Reichsekat
dar und wahrſcheinlich werde dieſer Poſten in den
nächſten Monaten noch weiter anſchwellen.

Trotzdem müſſe, ſo erklärte Dietrich, gerade der Be
amte die Frage, wem das Reich ſeine Leiſtungen
kürzen ſolle, unter allen Umſtänden nicht nur mit dem
Hinweis auf Kürzungen an den Leiſtüngen für die
Arbeitsloſen, ſondern auch mit der Bereitſchaft zu
eigenen Opfern beantworten. Jm Augenblick könne es
nicht das Wichtigſte ſein wie man aus der Kriſe
herauskomme, ſondern daß man ſie endlich überwinde.

Die ſoziclpolitiſchen Einrichtungen müßten unbe
dingt leiſtungsfähig erhalten werden, allein es ſei
zweifellos, daß, wenn die Arbeiksloſenverſicherung nicht
reformiert werde, es in drei Jahren keine Arbeiksloſen
verſicherung mehr geben würde. Jetzt ſei die letzte
Möglichkeit gegeben, zu beweiſen, daß das Bürgerkum
in e ohne die Sozialdemokratie regieren
könne, ohne daß deswegen die Fäden zur Sozialdemo
kratie zerriſſen werden müßten Steuerpolitiſch ſei eine
weitere Belaſtung der höheren Einkommen nicht krag-
bar, denn jetzt ſchon ſei die Zahl der Deuftſchen, die ein
Einkommen von mehr als 8000 RM. verſteuern, auf
350 000 geſunken, und davon ſei die Hälfte höhere Be
amte und Offiziere

Karlsruhe, 5. Aug. (TU.) Jn einer von der
Deutſchen Staatspartei einberufenen Verſammlung
ſprach dann am Montagabend wieder Reichsfinanz
miniſter Dietrich. Er ging zunächſt auf die Entſtehung
der Kriſe ein, die, rein äußerlich betrachtet, in der
Verbindung der Arbeitsloſenverſicherung mit dem
Haushalt zu ſuchen ſei. Die Reichseinnahmen
verſprächen keine günſtige Entwicklung. Der Sturz der
Preiſe am Weltmarkt werde ſeine Rückwirkungen auf
die deutſchen Finanzen nicht verfehlen. Ein weiteres
Anſchwellen der Reichs, Länder und Gemeindeaus-
gaben ſei daher unmöglich. Größte Sparſamkeit ſei
geboten. Die ſozialen Einrichtungen bedürften inſofern
einer Reform, als die Auswüchſe zu beſeitigen ſeien.
Die Lücken des Haushaltes müßten ſchnellſtens aus
gefüllt werden.

Der Miniſter erörterte weiter die neuen Geſetze der
Reichsregierung, die im Augenblick die ärgſten Not
ſtände beheben ſollten. Das genüge nicht, es müſſe
Arbeit auf lange Sicht geleiſtet werden. Das Pro
gramm hierfür werde in den nächſten Monaten auf
eſtellt werden. Die größte Sorge bereite uns die
eform des Wahlrechtes und die Reform des Reiches.

Der nächſte Reichstag werde um die Löſung dieſer Auf
gabe nicht herumkommen. Die Sozialdemokratie werde
auf lange Zeit ein entſcheidender Faktor in der Politik
bleiben. Das Zentrum werde ebenfalls auf lange Zeit
in ſeinem Beſtande beharren. Die Deutſchnationale
Partei ſei in Stücke gegangen, die übrigen, Landvolk
partei, WeſtarpGruppe, die Volkskonſervativen uſw.,
ſeien im Begriff, ſich darauf zu beſinnen, daß ihnen ein
gemeinſchaftlicher Gedanke innewohne, daß die Idee des
Konſervativismus ſie zuſammenzufaſſen vermöge.

Wir haben, ſo fuhr der Miniſter fork, den Weg zum
tigen Staat geſucht und jetzt gefunden. Jn der

Mitte ſteht völlig zerſplittert derjenige Teil des Bürger
und Bauernkums, der freien Berufe, der Angeſtellten,
bei dem es um die Frage gehk, wie weit er wieder zu
Macht und Einfluß gelangen kann. Was wir heuke
brauchen, iſt der Zuſammenſchluß der Mitte. Wir
haben die Staaksparkei ins Leben gerufen. Die Demo
kratiſche Partei iſt bereit, in dieſer Skaatspartei aufzu
gehen. Sie iſt der Meinung, daß die Deutſche Volks
partei dieſelbe Aufgabe hal. Perſönliche Inkereſſen
oder die Angſt um die Mandate müſſen jetzt in den
Hintergrund kreken. Der Kampf um die Sache muß
in den Vordergrund geſkelll werden. Eine ſtarke und
forkſchrittliche Mitte iſt eine Noklwendigkeit, auch für die
Flügelparteien, die Sozialdemokrakie und die Konſer-
valiven. Sie iſt die unerläßliche Vorbedingung für
eine geordnete Staaksführung auf republikaniſcher
Grundlage

Der Miniſter ging dann auf die Politik Streſe
manns ein. Streſemann ſelbſt habe gewußt, daß die
Sicherung der Ergebniſſe ſeiner Politik nur wöglich
ſei, wenn in der Jnnenpolitik die Bildung einer ſtarken
Mitte gelinge. Ein im Innern ſtarker Staat werde
imſtande fein, den Reſt der verlsrenen Freiheit zu

erobern. Es gehe darum, den deutſchen Staat finan
ziell und politiſch ſo auszugeſtalten, daß der Weg derbisherigen Außenpolitik obere fortgeſetzt werden
könne. Zum Schluß ſeiner Ausführungen forderte der
Miniſter die Jugend zu poſitiver Mitarbeit auf.

Die Rede des Miniſters wurde durch die in der
Verſammlung ſtark vertretenen Nationalſozialiſten durch
ſtändige e und Abſingen von Liedern ge
ſtört. Der Verſuch, die Verſammlung zu ſprengen,
mißlang jedoch.

Neue Initiative für Sammlung
Am Donnerskag:

Ausſprache Koch-Weſer-Scholz.
Koch Weſer hat in einem Schreiben vom 1. Auguſt

an den Führer der Deutſchen Volksparkei, Dr. Scholz,
dieſem vorgeſchlagen, daß beide Herren angeſichts der
Gründung der Deutſchen Skaaksparkei ſich gegebenen
alls von der Führung zurückhalten, um ſachliche Enk
cheidungen ihrer polikiſchen e von hemmen

den perſönlichen Rückſichten zu befteien. Dr. Scholz
hat dieſes Schreiben mit einem tkelephoniſchen Anruf
bei Herrn Koch-Weſer beantwortet, jn dem eine Aus
r für BDonnerstkag, den 7. Auguſt, vereinbart
wurde.

Der Aktionsausſchuß der Deutſchen Staatspartei für
GroßBerlin iſt re gegründet worden. Dem Aus
ſchuß gehören Vertreter aus dem chriſtlichnationalen
Gewerkſchaftslager, der Demokratiſchen Partei, der

jung demokratiſchen Bewegung, dem ſozialrepublikani
ſchen Kreis der Deutſchen Volkspartei, der Volksnatio
nalen Reichsvereinigung und dem Jungdeutſchen Orden
an. Zum Vorſitzenden wurde einſtimmig Fritz Hermann
(Volksnationale Reichsvereinigung) gewählt.

Röchling als Vermittler
Köln, 5. Aug. (TU.) Wie die „Kölniſche Zeitung

mitteilt, iſt Kommerzienrat Röchling bereit, „als ehr-
licher Makler“ zwiſchen Staatspartei und Volkspartei
zu vermitteln. Röchling ſei der Führer einer kleinen
Staatspartei: der DeutſchSarrländiſchen Volkspartei,
die ſich aus den ſtaatsbewußten volksparteilichen und
demokratiſchen Kräften des Saarlandes zuſammenſetze.
Außer Röchling ſei auch der ſaarländiſche Landesraks

abgeordnete Schmelzer bereit, ſeine Dienſte zur Ver
fügung zu ſtellen.

Landkagsabgeordneter Rave zur Sozialdemokrakie
übergetreten.

Berlin, 5. Aug. (Eig. Meld.) Wie der dem
Verband ſche Lurvio olizeibeamter angehörige, bisher
demokratiſche Landtagsabgeordnete Rave der „Beamten-
korreſpondenz“ mitteilt, iſt er zur Sozialdemokratiſchen
Partei übergetreten.

„Kelnische Zeitung gegen
Scholle
Die „Kölniſche Zeitung“ ſagt in ihrer Stellung

nahme zu KochWeſers Brief, daß die Sammelpolitik
des volksparteilichen Führers bisher ein dürftiges Er
gebnis gehabt habe, und daß ohnehin ſchon die Frage
aufgeworfen werden müſſe, ob Dr. Scholz noch länger
auf ſeinem Poſten bleiben könne. In dieſem Augen
blick, wo die Politik der volksparteilichen Führung vor
dem Fiasko ſtehe, ſei ein Exeignis eingetreten, das dem
h der Dinge eine günſtige Wendung geben könne.

öpkerAſchoff ſei ein neuer Mann, auch im Sinne
der „Kölniſchen Zeitung“; denn er war bisher an der
parteipolitiſchen Führung nicht beteiligt habe ſich aber
in ſeiner Tätigkeit als preußiſcher en en weitüber den Kreis ſeiner demokratiſchen Parteifreunde
hingaus, nicht zuletzt auch in den Reihen der Deutſchen
Volkspartei den Ruf eines energiſchen und weit
blickenden Führers, eines klugen und beſonnenen
Staatsmannes erworben

Kochs Beiſpiel ſei hoch anzuerkennen. Sein Opfer
werde hoffentlich nicht umſonſt gebracht ſein. Herrn
Dr. Scholz müſſe der Rücktritt von der Führung ſeiner
Partei zugemutet werden, damit einem Anhänger des
derte Sammelgedankens Platz gemacht
werde.

Reichskommiſſar Treviranus?
Berlin, 5. Aug. (Eig. Meldung.) Das „Ber

liner Tageblatt“ meldet: Wie es heißt, iſt eine Ver
ſtändigung darüber erzielt worden, daß der Reichs
kommiſſar für die beſetzten Gebiete, Treviranus, im
Amte bleibt und in Gemeinſchaft mit dem preußiſchen
Wohlfahrtsminiſter Hirtſtefer als Reichskommiſſar das
Oſthilfe Programm durchführen ſoll.

Regierungsbesprechungen mit der Wirtschaft

Erst Prefssenkunsg, dann Aufträge
Reichskabinett verlangt soziales Verhalten der Lieferanten

Berlin, 5. Aug. Die geplante Beſprechung
zwiſchen dem Reichskanzler und Vertretern des
Reichsbundes der Deutſchen Jnduſtrie hat heute
ſtattgefunden. Jn der amtlichen Mitteilung über
dieſe Beſprechung wird geſagt, daß es ſich um die
Preisgeſtaltung im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs
programms gehandelt habe. Damit iſt klargeſtellt,
daß die Reichsregierung die geplanten Aufträge ſo
wohl der amtlichen Stellen wie der Reichsbahn und
Reichspoſtbetriebe nur ſolchen Firmen zuleiten will,
die in ihrer Preispolitik den Wünſchen des Kabinetts
nach einer allgemeinen Senkung der Preiſe ent
ſprechen.

An der Beſprechung hat heute auch der vorläufige
Leiter des Reichswirtſchaftsminiſteriums, Staats
ſekretär Trendelenburg, teilgenommen. Die weiteren
Verhandlungen ſollen zwiſchen der Jnduſtrie und
dem Reichswirtſchaftsminiſterium geführt werden.
Dabei wird die auch in der heutigen Beſprechung
ſchon erörterte Anordnung des Reichsbahnminiſters
eine Rolle ſpielen, wonach öffentliche Aufträge nicht
an Firmen vergeben werden ſollen, die r
ihren Arbeitnehmern „offenbar unſoziale Maß
nahmen“ getroffen haben.

Es werden alſo bei den Verhandlungen zwei
Fragen zur Erörterung ſtehen

1. die Sozialpolitik der mit öffentlichen Auf
trägen bedachten Werke,

2. die Preispolitik im Zuſammenhang mit der
vom Reichspräſidenten erlaſſenen Kartellverordnung,
die dem Kabinett die Vollmacht gibt, Kartelle auf
zulöſen, deren Preispolitik nicht den wirtſchaftlichen
Notwendigkeiten entſpricht.

Die Notverordnung ſah vor, daß mit den Kar
tellen zunächſt Verhandlungen über die Preisgeſtal
tung ſtattfinden ſollten und daß die Auflöſung der

elle vorgenommen werden könne, wenn dieſe
Verhandlungen micht zum Ziele führen ſollten. Dee

heutige Beſprechung beim Reichskanzler ſtellte alſo
den Beginn der in der Notverordnung vorgeſehenen
Verhandlung dar, die eine Entſcheidung über die
künftige Kartellpolitik bringen ſollen.

Incdustrie gegen Kimeligung
der Handelsverträge
Berlin, 5. Aug. Die nach dem Scheitern der

privat wirtſchaftlichen Verhandlungen mit Finnland
laut gewordene Forderung auf Kündigung des deutſch
finniſchen Handelsvertrages hat, wie wir erfahren,
ſoeben den Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie zu
dringenden Vorſtellungen bei der Reichsregierung
veranlaßt. Die einzelnen deutſchen Handelsverträge
ſind unter ſich eng verbunden. Die Kündigung eines
Handelsvertrages wäre deshalb der erſte Schritt zur
Erſchütterung aller deutſchen Handelsverträge. ie
deutſche Ausfuhr gibt mehr als drei Millionen deut
ſcher Arbeiter Beſchäftigung. Dieſe Beſchäftigung
kann nur durch Aufrechterhaltung der Handels
verträge geſichert bleiben. Der Reichsverband hatdeshalt gegen die Beſtrebungen auf Kündigung des
deutſchfinniſchen Handelsvertrages bei dem Reichs
kanzler und. den Reichsminiſterien in aller Form Ein
ſpruch erhoben.

In ſehr ernſter Form weiſt der Reichsverband in
dieſem Zuſammenhang auch auf die bedrohlichen An
zeichen einer Boykottbewegung in Holland hin. Hierzu
wird feſtgeſtellt, daß nach dem Scheitern der von Holland
ſcharf kritiſterten privatwirtſchaftlichen Abmachungen mit
Finnland jeder Anlaß für einen wirtſchaftlichen Kampf
und eine Boykottbewegung gegen Deutſchland weg
gefallen iſt. Es muß daher von der Loyalität der
holländiſchen Wirtſchaftskreiſe, mit denen die deutſche
Induſtrie in dem Grundſatz genaueſter Erfüllung aller
ſich aus den Handelsverträgen ergebenden Pflichten
durchaus übereinſtimmt, die ſofortige Einſtellung der
r Deutſchland gerichteten Bewegung erwartet

Der Fall Zeitz
Merſeburg, 5. Auguft.

ber die Grenzen unſerer Heimat hinaus werden
nicht viele Menſchen von der Exiſtenz der Stadt Zeitz
eine Ahnung haben. Mit einem Schlage iſt aber dieſe
Stadt jetzt in den Mittelpunkt des europäiſchen Inter
eſſes gerückt. Dies geſchah durch eine Tat, die den
Länderwettkampf im Schwimmen, ein Feſt, das neben
dem friedlichen Wettſtreit zweier Nationen, mehr als
glatte Diplomatenreden es vermögen, der Ver
tändigung der Völker dienen ſollte, mit einem

Sportkameraden nach dem Wettſtreit bei einem Kommers
zuſammengeſeſſen; dem Ringen um den ſportlichen Sieg
war ein fröhlicher Tanz gefolgt, und gemeinſam gingen
zwei franzöſiſche Schwimmer dann mit zwei Zeitzer
Mädchen aus dem heißen Saal an die kühle Nachtlufſt,
um ſie nach Hauſe zu bringen. Doch kaum hatten die
beiden Padare das Lokal verlaſſen, als ſchon der gute
Eindruck deutſcher Gaſtfreundſchaft verwiſcht wurde durch
eine Horde von etwa 15 nationaliſtiſchen Rowdys, die
den Franzoſen folgten, Schimpfworte zuriefen, ſie vom
Bürgerſteig drängen wollten und in jeder erdenklichen
Weiſe verſuchten, ihre Auffaſſung von „deutſchem Mütt“
(45 gegen 2) zur Geltung zu bringen. Wie die Affäre
auslieſ, iſt bekannt. Ein junger Kaufmann, der zwiſchen
den Parteien vermitteln wollte, bekam im

blutende Verletzung, und einer der Franzoſen ſollte der
Stecher geweſen ſein.

Sehr ſchnell, ſo ſchnell, wie man manchmal andere
Fälle behandelt wünſchen möchte, trat das Gericht zu
ſammen und verurteilte den Franzoſen, dem kein
vollwertiger Dolmetſcher zur Seite ſtand, zu 4 Monaten
Gefängnis.

Das Urteil erregte Aufſehen. Diplomatiſche Schritte
blieben nicht aus, und auch die öffentliche Mei
nung in Deutſchland forderte eine ordnungsmäßige
Verhandlung vor einem ordentlichen Gericht. In
Weißenfels fand unter großem Intereſſe der geſamten
Offentlichkeit die Berufungsverhandlung ſtatt. 22 Zeugen
machten ihre Ausſagen, die ſo widerſprechend waren,
daß ſelbſt der Staatsanwalt, obgleich von der Täter
ſchaft des franzöſiſchen Schwimmers überzeugt, in vollem
Umfange die peinliche Lage der landfremden Gäſte
würdigtke und nur 300 M. Geldſtrafe beantragte.

Wie ein Schlag traf darauf die Zuhörer das Urteil,
das die Reviſion verwarf, die Gefängnisſtrafe von
4 Monaten beſtätigte. Begründet wurde die Schwere
der Strafe damit, daß die „Gaſtfreundſchaft“, die das
deutſche Volk den Franzoſen geboten habe, ſchnöde ver
letzt worden ſei. Dabei hat die ganze Verhandlung
dieſes hohe Wort zu einer Phraſe geſtempelt. Eine
freche Verletzung der Gaſtfreundſchaft, eine pöbelhafte
Herausforderung politiſcher radikaler Elemente gegen
zwei Vertreter eines fremden Volkes war die Urſache
der traurigen Tat, und gerade dieſer Umſtand müßte,

wenn die Täterſchaft des Franzoſen einwandfrei
ewieſen ſei, zu einer weiteſtgehenden Zubilligung

mildernder Umſtände geführt haben.

Eine juriſtiſche Autorität, Geheimrat Heilfron,
Berlin, äußert ſeine Meinung über den Weißenfelſer
Urteilsſpruch folgendermaßen:

„Das Gericht hat als feſtgeſtellt angeſehen, daß
Cuvelier den Schröder geſtochen hat. Gegen dieſe tat
ſächliche Feſtſtellung kann das Reviſtonsgericht ebenſo
wenig etwas tun, wie gegen die Höhe der Strafe.
Gerade wegen des Strafmaßes fordert das Berufungs
urteil aber Widerſpruch heraus. Selbſt bei der Unter
ſtellung, daß Cuvelier der Täter war, ſcheint das Be
rufungsgericht die Umſtände des Falles nicht zutreffend
gewürdigt zu haben. Die Verſagung der mildernden
Umſtände wird nicht überall verſtanden werden
Jedenfalls liegen für Cuvelier ſo viel mildernde Um
ſtände vor, daß nach Rechtskraft des Urteils die Frage
einer Begnadigung oder wenigſtens Milderung der
Strafe in Erwägung gezogen werden ſollte.“

Schwer laſten die Folgen des Krieges noch über der
Welt und ſchwer nur laſſen ſich wieder die zerriſſenen
Fäden von Volk zu Volk knüpfen, die Brücken wieder
ſchlagen, die der Krieg zerbrach. Staatsmänner wie
Rathenau und Streſemann haben in nimmermüder
Arbeit verſucht, wieder eine Atmoſphäre des Vertrauens
zu ſchaffen, die Pſychoſe des Haſſes zu überwinden. Ge
rade die junge Generation, lebensfriſch und un
verknöchert, ſchlägt neue Verbindungen, ſtreckt die Hände
zur Verſöhnung über die Grenzen und das „fair play“
des ſportlichen Wettkampfes überträgt ſich auch auf die
perſönliche Haltung der Sportsleute jener vor wenigen
Jahren noch feindlichen Länder.
Und in dieſe Atmoſphäre des „fair play“ wird mit

einem Male die Bombe nationaliſtiſcher Engſtirnigkeit
geſchleudert, die alles mühſam Geſchaffene wieder zu
vernichten droht. Schon ſpiegeln Preſſeſtimmen das er
wachende Mißtrauen der fremden Völker gegen die Ehr
lichkeit unſerer Worte, ſchon wird bekannt, daß der
nächſten Sitzung der franzöſiſchen Kammer ein Antrag

vorgelegt wird, alle ſportlichen Beziehungen abzubrechen

jähen Mißklang enden ließ. Geſellig hatten die

titteln. wollte Dunkelneinen Meſſerſtich, nicht gefährlich, aber immerhte eine
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ſchon mehren ſich die Stimmen, die wiederum in poli
tiſcher Verblendung in dieſer Tat deutſchen Ubermut in
folge der vorzeitigen Rheinlandräumung ſehen wollen
und vor einer Nachgiebigkeit bei den Saarverhandlungen
warnen. Und das alles, weil politiſche, engſtirnige
Menſchen, die Bildung zu beſitzen vorgeben, die ein
fachſten Geſetze der Gaſtfreundſchaft mißächten.

Zu gleicher Zeit, als man in Weißenfels das Urteil
ſprach, jagten deutſche Rennfahrer über franzöſiſche
Straßen, ſtritten um die Palme des Sieges auf der
großen Rundfahrt durch Frankreich. Man hat ihnen die
Anpöbeleien deutſcher Rowdys nicht entgelten laſſen,
hat Gaſtfreundſchaft gewährt, trotzdem die Franzoſen ein
„degeneriertes“ Volk ſein ſollen, wie unſere Völkiſchen
ja täglich predigen. Wir Deutſche ſollen nach der
völkiſchen Doktrin die kommende Nation ſein, wenn
wir uns aufraffen, auf die Stimme unſeres Blutes hören
wollten Gott ſei Dank, daß die Stimme des Blutes
nicht ſo ſpricht, und es wäre völkiſcher, wenn man
ſich auf das edle Denken unſerer Ahnen beſinnen würde,
die auch im Feind den Gaſt ſahen, ſolange er ſich ihrem
Schutz anvertraut hatte.

Gegen das Weißenfelſer Urteil iſt Berufung ein
gelegt worden und ein neues Gericht wird in Naumburg
ſprechen. Wird es ſich wieder auf den ſtarren Rechts
ſtandpunkt ſtellen, in dem Angeklagten trotz aller Wider
ſprüche der Zeugenvernehmung den verſtockten Täter
ſehen, dem keine mildernde Umſtände die Strafe er
leichtern? Pſychologiſche Rückſicht mildert in der
modernen Rechtſprechung manches Urteil, das früher
nur von dem Gedanken der Rache und Vergeltung
diktiert war. Warum nicht hier, wo zu den pſycho
logiſchen Rückſichten die ſtaats politiſchen kommen
müßten? „Seid klug wie die Schlangen und ohne Falſch
wie die Tauben“ lehrt uns das Buch der Bücher. Wie
auch das Urteil ausfallen möge, jener Fall, der zu der
traurigen Tat führte, kann ſich wieder ereignen-
Jmmer wieder werden nationaliſtiſche Elemente zu
ſolchen Taten ſchreiten, ſolange nicht echte s völkiſches
Denken von dem deutſchen Menſchen Beſitz ergreift,
deutſches Denken, das uneigennützige Hilfsbereitſchaft,
ehrliche Gaſtfreundſchaft und Achtung fremder Meinung
als Selbſtverſtändlichkeiten des Volkscharakters empfindet.

Ernsfe Lage In China
London, 5. Aug. Die Lage in Rantſſchang iſt

durch die kommuniſtiſche Bewegung ſo ernſt geworden,
daß die Regierung den Abtransport aller Ausländer
angeordnek hat. Einer „Central- News Meldung zu
folge, ſoll die Nankinger Regierung die örklichen Be
fehlshaber angewieſen haben, Nantſchang mit allen
Mitteln gegen die Kommuniſten, die ſich in großen
Mengen der Stadt nähern, zu verteidigen. Uber
Hankau ſei das Kriegsrecht verhängk worden. Alle
Geſchäfte ſollen geſchloſſen fein. Zur Verſtärkung des
Hankauer Militärs ſeien die Regierungstruppen von
Jchang nach Hankau geworfen worden.

t

Der Schanghaier „Times“ Vertreter berichtet ſeinem
Blatte von den zunehmenden Maſſendeſertio-
nen von Regierungsktruppen in dasLager der Kommuniſten. Dieſe überläufer,
denen die Regierung ihren Sold vorenthalte und denen
die Kommuniſten freie Hand bei der Plünderung reicher
Leute verſprächen, bildeten eine der größten Gefahren
der gegenwärtigen Lage. Die Überläufer nehmen
außer ihren Gewehren und der dazugehörigen Munition

Auch noch e See de Artillerie mit. Die
kommuniſtiſche Bewegung ſei heute trotz der Erfolge

Der Kommuniſten in jüngſter Zeit verhältnismäßig noch
klein. Wenn aber ihre Unterdrückung nicht bald ge
linge, ſo könne ſie leicht zu einer zweiten Taiping
Revolution anſchwellen.

London, 5. Aug. (TU.) Die Räumung von
Tſchangtſcha durch die Kommuniſten nach neueren
Meldungen auf die Zahlung von Beſtechungsgeldern
in Höhe von etwa 20 Millionen zurückzuführen. Die
NankingTruppen, die vor den Kommuniſten geflüchtet
ſind, warten weſtlich der Stadt eine Beſſerung der
Lage ab. Ein Teil der Kommuniſten, die Tſchangtſcha
beſetzt hatten, hat ſich 10 Meilen nördlich der Stadt
eingegraben. Andere rücken in nordöſtlicher Richtung
vor, während die Ziele der Hauptſtreitkräfte völlig un
bekannt ſind. Es iſt möglich, daß auch ſie auf Hankau
vorrücken werden, in welchem Fall die Stadt ernſtlich
bedroht iſt. Eine ziemlich ſchwache Diviſion von
Nanking- Truppen ſteht in Nantſchang, die aber gegen
die viel ſtärkeren großen Truppen keine Erfolgsaus-
ſichten hat. Das Land zwiſchen Kiukiang und
Näntſchang wimmelt förmlich von allen möglichen
Truppenverbänden.

Siegfried Wagner
Am Montagnachmittag, 5.30 Uhr, iſt im

ſtädtiſchen Krankenhaus Bahreuth Siegfried Wagner
geſtorben.

Mitten in den heiligen Klängen der Feſtſpiele iſt der
„Erbe Bayreuths“ aus dieſem Leben abgerufen. Sieg
fried Wagner war der Hüter der Tradition des Hauſes

Wahnfried, für das er ſein Leben hingegeben hat. Noch
an den Vorbereitungen der diesjährigen Feſtſpiele war
der Sohn Richard Wagners und Coſima Wagners aufs
höchſte beteiligt. Mit den größten Erwartungen hatte
man gerade diesmal Bayreuth entgegengeſehen, weil
Siegfried Wagner ſich zum erſten Male entſchloſſen hatte,
einen Dirigenten aus dem Ausland zu holen. Der Er
folg gab ſeiner Entſchloſſenheit recht. Da riß ihn
das Haus in Bayreuth war eben geöffnet eine

Die Wellen der Wirtſchaftsdepreſſion ſcheinen nun
mehr auch das einzige Land zu überfluten, das bisher
ihrem Anſturm ſtandhielt, Frankreich! Auch dort
machen ſich Zeichen einer drohenden Wirtſchaftskriſe
bemerkbar. Geradezu von heute auf morgen hat ſich
erwieſen, daß es im Wirtſchaftsleben keine Wunder
gibt: Bei der engen Verflechtung der einzelnen Länder
miteinander war zu erwarten, daß die franzöſiſche
Proſperität inmitten einer Weltkriſe bald Riſſe erfährt.
Dieſer Augenblick ſcheint jetzt gekommen zu ſein.

Ein auf den erſten Blick nebenſächlicher Umſtand
hat den ſchwankenden Boden gezeigt, auf dem ſelbſt
das reiche und blühende Frankreich heute ſteht. Kürz
lich wurde von der Kammer das Sozialverſicherungs
geſetz nach ſchweren Kämpfen gutgeheißen. Seine
Ausführung wurde im Juli unmittelbar nach der Ab
ſtimmung in Angriff genommen. Die Sozialverſiche
rungsabgaben, die je zur Hälfte von den Arbeitgebern
und Arbeitnehmern getragen werden ſollten, gingen in
den erſten Juliwochen ein. Aber gegen Monaksmitte
bemächtigte ſich der franzöſiſchen Arbeiterſchaft eine Un
ruhe. Hier und da wurde die Zahlung der Verſiche
rungsbeträge verweigert. Wilde Streiks loderten auf.
Der Herd dieſer Streikbewegung, die mit jedem Tag
weiter um ſich greiſt, iſt in dem nordfranzöſiſchen Textil
induſtriegebiet zu ſuchen. Heute ſind die Bezirke von
Lille, an der Somme, Aisne und der unteren Seine von
dem Streik erfaßt. Es iſt dabei eigentlich nicht die
Sozialverſicherung ſelbſt, die den unmittelbaren Anlaß
zu der Streikbewegung gibt, ſondern die neuen Lohn
abzüge haben die Arbeiter daran erinnert, daß ſie ſchon
ſeit Monaten im Begriffe waren, den Kampf um eine
Lohnerhöhung zu beginnen. Das Unglück wollte, daß
die Einführung der Sozialverſicherung zeitlich mit er
heblichen Lebensmittelpreiserhöhungen zuſammenfiel.
Die Textilarbeiter von Lille, die etwa 2,50 Mark bis
3 Mark pro Tag verdienen, ſahen ſich vor einer neuen
un ihrer Lage. Nun begann ihr Wider
ſtand gegen die Sozialverſicherung zu wachſen Sie
ſahen einen großen Apparat zur Einnahme der Ver
ſicherungsbeiträge entſtehen, ſahen neue Beamte ſchalten
und walten nur einen Nutzen für ſich ſahen ſie nicht.
Denn die Leiſtungen der franzöſtſchen Sozialverſicherung
den Verſicherten gegenüber werden erſt nach einer Reihe
von Monaten beginnen. Da ihre Forderungen um

Keisen wird feurer
Es bleibt bei der Tariferhöhung

ab 1. September.
Der Reichsverkehrsminiſter lehnt nochmalige Nach

prüſung ab.
Die Reichsvereinigung der Reiſenden und Vertreter

im Gewerkſchaftsbund der nen hatte den Reichs
verkehrsminiſter gebeten, die bereits genehmigten Tarif
erhöhungen, die am I. September in Kraft treten, wegen
der unſozialen Belaſtung der dritten Wagenklaſſe noch
mals nachzuprüfen. Der Reichsverkehrsminiſter hat
hierauf, wie die „Deutſche Zeitung“ meldet, geantwortet,
daß er dieſen Antrage nicht entſprechen könne. In der
Begründung des Reichsverkehrs miniſteriums heißt es:

Die e Reichsbahngeſellſchaft iſt durch einen
empfindlichen dem vorigen Herbſtin finanzielle Schwierigkeiten geraten. Nach ſorg
fältiger Prüfung hat die Reichsregierung ſich ent
ſchloſſen, der beantragten Erhöhung zuzuſtimmen. Sie
glaubte, das um ſo mehr tun zu können, weil ſie die
Erhöhung der Wagenladungstarife entſprechend der
Entſchließung des Reichseiſenbahnrates wegen der
außerordentlich ungünſtigen Rückwirkung auf die Ge
ſamtwirtſchaft und auf alle Volkskreiſe abgelehnt hatte.
Auch fallen die Beträge, um die die Perſonenfahrpreiſe
erhöht werden ſollen, gegenüber den allgemeinen Koſten
einer Reiſe nicht en ins Gewicht und werden
ſich für das reiſende Publikum nicht beſonders drückend
auswirken.“

Preußen fauft seſne
Univers täten un
Wie aus Königsberg gemeldet wird, hat es dort

unliebſames Aufſehen erregt, daß die Univerſität
durch eine Verfügung des preußiſchen Kultus
miniſters den Namen „Univerſität Königsberg“
führen muß, an Stelle des hiſtoriſchen Namens „Alber
kina“. Man vermutete darin eine behördliche Aktion
zur Ausmerzung monarchiſcher Erinnerungen, die

tückiſche Krankheit aus ſeiner Arbeit heraus. Er ſollte
nicht wieder aufſtehen.

Der urſprünglich zum Baumeiſter Beſtimmte erwies
ſich auch diesmal wieder als hervorragender Spielleiter
bei allen Aufführungen. Sein Geiſt beherrſchte das
Feſtſpielhaus, in allen Dingen hatte er die letzte Ent
ſcheidung, und im weſentlichen trafen ſeine Entſcheidungen
das Richtige

Siegfried Wagner iſt. als Komponiſt er Spiel
opern hervorgetreten. Der Erfolg blieb ihm anfänglich
verſagt, und erſt eine ſpätere Zeit wird zu erkennen
haben, was ſein eigenes, ſchöpferiſches Wirken bedeutet.
Als Sohn des großen Vaters aber wird Siegfried
Wagner fortleben, ſolange in der deutſchen Muſik noch
Hehres und Großes Geltung hat.

Profeſſor Schramm 50 Jahre alt.
Ein neues Werk von Rudolf Stöweſand.

Am heutigen Tage wird Profeſſor Dr. Albert
Schramm 50 Jahre alt. Er iſt in weiten Kreiſen be
kannt als wiſſenſchaftlicher Direktor der großen Welt
ausſtellung der „Bugra“ von 1914, als langjähriger
Direktor des Deutſchen Buchmuſeums, als jetziger
Studienleiter der eutſchen Bibliothekarſchule in
Leipzig. Schriftſtelleriſch iſt er viel hervorgetreten.
Eine Reihe von Stenographielehrbüchern nach dem
Syſtem Gabelsberger und in Einheitskurzſchrift, dazu
das grundlegende Eſperantolehrbuch (in 37. Auflage!)
entſtammen ſeiner Feder. Sein „Schreib und Buch
weſen einſt und jetzt“ iſt e Jahren im hilfswiſſen
ſchaftlichen Unterricht im Gebrauch. Seine Lutherfeſt
Knt zum Eiſenacher Weltkonvent von 1923 hat ſeinen

amen in viele Länder getragen. Für immer von Be
deutung iſt aber ſein „Bilderſchmuck der Frühdrucke“,
ein Standardwerk, das auf 28 Bände berechnet iſt;
12 der gewaltigen Folianten liegen bereits vor. Zu
ſeinem Geburtstag iſt eine Feſtſchrift unter dem Titel
„Nunquam rotrorsum“, von Freunden und Schülern
verfaßt, unter der en von Dr. RudolfStöweſand (bei Heckner in Wolfenbüttel) erſchienen, die
wertvolle Beiträge namhaſter Forſcher zur Schrift
und Buchkunde enthält. Von Rudolf Stöweſand ſelbſt
iſt der Einleitungsaufſatz Buch und Buchſtabe, Prin
zipielles und Perſönliches“ und ſein Bericht Der
Schreibgriffel der Babylonier“, den er vor der Jnter
nationalen Geſellſchaft für Schrift und Buchkunde auf
ihrer zweiten Tagung am 1. Dezember 1929 in der
Univerſität Frankfurt a. M. abgeſtattet hat.

Be letzte Insel der Hochkonfunkfurr

Frankreich vor der
Wirtfschaftskrise

Lohnerhöhungen rundweg abgelehnt wurden, traten ſie
in einen Kampf ein, der nicht mehr friedlich verläuft.

Die Arbeitgeber, die ſich ihrerſeits durch die Zahlung
der Hälfte der Sozialverſicherungsbeiträge belaſtet ſahen,
gingen dazu über, die Preiſe für ihre Artikel zu er
höhen. Sie beſchränkten ſich dabei nicht etwa auf eine
Erhöhung von 5 bis 10 Prozent, ſondern ſetzten die
Preiſe gleich um 30 Prozent bis 40 Prozent herauf.
Dieſe ungeheure Preisſteigerung für Fertigwaren, die
unmittelbar nach der Lebensmittelpreiserhöhung ein
ſetzte, hat die allgemeine Lage in Frankreich derartig
verſchärft, daß es nicht übertrieben iſt, von dem plötz
lichen Ausbruch einer Wirtſchaftskriſe in Frankreich zu
ſprechen. Zweifelsohne wären die franzöſiſchen Arbeit
geber zu derart radikalen Preiserhöhungen nie ge
ſchritten, wenn ſie nicht davon überzeugt geweſen wären,
daß ein allgemeiner Konjunkturrückgang auch ihr Land
erreicht hat, und daß zunächſt das Herausgeholt werden
muß, was noch herausgeholt werden kann. So beginnt
die Depreſſion in den franzöſiſchen Wirtſchaftskreiſen
um ſich zu greifen.

Die Wirtſchaftskämpfe, die anläßlich der Einführung
der Sozialverſicherungen in Frankreich ausgebrochen
ſind, und die den Anfang vom Ende der Hochkonjunktur
Frankreichs bilden, ſtehen mit der Wirtſchaſtskriſe in
Deutſchland, England und Amerika in direktem Zu
ſammenhang. Der deutſch franzöſiſche Handelsverkehr,
der in den letzten Jahren in ſtändigem Wachſen be
griffen iſt, zeugt von der engen Verbundenheit, die
zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Wirtſchaft all
mählich wieder entſtanden iſt. Nicht minder wichtig iſt
für Frankreich der Handel mit England und Amerika.
Die franzöſiſche Ausſuhr nach den Vereinigten Staaten
iſt nach dem Jnkrafttreten der neuen amerikaniſchen
Zolltarife kataſtrophal geſunken. Auch England iſt auf
dem beſten Wege, Zollmauern um ſein Reich zu legen.
Die Ausſichten des franzöſiſchen Handels werden immer
ſchlechter. So iſt es begreiflich, daß jeder auch noch ſo
kleine Stoß genügt, um das Abgleiten der franzöſiſchen
Hochkonjunktur hervorzurufen. Es iſt damit zu rechnen,
daß Frankreich nunmehr mit aller Kraft verſuchen wird,
ſeine günſtige wirtſchaftliche Situation aufrechtzuer
halten. Wird es ihm gelingen? Das iſt die große
Frage, die in Frankreich auf der Tagesordnung ſteht.

e

in dieſem Fall wirklich nnangebracht geweſen wäre
da es nur recht und billig iſt, wenn eine Univerſität
den Namen ihres Gründers trägt.

Das preußiſche Kultusminiſterium teilt uns hier
zu mit, daß es ihm ferngelegen habe, mit der Umtaufe
politiſche Zwecke zu verbinden. Die Kmtaufe ha
auch nicht etwa nur die Univerſität Königsberg
andern alle preußiſchen Univerſitäten e

n habe dem Durcheinander ein Ende machen
wollen, das dadurch entſtanden ſei, daß die Univer
ſitäten zum Teil ihren hiſtoriſchen zum Teil ihren
geographiſchen Namen getragen haben. Jetzt würden
alle Univerſitäten einheitlich geographiſche Bezeich
nugen führen.

Soweit das Kulkusminiſterium.
Man hat vor einigen Jahren das Schlagwort der

lein erfunden und im Rahmen dieſerRationali es iſt dann die Normierungsſeuche aus
gebrochen. Solange dieſe Normierung nur Papier
formate, Betteinſähe und Automobilbeſtandteile be
kraf, war ſie durchaus zu begrüßen. Sie hat aber
viel weiter um ſich gegriffen und erfaßt als gefähr
liche Krankheit alle Behörden. Das preußiſche Jnnen-
miniſterium hat vor einiger Zeit den „Bürgerſteig
abgeſchafft und ihn durch das Nennwort „Gehbahn“
erſetzt. Und dem gleichen Geiſte entſpringt jetzt auch
die Umtaufe der Univerſitäten, denn es wird uns nie
mand weismachen, daß es Schwierigkeiten geben
kann, wenn eine Hochſchule ſich manchmal Univer
ſität Königsberg, manchmal „Albertina“ nennt

Feſtſtellungsklage im Berliner Metallkonflikt.
Berlin, 5. Aug. (Eig. Meldung.) Die am Tarif

vertrag beteiligten Organiſationen der Angeſtellten der
Berliner Metallinduſtrie haben einſtimmig beſchloſſen,
eine Feſtſtellungsklage beim Arbeitsgericht gegen den
Verband Berliner Metallinduſtrieller einzureichen, um
eine arbeitsgerichtliche Entſcheidung darüber herbeizu
führen, daß es nicht möglich ſei, den Tarifvertrag für
die Berliner Metallinduſtrie durch Einzelbereinbarungen
in den Betrieben zu verſchlechtern.

Lewa ſei her Weſßenfelfs
Der Staatsſekretär

gegen „Nationaliſten und Jrregeleitete“.

„L'Oeuvre“ veröffentlicht zu der Angelegenheit
Cuvelier ein Schreiben des Staatsſekretärs Dr. Lewald,
der auf einen Brief des Vorſitzenden des franzöſiſchen
Sportausſchuſſes, des ehemaligen radikalen Abgeord
neten Guſtav Vidal, antwortet. Staatsſekreätr Dr.
Lewald ſchreibt „Mit der größten Befriedigung kann
ich Jhnen mitteilen, daß mit Ausnahme der nationa
liſtiſchen Preſſe und der von ihr Jrregeleiteten die Ge
ſamtheit des deutſchen Sports das gleiche Gefühl emp
findet, wie ich. Die Verhandlung vom 1. Auguſt wird
die Dinge einrenken und, wie ich hoffe, es geſtatten,
die Beziehungen zu erleichtern. Jch ergreife die Ge
legenheit, um Jhnen zu erklären, daß im deutſchen
Sport die franzöſiſchen Athleken immer mit der größten
Freude empfangen werden.

Die Empörung, die das Urteil des Landgerichts
gegen Cuvelier in der öffentlichen Meinung Frankreichs
ausgelöſt hat, hat ſich bei weitem noch nicht abge
ſchwächt. Die meiſten Pariſer Zeitungen kommentieren
das Urteil erſt in ihrer Sonntagausgabe, da die Mel
dung von der erneuten Verurteilung am Freitagabend
zu ſpät eintraf, um noch in der Sonnabendausgabe
gewürdigt zu werden. Hervorzuheben iſt, daß die
großen Jnſormationsblätter, wie „Matin“ „Petit
Pariſten“, „Excelſior“ und „Petit Journal“, ſich jeder
Stellungnahme enthalten. Um ſo heftiger ſind die
Kommentare der nationaliſtiſchen Zeitungen, die aller
dings anerkennen, daß auch ein Teil der deutſchen
Preſſe das Urteil ſcharf mißbilligt. Die Linksblätter
treten dagegen dafür ein, den Fall nicht allzu tragiſch
zu nehmen, um durch Aufbauſchung nicht die Beziehun
n zwiſchen Frankreich und Deutſchland vergiften zu
laſſen.

Neuwahlen in Braunſchweig
am 14. September.

Der braunſchweigiſche Landtag nahm die von der
Sozialdemokratie und der Deutſchen Volkspartei ge
ſtellten Anträge an, wonach der Landtag am 13. Sep
tember aufgelöſt und die Neuwahl gleichzeitig mit den
ne am 14. September vorgenommen
wird.

Ullſtein-Redakteur als Poliziſt.
Berlin, 2. Auguſt. (TU.) Eine Kleine Anfrage

der deutſchnationalen Landtagsfraktion wegen der Aus
übung des Polizeidienſtes auf der Straße durch einen
uniformierten Redakteur des UllſteinVerlages hat der
preußiſche Miniſter des Jnnern nunmehr wie ſolgt be
antwortet:

„Der Redakteur Jacobſon hat ohne Wiſſen des
Polizeipräſidenten von Berlin in der Uniſorm der
früheren Schutzmannſchaft ſeine Beobachtungen gemacht.
Die Frage der ſtrafrechtlichen Verfolgung iſt ſt
mit Rückſicht auf die Eigenart des Vorganges
verneint worden.

Die Frage, ob das Staatsmintſterium es bWilige,
daß ein nicht polizeilich vorgebildeter Bürger in Polizei
uniform geſteckt wird, um lediglich ſeine journaltftiſchen
Kenntniſſe zu erweitern, wird verneint.

Kern Erdhbeben m Kaspieschen
i Moskan, 5. Aug. Das im Auslande verbrektete
Gerücht von einer Erdbebenkataſtrophe an der Vordaſt
küſte des Kaſpiſchen Meeres iſt, wie die Telegraphen
Agentur der Sowjetunion mitteilt, völlig unbegründet.

ber Kowno und Moskau waren geſtern in dem
Abendſtunden Meldungen verbreitet worden. wonach
durch ein Erdbeben am Kaſpiſchen Meer 700 Haufen
eingeſtürzt und 500 Perſonen getötet ſeien.

Generafs freie
in Morcdfrankerefen

150 000 Stretkende
im nord franzöſiſchen Jnduſtriegebtek.

Die Texttlarbefter in Lille, Roubaix und Tonrcoing
haben ſich am Sonntag in einer Abſtimmung den
Generalſtreik entſchloſſen, ſo daß unnmehr 150 000 Ar
beiter im Streik ſind. In Lille trafen am Sonntag
600 Mann Polizeiverſtärküngen ein. Jn Ronbaix und
Tourcoing ſind 50 Abteilungen zu je 30 Mann Feld
gendarmerie zuſammengezogen worden. Bei den großen
kommuniſtiſchen Kundgebungen, die von der Polizer
unterdrückt wurden, wurden 9 ausländiſche Kommuniſten
verhaftet. Sie werden heute über die Grenze ab
geſchoben

„Grüne Bühne“, Harzer Bergtheater.
Auf dem Spielplan der „Grünen Bühne“ Harzer

Bergtheater ſtehen nunmehr, nachdem auch die mit
großem Beifall und unter ſtarker Beteiligung des
Publikums ſtattgefundene Erſtaufführung des Schau
ſpiels „Wilhelm Tell“ von Friedrich v. Schiller in der
Bearbeitung und Jnſzenierung von IJntendant GErich
Pabſt herausgekommen iſt, drei Schauſpiele. Zu den
intereſſanten Aufführungen dieſes Spielplans zählt
Jbſens dramatiſches Gedicht „Peer Gynt“, das auf der
„Grünen Bühne“ zum erſten. Male nach vorauf
gegangener Bearbeitung für die Freilichtbühnen ge
wonnen iſt. Die Aufführung wird von der Griegſchen
Muſik begleitet. Goldonis Komödie „Der Diener zweier
Herren“, bisher ebenfalls auf der Freilichtbühne noch
nicht verſucht, ſchaltet Witz, Humor und Laune in den
Spielplan ein. Dieſe Komödie, die aus der Zeit des
Stegreiftheaters heraus geboren iſt ſetzte ſich durch ihren
geſunden Humor und durch das Spieleriſche ſtark beim
Publikum durch. Auch hier gaben muſikaliſche Unter
malungen und Jlluſtratiovnen dem Ganzen einen be
ſonderen Reiz Mit der letzten Erſtaufführung des
Schauſpiels „Wilhelm Tell“ iſt ein eigenartiges, in Be
arbeitung und Aufführung beſonders feſſelndes Stück
auf der „Grünen Bühne“ erſchienen

Bücher und Zeitſchriften
O Armin T. Wegner: Am Kreuzweg der Welten.

Eine Reiſe vom Meer zum Nil Volks
verband der Bücherfreunde, Wegweiſer Verlag
G. m. b. H. BerlinCharlottenburg 2. Wegner
gehört zu den wenig Auserwählten, die dank ihres
ſein differenzierten Einfühlungsvermögens die
Lebenseigenheiten freinder Völker ſelbſt in ihren
derborgenſten Tiefen zu erfaſſen vermögen Jm
vorliegenden ke fördert dies kulturelle, ſoziale
charakterliche und religiöbſe Weſensheiten zutage die
uns die Welten dieſer fremden Länder und ihrer
Menſchen völlig erſchließen. Die Kaukaſusländer,
Perſien und Meſopotamien ſind die Schauplätze.
Hier wird dem Leſer das grauenvolle Leben in den
Olfeldern Bakus in herborragender Bildhaftigkeit
vor Augen geſtellt; dort erzählt der Autor von
Pilgerkavawanen, die Tauſende von Leichen zur Be
ſkattung an geweihtem Ort wochenlang mit ſich
führen. Jn dieſem Kapitelh ſchildert er genial

religiöſe Volksfeſte mit ihren unvorſtellbarew
Fangatismus, in jenem beſchreibt er hals-
brecheriſche Fahrten im Poſtauto im 90- Kilometer
Tempo durch die e Wüſte. So reiht ſich
e vollendet geſtaltet. Erlebnis an Erlkeb-
wis. Phantaſtiſch Schönes löſt grauenhaftes Elend
Mitleid, Liebe; Verachtung, unüberbrückbarem Haß
ab. Und über allem liegt eine Atmoſphäre, gemiſcht
aus jahrtauſendalter Kultur und aus den neueſten tech
niſchen Errungenſchaften weſteuropäiſcher Einflüſſe.
Ein ſolches Buch 380 Seiten ſtark, reichilluſtriert,
künſtlerifch geſchmackvoll in Halbleder gebunden zum
Preiſe von 2,90 RM. herauszubringen, iſt eine
Leiſtung, die dem V. d. B. Ehre macht

H. Meine Mukter. Von Pater Joachim Maria
Springer O. P. 162. A8 Seiten Text mit Titelbild
—,40 Mark, --,65 Schilling, 50 Frank. Verlag
„Ars sacra“ Joſef Müller, München 153. Es iſt ein
rührendes Vergnügen, eine Mutter und ihr kindliches
Kind zu betrachten es iſt aber eine noch erhebendere
Freude, eine Mutter und ihre zu reifen, gediegenen
Menſchen herangewachſenen Kinder ſehen zu dürfen
Beides können wir in dem kleinen Büchlein vor uns
Es iſt in Epiſoden die Geſchichte einer Liebe zwiſchen
Mutter und Kind, die ſich noch vertieft, als dieſer Sohn
Ordensprieſter wird, als dieſer Mutter ein nicht ge
wöhnlicher Leidensweg beſchieden iſt. Wer kann in der
guten Mutter eines andern nicht Züge der eigenen
finden? Und deshalb lieſt ſich das Büchlein, als wenn
man durch eine blumige, ſonnige Wieſe ginge die
Bienen ſümmen, die Grillen muſizieren, die Vögel
zwitſchern und leiſe ſingen Gottes Engelein durch die
man irgendwann, in einer traumhaft vergeſſenen,
ſeligen Zeit ſchon einmal gegangen iſt.

Kunſtrundſchan
Deutſche Operekte in London. Jm Drury-Lane

Theater wird eine Fledermausaufführung in der Be
arbeitung von Max Reinhardt vorbereitet. Lehars
„Frederike“ und „Laänd des Lächelns“ ſollen ebenfalls
zür Erſtaufführung gelangen. Für die beiden Haupt
partien der Leharoperetten ſoll Richard Tauber ver
pflichtet werden. Es iſt aber noch zu keiner Einigung
gekommen, da Tauber für eine Wochengage von 1000
Pfund (20 000 M.!h) nicht ſingen will
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J 7 Kritik der Wochentage.Merſeburg und Um g e gend Ein Blick In das Wohtfahrtsamt er Großgemeinde CLeuna Mi x ehe e h z d gern

Wohlfahrtsfürsorge in leun o e en e e e5. Auguſt.

Das Ende der Schulferien.
n heißt es wieder arbeiten!
Jahr für Jahr wiederholt ſich das gleiche Spiel.Wenn die großen Ferien beginnen, ben unſere

Kinder, jetzt ſei die nie endende ſchöne Zeit der
Freiheit angebrochen. Man iſt befreit von Schul
ängſten, gang weit am ſtrahlendblauen Horizont der
Freiheit ſchwebt ein kleines Wolkchen, das wiſſen
darf, daß die Schule doch einmal wieder ihren Anfang
nehmen wird. Aber wie lange dauert es, bis es
herankommt, bis dem ungeſtümen Toatendrang wie
der Feſſeln auferlegt werden Wir Erwachſenen, die
nicht immer die Sorgen und Nöte unſerer Kinder
verſtehen zu unſerer Zeit hat man ſich mit an
deren Problemen und Fragen beſchäftigt als heute
begreifen jedenfalls das eine ganz die Freude unſerer
Kinder an den großen Ferien.

Wir haben auch in dieſem Jahre, und im näch
ſten wird es genau ſo ſein und in den folgenden
nicht anders, neun gerade ſein laſſen und beide
Augen zugedrückt, wenn unſere hoffnungsvollen
Sprößlinge die Schulbücher mieden, als ſeien ſie
ein Kran heitserreger. Großzügig, wie unſere Kin
der ſind, erklärten ſie natürlich bei Ferienbeginn,
ſie würden beſtimmt das ganze Mathematikpenſum

8 neuen Schuljahres wiederholen, ſie ſeien auch
bereit, ſich franzöſiſch zu unterhalten, ſich Vokabeln
abhören zu laſſen, und wenn es durchaus ſein müſſe,
ſogar die chemiſchen Formeln zu lernen. Daxauſhin
verſchwanden in den Tiefen des Koffers zahlreiche
Bücher. Hätten wir nicht gebremſt, ſo wäre kaum
noch Platz geweſen, das unbedingt nötige Erſatzpaar
Schuhe mitzunehmen. Jedenfalls eines ſtand feſt
die Koffer waren mit e ſchwer belaſtet.
Jn beſonders günſtig verlaufenen Fällen wurden die

24 Tage mit Regen?
Wie das Auguſtwetiker nach dem „100jährigen Kalender“

werden müßke:
1. bis 4 trüb mit etwas Regen; 6. prächtiges Wetter
mit kühlen Nächten; 7. Regen und Donner; 8. ziemlich
ſchön; 9. bis 14. anhaltender Regen; 17. ſchön; 18.
ſtarkes Gewitter und unbeſtändig bis zum Ende.

Schulbücher ausgepackt. Manche klugen Eltern er
ſparten ſich allerdings dieſe Mühe, bis der 14jährige
von ſelbſt Anwandlüngen von Lerneifer zeigte ſie
kamen dadurch wenigſtens um die Arbeit, alle Bücher
wieder einpacken zu müſſen. Und ſelbſt in den Fällen,
in denen einmal das Geſchichtsbuch aufgeſchlagen
wurde allerdings wohl mehr als intereſſante
Lektüre, als um daraus etwas zu lernen iſt der
Wiſſensſchatz nicht bereichert worden. Jetzt gehen
unſere Kinder mit einem mehr als leeren a
im Kopf wieder zur Schule. Manche haben, als
ſie die Schulbücher mit neuen Umſchlägen verſahen,
einmal hineingeſchaut, aber wohl meiſtens, entſetzt
vor all der Gelehrſamkeit, die dort enthalten iſt, ſie
raſch wieder zugeſchlagen.

Die Schule beginnt wieder! Die erſten Tawerden noch Schonzeit ſein. Das Notizbuch d
Herrn Studienrats bleibt zunächſt noch unberührt in
der des Jacketts, und nicht alle klaffenden Wiſſenslücken werden gleich mit einer 4 „be-
lohnt Aber ſehr lange währt dieſe Zeit nicht.
Vor allem müſſen unſere Kinder angehalten werden,
neue Schulaufgaben fleißig zu machen, damit der
Lehrer oder die Lehrerin wenigſtens den guten
Willen erkennt. Um eines bedauern wir Er
wachſenen unſere Kinder, um den wohl in allen
Schulen üblichen Aufſatz: „Das ſchönſte Ferien
erlebnis“, oder „Ein Ferientag“ und wie ſonſt noch
dieſe Art von Aufſatzthemen lauten. Wollte man
an uns die Anforderung ſtellen, nun einmal ſelbſt
etwas aus unſeren Ferien in Form eines Aufſatzes
zum beſten zu geben, ich glaube, wir wären wenig
entzückt darüber

Perſonalien.
Perſonalveränderungen bei den Juſtizbehördendes Oberlandesgerichksbezirks Ken d. S.

Ernannt wurden: StrafanſtaltshilfswachtmeiſterThomas zum h e e d
Gerichtsgefängnis in Naumburg a. d. S.; Strafanſtalts
hilfswachtmeiſter Bauer zum Strafanſtaltsoberwacht
meiſter bei dem Gerichtsgefängnis in Halle a. d. S.;
Strafanſtaltshilfswachtmeiſter Zeiſing zum Straf
anſtaltsoberwachtmeiſter bei dem Gerichtsgefängnis in
Halle a. d. S.; Strafanſtaltshilfswachtmeiſter Wede
kind zum Strafanſtaltsoberwachtmeiſter bei dem
Gerichtsgefängnis in Naumburg a. d. S.; Strafanſtalts
hauptwachtmeiſter Scharf zum Strafanſtaltsſekretär
bei dem Gerichtsgefängnis in Halle a. d. S.; Straf
anſtaltsdiätar Beyer zum Strafanſtaltsſekretär bei
dem Strafgefängnis in Halle a. d. S.; die Referendare
Dr. Schükte und Gabenroth zu Gerichtsaſſeſſoren.

Verſetzt wurden: Oberamtsanwalt Mählmann
von der Amtsanwaltſchaft in Aurich an die Amts
anwaltſchaft in Halle a. d. S.; Juſtizwachtmeiſter
Bluhm vom Amtsgericht in Kölleda an das Ober
landesgericht Naumburg a. d. S.

c

Schulperſonalien
im Regierungsbezirk Merſeburg.
Zu Konrektoren ernannt ſind die LehrerKern und Schäfer in Halle, Nordt in Mücheln. b

Zum Hauptlehrer ernannt wurde Lehrer
Arnold in Mutſchau.

In den Ruheſtand treten am 30. 9. 1930:
Rektor Kaul in Naumburg, Konrektor Kugler in
Weißenfels, Mittelſchullehrer Evers in Halle, Lehrer
Schönrock in Bottendorf, techniſche Lehrerin Klara
Hauch in Halle; am 31. 10. 1930: Rektor Apelt in
Streckau, Lehrer Schicketanz in Zinna.

Aus geſchieden aus dem Schuldienſt
find Lehrer Schaller in Belleben, techniſche Lehrerin
Löwe in Wolfen.

Verſetzt ſind. Mittelſchullehrer Oberländer aus
Sömmerda nach Delitzſch, die Lehrer Meißner aus
Leimbach nach Großörner, Werner aus Kurzlipsdorf
nach Schkopau, Müller aus Oberwiederſtedt nach
Zſchornewit, Schlodder aus Coßweda nach Pötewitz

Endgültig angeſtellt ſind: die Lehrer
Kahl an der gehobenen Klaſſe in Artern, Opitz als
erſter Lehrer in Meuſchau, Geiſt in Halle; die Schul
amtsbewerber Kimſtädt in Wildenau, Leihe in Bärn
ſtädt, Lautenbach in Köttichau, Hirſchfeld in Bethau,
Bergner in Holzweißig, Weber in Straack, Goitzſch in
Alberſtedt, Waiſch in Zſchortau, Allmann in Kößſchau,
Lehrmann in Ramſin, Brieſt in Artern, Kirms in
Mücheln, Ziegler in Berkau; die Schulamtsbewerberin
Hennig in Halle, die techniſche Lehrerin Müller in
Pieſtritz.

Auftragsweiſe beſchäftigt ſind. dieSchulamtsbewerber Moſia in Dabrun, Jakob in Blöns

gemacht.

Auch in Leung, wo die mächtigen Eſſen des Leuna
„werkes rauchen, iſt die Arbeitsloſigkeit kein fremder
Gaſt. Etwa 260 Erwerbsloſe werden heute im Gebiet
der neuen Großgemeinde gezählt, und etwa der vierte
Teil von dieſen iſt bereits ausgeſteuert. Die Gemeinde
iſt beſtrebt, helfend einzugreifen und die hier herrſchende

Not nach Kräften zu lindern.
Jm vergangenen Winter wurde ein umfaſſendes

Notſtandsprogramm

aufgeſtellt, das die Beſchäftigung einer großen Anzahl
von Erwerbsloſen ermöglichte. Unter Jnanſpruchnahme
der produktiven Erwerbsloſenfürſorge gelang es, eine
Reihe wichtiger Aufgaben in Angriff zu nehmen. Es
ſei hier nur erinnert an das im Bau begriffene Sommer
bad im Röſſener Jagen und die im Zuſammenhang da
mit im Bau begriffene Brücke über die Saale. Neben
her ging die Herſtellung von Straßen und Wegen ſowie
eine großzügige Kanaliſierung. Dadurch war es mög
lich, rund der Erwerbsloſen als Notſtandsarbeiter zu
beſchäftigen. Beſonders anzuerkennen iſt, daß die Groß
gemeinde bzw. der frühere Zweckverband die Arbeits
kräfte voll bezahlt zu den Sätzen des jeweils
gültigen Tarifes, ſo daß den Arbeitern das nieder
drückende Gefühl erſpart bleibt, nicht als voll genommen
zu werden.

Das Wohlfahrtsamt der Gemeinde hat ſich in den
vergangenen Jahren ſtets bemüht, das traurige Los der
Erwerbsloſen nach Möglichkeit zu beſſern, und wenn
man die Leiſtungen anderer Kommunen mit denen der
Gemeinde Leung vergleicht, kann man nicht umhin, dies

anzuerkennen. Allerdings darf man dabei nicht außer
acht laſſen, daß der Großgemeinde Leung ganz andere
Mittel zur Verfügung ſtehen als anderen Gemeinden,
zum Beiſpiel der armen Nachbarſtadt Merſeburg.

Die Gemeinde Leung iſt zunächſt beſtrebt, den Er
werbsloſen eine ausreichende Beköſtigung fort
laufend zu bieten. Sie hat daher die Mittagſpeiſung
eingeführt und vergütet für jedes Eſſen 75 Pfennig, ein
weit höherer Satz als in faſt allen deutſchen Gemeinden.
Ausgeſteuerte Erwerbsloſe erhalten neben der laufenden
Wohlfahrtsunterſtützung fortgeſetzt Gutſcheine für
Lebensmittel, Kleidung und Schuhwerk, und für die
Kinder iſt inſofern geſorgt, als jeder Erwerbsloſe täglich
regelmäßig Liter Milch für jedes Kind erhält. Auch
Mietbeihilfen werden vom Wohlfahrtsamt häufig ge
leiſtet. Eine beſondere Unterſtützung wurde den Erwerbs
loſen an Weihnachten des vergangenen Jahres zuteil.

Man muß anerkennen, daß die vorbildliche Ent
wicklung, die das Wohlfahrtsweſen in der Großgemeinde
Leung genommen hat, zurückzuführen iſt auf das ver
ſtändnisvolle Zuſammenwirken des geſamten ſeitherigen
Zweckverbandsausſchuſſes, der ohne Rückſicht auf partei
politiſche Einſtellung immer dort, wo es galt zu helfen,
eine offene Hand hatte. Es iſt zu wünſchen, daß dieſe
friedliche Entwicklung auch in Zukunft anhalten wird.
Dazu aber iſt notwendig, daß die Bevölkerung am
kommenden Sonntag ihrer Wahlpflicht genügt und die
bewährten Führer wieder ruft. Jede Radikaliſierung
von rechts oder links bedeutet eine gefährliche Störung

des ſozialen Aufbauwillens. rsch.

Die Arbeits/osigkeit
nimmt wieder 2u

Die Arbeitsmarktlage nach dem Stande vom 1. Auguſt 1930.

Arbeitſuchende Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw. Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt

e 7. 8. 75 8. 7. 8. 7 18. 15. 7. 1.8.
Halle Stadt 9072 9636 2052 2156 11124 11792 5655 6030 11839 1251 6794 7281
Saalkreis 3785 3777 350 3850 4085 4127 2966 2715 8336 334 33023049
Merſeburg-Stadt 1150 1251 109 89 1259 1340 1011 1010 63 681074 1078
Merſeburg- Land 2700 2742 234 279 2934 3021 2072 1984 154 160 2226 2144
Querfurt 1478 1462 70 76 1548 1538 1046 1084 53 411099 1125Seekreis 13211206 56 49 1377 1255 1012 873 41 30 1053 903Helitzſch 827 401 12 18 409 419 279 253 123 18 291 271Welhufeis e 50 52 4 4 54 56 39 38 4 4 43 42

Zuſammen: 19903 20527 2887 38021 22790 2354814080 18987 1802 1906 15882 15893

Die Zahl der Unterſtützten ſtieg um 11 auf
15898, die der Arbeitſuchenden um 324 Prozent
auf 28 548.

Die ſommerliche Entlaſtung des Arbeitsmarktes
hat aufgehört.

An der Steigerung der Zahlen waren die weib
lichen Berufe ſtärker beteiligt als die männlichen
Jn den, ſtädtiſchen Bezirken war die Zunahme der
Arbeitsloſigkeit allgemein, während in einigen länd
lichen Bezirken die Abgänge in Arbeit noch über
wiegen.

Die Arbeitsmarktkriſe im Metallgewerbe hat ſich
verſchärft; es liegen wieder mehrere Stillegungs
und Einſchränkungsanträge vor, ſo daß mit weiteren
Entlaſſungen e werden muß. Jm Bau
gewerbe ſind die erſten Bauvorhaben des Jahres
im Rohbau vollendet, ſo daß auch die Zahl der
arbeitſuchenden Bauarbeiter wächſt. Dafür ſind
Dur Arbeitskräfte für den Jnnenausbau in Arbeit
getreten.

Auch die Landwirtſchaft hatte infolge der Not
reife des Getreides größeren zuſätzlichen Bedarf an
Erntearbeikern und jungen Burſchen für den Ge
ſpanndienſt. Nach wie vor werden in der Landwirt
ſchaft Mädchen für Stall und Haus geſucht, doch
werden Fachkenntniſſe vorausgeſett.

Jm Bergbau hat eine neue Abſatzkriſe eingeſetzt,
die bis zum Eintritt der kalten Witterung andauern
dürfte. Die Sommerpreiſe hatten den Abruf an

Hausbrandkohle nicht ſo zu erhöhen vermocht, wie
es allgemein erwartet wurde. Die aus dem Früh-
jahr übernommenen Stapelvorräte konnten nur zum
Teil geräumt werden. Die Folge iſt die Wieder
einführung von Feierſchichten bzw. rzarbeit.

Die Vermittlungen im Gaſtwirtsgewerbe und in
den häuslichen Berufen waren befriedigend. Gute
Saiſon hatten Mineralwaſſerfabriken und die Kunſt
eisproduktion. Die Zahl der durchreiſenden Arbeitſuchenden iſt geſtiegen.

n

dorf, Mertens in Seegrehna, Gerlach in Oberwieder
ſtedt, Henrici in Rotha, Riedel in Hohlſtedt, Heidecke
in Belleben, Krone in Jüdenberg; die Schulamts-
bewerberinnen Herrmann in Merzdorf, Meie in Lauch
hammer; die techniſchen Schulamtsbewerberinnen Ro
man in Roitzſch, Hühne in Lauchhammer.

Sträflicher Leichtſinn der meiſten Radfahrer
iſt in letzter Zeit an der Ecke König-HeinrichStraße
und Gerichtsrain (Krankenhausecke) üblich geworden.
Nur um einige Meter zu ſparen, raſen die Radler,
meiſt Jugendliche, den ſteilen Abhang kurz vor der
Schranke hinauf oder hinunter. Bringt dieſes Kunſt
fahren ſchon die Fußgänger zu „Seitenſprüngen“, ſo
iſt es für Kraftfahrer beſonders gefährlich, da durch
die Umleitung von der Hälleſchen Straße über den
Gerichtsrain ein überaus großer Verkehr herrſcht
und größte Aufmerkſamkeit erfordert. Gerade dieſe
Stelle hat ſchon ſo manches Rad „reparaturbedürftig“

Auch am Montagabend erfolgte wieder ein
Zuſammenſtoß zweier Radfahrer, der mit der ſchleu
nigſten Flucht des Schuldigen endete.

DeutſchlandNiederlande. Der Paß zwang
im Verkehr zwiſchen Deutſchland und den Nieder
landen beſteht im bisherigen Umfange fort. Es
beſtand zwar die Abſicht, am I. Auguſt gewiſſe Er
leichterungen im Ausflugsverkehr eintreten zu laſſen,
doch iſt der Zeitpunkt jetzt aus unbekannten Grün
den verſchoben worden.

Blumenſchmuck in der „Gagfah“.
Jn der „Gagfahſiedlung“ fand am Montag inGegenwart von Ach tett Borchmann, dem Verwalter

der 780 Wohnungen, eine Sonderbeſichtigung ſeitens
des Verſchönerungsvereins ſtatt, um eine Auswahl für
die Prämiierung der am ſchönſten mit Blumen ge
ſchmückten Altane und Loggien zu treffen. Wenn auch
die vorgeſchriebene Einheiklichkeit des Geſamtbildes des
öfteren außer acht gelaſſen war, ſo muß doch die liebe
und re Ausſchmückung des größten Teils
der Loggien durch die Bewohner der Siedlung an
erkennend erwähnt werden. Die von der Verwalkungs
ſtelle der „Gagfah“ für die Prämiierung ausgeworfene
Summe von 100 Mark ſoll in 20 gleichen Preiſen zur
Verteilung gelangen. Ende September wird die
letzte Beſichtigung des Blumenſchmuckes der Stadt vor
genommen werden, um auch die Bewerbungen, die bis
zum 15. d. M. beim Stiftsprokurator Klingelſtein ein
gehen, noch berückſichtigen zu können.

Paddler feiern Sommerfeſt.
Der Kanuklub Merſeburg hielt am Sonntag

ſein diesjähriges Sommerfeſt auf dem Bootsplatz an
der Leunger Straße ab. Wie auch in anderen Jahren,

bot er ſeinen zahlreich erſchienenen Mitgliedern und
Gäſten verſchiedene gutgelungene ſportliche Darbietun
gen auf dem Waſſer. Ein MannſchaftsHindernisrennen
rund um die Schleuſeninſel eröffnete die Veranſtaltung.
Beſondere Geſchicklichkeit und viel Mühe mußten die
Paddler bei dem beliebten Wurſtſchnappen aufbringen,
um ſich ihren Lohn aus dem ſchwankenden Boot von
der Leine zu ſchnappen. Auch das Wannenrennen fand
wieder allgemeinen Beifall. Tauziehen von Boot zu
Boot, eine Staffette und verſchiedene andere Veran
ſtaltungen ſchloſſen ſich an. Alles in allem ein gut
gelungener Beweis für die Vielſeitigkeit des Paddel
ſports, der immer mehr Anhänger findet. Anſchließend
fand noch ein gemütliches Beiſammenſein mit Tänzchen
im Bootshaus ſtatt, das ebenfalls gut beſucht war.

Den Abſchluß
des Eigenheimer Kinderfeſtes

bildete am Montag ein harmoniſcher Kommersabend,
der wiederum im dichtbeſetzten Zelt alt und jung ver
einigte. Der Feſtausſchuß hatte wiederum für aus
reichende Unterhaltung geſorgt. Ein Einakter ſowie
einige Humoriſten, die durch ihre originellen Vorträge
die Anweſenden nicht aus dem Lachen kommen ließen,
trugen mit dazu bei, daß eine frohe Laune herrſchte, die
bis zum Schluß anhielt. Auch eine Radioübertragung
des Eigenheimer Ortsſenders löſte viel Heiterkeit aus.

Die Spitzenkandidaten
der Konſervativen Volkspartei.

Als Spitzenkandidaten für den Wahlkreis Halle
Merſeburg ſind aufgeſtellt. Bergaſſeſſor Leopold und
Generalmajor a. D. von LettowVorbeck.

Die Schulfeiern am Verfaſſungstag.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

hat das Prvovinzialſchulkollegtum Berlin bereits am
6. Juni d. J. eine Verfügung über die diesjährigen
Schulfeiern am Verfaſſungstage erlaſſen. Danach finden,
falls das Lehrerkollegium einer Schule beſchließt, mit
anderen Schulen eine gemeinſame Feier zu veranſtalten,
die vorjährigen Rundverfügungen ſtinngemäße An
wendung. Zur Teilnahme an der von der Schule be
ſchloſſenen und von ihr allein oder mit anderen gemein
ſam veranſtalteten Feier ſind Lehrer und Schüler ver
pflichtet. Das Provinzialſchulkollegium ſtützt ſich dabei
außer auf die bekannten Miniſterialerlaſſe auf die im
letzken Jahre ergangene Entſcheidung des Reichsgerichts,
in der dieſe Verpflichtung ausgeſprochen iſt. Weiter
wird in der Verfügung darauf hingewieſen, daß der
Verfaſſungstag auch in dieſem Jahre in den Schulen
feierlich und in würdiger Weiſe zu begehen iſt. Es iſt
demgemäß in das Ermeſſen der Lehrerkollegien geſtellt,
ob ſte gemeinſame Feiern für zweckmäßig halten.

Betrachtung über die Kalenderwoche nicht erſchöpft.
Es gibt viele Menſchen, die an jeden Tag irgendeine
perſönliche Betrachtung knüpfen, die in den meiſten
Fällen weniger glücklich ausfällt.

Das fängt ſchon mit dem Montag ſo an, denn
der Montag iſt immer blau, weil man am Sonntag
meiſtens zu ſpät ins Bett gegangen iſt, weil man viel
leicht des Guten zuviel getan hat und ſich nun am
Montag nicht wieder recht in die Arbeit finden kann.
Der Montag iſt immer blau, weil ſich nach der Mei
nung vieler Menſchen der Ubergang vom Wochenend
zum Arbeitstag zu ſchnell vollzieht. Am Dienstag
hingegen muß man zuviel arbeiten, einmal, weil man
als redlicher Angeſtellter das Verſäumte nachholen
muß und weil auch ſchon der Name dieſes Tages eine
gewiſſe Dienſtauffaſſung bedingt. Jch habe mir ſagen
laſſen, daß der Dienstag früher Schneiderfeiertag ge
nannt wurde, wahrſcheinlich deshalb, weil die Meiſter
von Nadel und Schere in früheren Zeiten ihre Stück
ware am Dienstag bezahlt erhielten. Am Mittwoch
macht ſich bei vielen Leuten ſchon ein leichtes Aufatmen
bemerkbar, weil die „halbe Wochenſtrecke“ ſchon ge
fahren iſt und ſich damit die Woche langſam ihrem
Ende zuneigt. Nur der Donnerstag ſteht im all
gemeinen übel in der Kreide. Das liegt daran, weil
die meiſten Menſchen Freitags Lohntag haben und am
Donnerstag kein Geld mehr im Hauſe iſt. Beſondere
Kenner ehelicher Verhältniſſe vermeinen auch zu glau
ben, daß die Bezeichnung Donnerstag nicht auf jenen
altgermaniſchen Wodan, der an dieſem Tage den
Donnerhammer ſchwang, zurückzuführen ſei, ſondern
weil es in allen Familien donnert, ob des plötzlich
wieder eingetretenen „Dalles“. Freitag hingegen
wird in Arbeiterkreiſen als der „Tag des Herrn“ be
zeichnet, weil es hier den Gegenwert für geleiſtete
Arbeit gibt. Die Ultimoempfänger ſind dagegen gegen
den Freitag durchaus voreingenommen, bezeichnen ihn
als Vogelfreitag und ſind faſt untröſtlich, wenn dieſer
Freitag ausgerechnet noch auf einen Dreizehnten fällt

Mik dem Sonnabend morgen aber beginnen
alle Geſichter ſich aufzuhellen. Das Wochenend iſt an
gebrochen, einen halben Tag Arbeit noch, und dann
ſolgen 128 Tage ſeligen, füßen Nichtstuns. Am Sonn
kag aber iſt man ganz frei und ungebunden, da will
man hinaus in den lachenden Sonnentag, Herr ſeiner
ſelbſt fein, und an dieſem Tage ringt ſich plötzlich alles
zu der Erkenntnis durch: Das Leben iſt doch eigentlich
wunderſchön! Freilich währt dieſe Erkenntnis nur bis
zum Montag früh, denn von da ab wiederholt ſich die
Tragödie und mit ihr die Kritik an den einzelnen
Wochentagen.

Plakate nicht an die Häuſer kleben?
Der Beginn des Wahlkampfes gibt wiederum Ver

anlaſſung, auf die ſtraßenpolizeiliche Verordnung hin
zuweiſen, wonach Plakate nur an Stellen angebracht
werden dürfen, die von der Behörde hierzu beſtimmt
ſind, ſonſt machen ſich die für das Ankleben Verant
worktlichen ſtrafbar. Die alte Unſitte, beliebige Häuſer

insbeſondere neuhergerichtete mit Plakaten zu
bekleben und dadurch ihr Außeres zu verſchandeln, ſollte
alſo endlich verſchwinden.
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Die Temperaturen im Auguſt.
Obgleich die Hundstage meiſtens in den Auguſt

fallen, nimmt die Wärme auf der nördlichen Erdhälfte
im Auguſt ſchon wieder etwas ab. Nur einzelne
Gegenden mit Temperaturen, die gegen den Juli gleich
bleiben oder die ſogar gegen den Vormonat noch an
ſteigen, machen eine Ausnahme. So hat Genug mit

e e oſchnittswärme vom Juli bis zum Auguſt nur von 208
auf 20,6 Grad, in Madrid von 24,7 auf 24,2 Grad, in
Rom von 24,5 auf 24,1, in Neapel von 24,2 auf 24,0,
in Tiflis von 24,5 auf 243 Grad. Dagegen ſteigt die
Temperagatur im Durchſchnitt noch von 28,5 auf 23,6 Grad
in Konſtantinopel, von 24,6 auf 25,6 in Valencia, von
21,2 auf 21,6 in Liſſabon, von 21,3 auf 22,0 in Delgado
auf den Azoren, von 21,4 auf 22,83 in Funchal, von 24,6
auf 25,4 in Tokio, von 25,6 auf 26,7 in Nagaſaki, von
27,0 auf 27,2 in Manila, von 25,9 auf 26,1 in Batavia,
von 23,0 auf 23,3 in Jeruſalem, von 24,6 auf 24,9 in
Palermo und von 24,7 auf 25,1 Grad auf Malta. Die
Durchſchnittswärme des Auguſt macht aus 10,8 Grad
(11,8 im Juli) in Hammerfeſt, 15,7 (17,0) in Oslo, 16,1
(17,7) in Leningrad, 15,9 (16,6) in Kopenhagen, 142
(14,6) in Edinburgh, 16,7 (17,3) in London, 18,0 (18,6)
in Paris, 20,3 (21,2) in Lyon, 22,9 (23,2) in Nizza,
16,6 (17,7) in Hamburg, 18,0 (19,9) in Berlin, 16,7
(17,2) in Königsberg, 18,3 (19,2) in Frankfurt a. M.,
18,4 (19,0) in Prag, 18,9 (19,6) in Wien, 20,4 (21,3) in
Budapeſt, 22,3 (22,8) in Bukareſt, 26,9 (27,3) in Athen,
17,3 (18, in Zürich, 22,8 (23,9) Grad in Mailand.
Jn nord amerikaniſchen Städten ſinkt die Durchſchnitts
kemperatur vom Jüli zum Auguſt in Montreal von
20,5 auf 19,3, in Winnipeg von 18,9 auf 17,6, in
Chikago von 22,2 auf 21,6, in Neuyork von 23,1 auf
23,3, in St. Louis von 26,0 auf 249, in Boſton von
21,8 auf 20,6, in Charleſton von 27,7 auf 26,9, inWaſhington von 24,9 auf 28,7, in Neuorleans von
27,9 auf 27,5 Grad. Auf der ſüdlichen Erdhälfte ſteigt
die Durchſchnittstemperatur vom Juli zum Auguſt in
Adelaide von 10,9 auf 12,1, in Sydney von 10,6 auf
12,7, in Brisbane von 14,0 auf 15,4, in Durban von
17,8 auf 18,6, in Kimberley von 9,3 auf 12,2 und in
Kapſtadt von 12,2 auf 12,9 Grad. A. M.

Weiße Wand

„Der Gefangene von Zenda.“
Dieſer Film, der ſeinerzeit mit überaus großem

Koſten und Perſonenaufwand hergeſtellt wurde und
überall großen Anklang fand, läuft gegenwärtig in den
Kammerlichtſpielen. Es iſt eine abenteuerlich
romantiſche Geſchichte des Königs eines kleinen
europäiſchen Staates Dieſer König leiſtet im Vertilgen
alkoholiſcher Getränke Hervorragendes, ſo daß er am
Krönungstage unfähig iſt, zu erſcheinen. Da kommt
als rettender Engel der ihm ähnelnde Vetter Rupert
von Raſſendyll und wird gekrönt. Nunmehr beginnt der
Kampf um die Krone, denn der Bruder des Königs,
Großfürſt Michael, iſt ein Jntrigant, grauſam und
machthungrig. Er trachtet ſeinem Bruder nach dem
Leben, um ſich ſelbſt auf den Thron zu ſetzen. Doch
in Rupert von Raſſendyll, den Lewis Stone hervor
ragend verkörpert, findet er ſeinen Meiſter. Als
Abenteurer aus britiſchem Hochadel nimmt er nur eins
im Leben ernſt, die Liebe. Die Prinzeſſion Fla via
wird von Alice Terry vorzüglich dargeſtellt. Sie
iſt ein Fürſtenkind vom Scheitel bis zur Sohle und das
goldene Jdeal eines jeden Mannes. Gut charakteriſtert
werden auch Antoinette de Mauban, die Ge
liebte des Großfürſten, und Jonel Jſopeseu,
dieſer Don Juan und gewiſſenloſe Schurke, den Ra
mon Navarro gut wiedergibt. Durch die ſpannenden
und intereſſanten Szenen Und die leichtverſtändliche
Handlung verdient der Film- beſondere Empfehlung.
Das Beiprogramm bringt einen Film aus dem Hoch
gebirge des Kaukaſus: Der Sohn der Berge.“
Dieſer Film mit ſeiner flotten Handlung und den wild-
romantiſchen Naturſchönheiten dürfte alle Zuſchauer be
friedigen.



Seite 4. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent, Dienskag, den 5. Auguſt 1930.

Die Wirtſchaftskriſe
Konkurſe und Vergleichsverfahren im Bezirk der

Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle.
Ein Vergleich zwiſchen der Entwicklung der Kon

kurſe und Vergleichsverfahren im geſamten Reich und
in unſerem Handelskammerbezirk zeigt die beigefügte
Tabelle. Die Vergleichsverfahren halten ſich in den
vier erſten Monaten des Jahres 1980 auf durchaus
gleicher Höhe von etwa 16 dis 1,7 Prozent. Jm Mai
und Juni dagegen ergaben ſich 28 Prozent was zum
Teil darauf zurückzuführen iſt daß im Monat Juni
die Zahl der Vergleichsverfahren im Reich etwas
zurückgegangen iſt. Bei den Konkurſen verläuft die
Entwicklung in unſerem Bezirk weſentlich anders als
im Reich. Die Prozentzahlen u Schwankungen
zwiſchen 3,1 und 9,9 Prozent der Reichsziffern. Ab
ſolut betrachtet iſt die Zahl der Konkurſe im April
dreimal ſo hoch als im Mai d. J. Auch hier zeigt
Tee für unſeren Bezirk eine Verſchärfung der

riſe.

In M dDeutſches Reich uſtrie erWert e Reichsziffernun Ber r S ere gleſs agſ gie ge gar gielge
Herfahr. verfahr, Zerfahr.

Januar 1106 531 27 9 2.4 1.7Februar 1103576 14 9 1.3 1.6März I 653 17 u 15 16April 1006 703 531 12 3.1 1.7Mai 10623 702 10 16 0.9 2.3Juni. l 858 647 19 14 2.2 23
überfahrenes und angefahrenes Wild.

Wie der „Hubertus“, Verein weidgerechter Jäger in
Gießen, mitteilt, haben die Wildverluſte durch Uber
fahren infolge Zunahme des Verkehrs eine außer
ordentliche Skeigerung erfahren. Auf Grund ſorgfältiger
Regiſtrierung der einzelnen Schadensfälle von Wildver
nichtung durch Kraftfährzeuge gibt der Verein „Huber
tus“ an, daß allein an Rehwild im erſten Halbjahr
1930 nur in der Umgebung von Gießen ein Verluſt von
409 bis 45 Stück eingetreten iſt, die ſämtlich durch An
oder Uberfahren durch e eingegangen ſind.
Wenn ſchon in verhältnismäßig kleinem Gebiet ſo hoher
Wildverluſt durch Kraftfahrzeuge im Laufe eines halben
Jahres eingetreten iſt, a kann man ſich vorſtellen,
welcher Schaden dieſer Art im allgemeinen durch den
geſteigerten Kraftwagenverkehr an den Wildbeſtänden
angerichtet wird. Es iſt daher nicht unbillig, wenn die
Jäger alle Lenker von Kraftfahrzeugen bitten, beim Be
fahren von Landſtraßen in den Waldungen, insbe
ſondere nachts, möglichſt vorſichtig zu ſein.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Am Rande eines großen Tiefdruckgebietes, das in
weitem Umfange den Raum rings um die e
Inſeln einnimmt, ſchreiten Störungswellen u
Deutſchland hinweg. Sie halten das Wetter vecht
unbeſtändig. und bringen mit weſtlichen Winden
maritime Luftmaſſen heran, die zeitweife gus ſüd
lichen Breiten, zeitweiſe von nördlichen Gebieten
her. Mitteleuropa erreichen. Die Temperagturen er
leiden daher mehrfach größere an und
paſſen ſich ſomit dem gang unbeſtändigen Witterungs
charakter an. Eine weſentliche Anderung der all

W h n chſt c cht zu erwarte
ch h

e Wetterdienſtſtelte

Gemeinde Leung.

Silberhochzeit.
Leung. Am Dienstag feiert das in der Satt

lerſtraße wohnende Ehepgar Werkmeiſter OttoSchönmehl das Feſt der Rernen Hochzeit.

Kein Tag ohne Verkehrsunfall,
X Leuna. Am Montagnachmittag, kukz nach

17 Uhr, ſtieß ein vom Leungtor kommender Motorrad
fahrer an der Straßenkreuzung vor dem „Heiteren Blick
mit einem anderen Motorrad zuſammen. Bei letzterem
wurde dabei der Beiwagen ſtark eingebeult und Teile
weggeriſſen. Die n kam mit dem Schrecken da
von. Da ſich keine größeren Beſchädigungen feſtſtellen
ließen, konnte das beſchädigte Vehikel nach einigen
Minuten ſeinen Weg fortſetzen. Natürlich hatte der Vor
fall, der a kurz nach Werksſchluß ereignete, einen
größeren Auflauf zur Folge.

Mütterberatungs-
und Säuglingswiegeſtunden

im Kreiſe Querfurt
Die Mütterbergtungs- und Säuglingswiege

ſtunden im Monat Auguſt 1980 finden in den nach
ſtehenden Ortſchaften an ſendet Tagen ſtatt:

ezirk Querfurt; Barnſtädt am 12. Aug.
1930, 1430 Uhr, im Gaſthaus Obereichſtädt am
26. Auguſt, 15 Uhr, in der e n Oberfarnſtädt
am 14. Auguſt, 14 Uhr, in der Schule; Lodersleben
am 15. Auguſt, 15 Uhr, in der Schule; Nemsdorf
am 12. Auguſt, 11 Uhr, im Gaſthaus; Obhauſen am
11. Auguſt, 15 Uhr, in der Schule; Großoſterhauſen

am 7. Auguſt, 14.30 Uhr, in der Schule; Querfurt
am 6. und 20. Auguſt, 15 Uhr, in der alten Schule;
Rothenſchirmbach am 14. Auguſt, 15 Ühr, in der
San Niederſchmon am 28. Auguſt, 14 Uhr, in der
Schule.

Bezirk Freyburg g. d. U. Laucha am 12.
und 26. Auguſt, 15 Uhr, Kleinkinderſchule; Freyburg
ginn 14. und 28. Auguſt, 1480 Uhr, Kleinkinderſchule;
Markröhlitz am 5. Auguſt, 14 Ühr, in der Schule
Goſeck am 6. Auguſt, 11 Uhr, Kleinkinderſchule;
Gleina am 13. Auguſt, 1430 Uhr, bei Frau Rühle-
e Balgſtädt am 22. Auguſt, 15 Uhr, im Pfarr

Bezirk Mücheln: Neumark am 12.
Uhr, im Gaſthaus Crumpa am 14.

14 Uhr, in der Schule; Lützkendorf am 14.
15 Uhr, in der Schule; Stöbnit am 15.
14 Uhr, in der Schule; Gröſt am 18.
15 Uhr, im Gaſthaus; Branderoda am 18.
14 Uhr, in der Schule; Braunsdorf am 19.
14 Uhr, in der Schule; Roßbach am
14 Uhr, in der Schule; Mücheln am Auguf
14 Uhr, in der Schule MüchelnNeubiendorf a
22 Auguſt, 16 Uhr, in der Schule.

Bezirk Nebra g. d. U.: Carsdorf am
14. Auguſt, 15 Uhr, im Pfarrhaus; Schönewerda
am 26. Auguſt, 14 Uhr, in der Schule; Reinsdorf
am 28. Auguſt, 15 Uhr, im Pfarrhaus; Bottendorf
am 5. Auguſt, 14 Uhr im Schweſternhgus; Roß
leben am I2. Auguſt, 15 Uhr, im Gaſthaus Hirſch
Altenroda am 19. Auguſt, 14 Uhr, im Gaſthaus
Röder; Nebra am 19 Auguſt, 15 Uhr, im Gemeinde
ſaal; Kirchſcheidungen am 21. Auguſt, 15 Uhr, im
Pfarrhaus

e

Hammer

hren matten

Der Motschref der lancd gemeinen
Wichtige Gegenwartsfragen der ländlichen Kommunalpolitik.

Jn einer Preſſebeſprechung, die in dem Verbands
hauſe des Preußiſchen Laändgemeindetags Weſt ſtatt
fand, gab der neue Verbandsgeſchäftsführer, Dr. Göb,
ginen Überblick über die wichtigſten Gegenwarts-
ragen ländlicher Kommunalpolitit und
ührte etwa folgendes aus: Im Vordergrund der
kommunalpolitiſchen Erhrterungen ſtehe auch bei den
Landgemeinden zur Zeit das

Problem der Wohlfahriserwerbsloſen.
Die Hoffnung der Landgemeinden auf eine finanzielle
Entlaſtung durch das Arbeitsloſenverſicherungsgeſeh hat
ſich leider nicht erfüllt. Zahlreiche Beſtimmungen vor
allem hinſichtlich der Verſchärfung der Anwartſchafts
riſt, der Begrenzung der Unterſtüzungsdauer ſowie
aüptſächlich der Einengung des von der Kriſenfürſorge

erfaßten Perſonenkreiſes haben zu einer finanziellen
Belaſtung auch der Landgemeinden geführt. Die Zahl
der Wohlfahrtserwerbsloſen hat ſich nach einer Statiſtik
des Preußiſchen Landgemeindetags Weſt in den weſt
lichen Landgemeinden in den letzten Monaten verviel
facht. Wenn auch die abſolute Zahl der Wohlfahrts
erwerbsloſen in den Landgemeinden hinter derjenigen
in den großen Städten zurückbleibt, ſo iſt die finan
zielle Auswirkung auf die Haushaltspläne der kleinen
Gemeinden eine weit ſchärfere. Die jetzige Ent
wicklung der Arbeitsloſigkeit werde in
vielen Landgemeinden zur finanziellen
Kataſtrophe führen. Eine geordnete Führung
der Finanzwirtſchaft iſt in dieſen Landgemeinden kaum
noch möglich daß hier die Gefahr beſteht, daß diean die Wohl ahrtserwerbsloſen auszugahlenden Be
träge in Kürze nicht mehr aufgebracht werden können.

Auch die
Einführung der Gemeindebierſteuer

bzw. der allgemeinen Getränkeſteuer ſowie der
Bürgerabgaäbe ſei leider nicht geeignet, den Land
gemeinden die durch die Wohlfährtserwerbsloſen ge
ſchaffene ſchwierige Finanzlage zu erleichtern. Das
Aufkommen aus den Gemeindegetränkeſteuern werde
in den Landgemeinden gering ſein. Außerdem beſtehe
die Gefahr einer nachteiligen Auswirkung auf beſtimmte
Betriebszweige der Landwirtſchaft. Das gelte bezüglich
der Weinſteuer für die Weinbaugebiete in der
Rheinprovinz und hinſichtlich der Beſteuerung des
Trinkbranntweins für die Brennereibezirke in
der Provinz Weſtfalen. Jn beiden Provinzen würden
durch eine ſolche Maßnahme die Nachfrage und Abſatz
verhältniſſe erheblich verſchlechtert werden.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Konzert der Halleſchen Bergkapelle.
S Bad Dürrenberg. Am Nachmittag des Sonn

tags konzertierte im hieſigen Kurpark die Halleſche
Bergkapelle unter Leitung von Muſikdirektor HansTeidmann Die De

e erſ e n e derroßen Hörerſchar reichlich applaudiert. Groß warde Zahl der Beſucher am Abend, die luſtwandelnd

auf den Wegen daherſchritten oder die Plätze am
Muſikpavillon eingenommen hatten, um den Tönen
u lauſchen. Die Gradierwerke waren elektriſch beeuch Im hellen Licht ſtrahlten auf Gradierwerk

wiele Lichter von den Flügeln der alten Windmühle
und Schlegel, durch viele Birnen h

waren beſonders auffallend un
S eine Lämpchen aufgehängt, die

Schein in den dunkeln Abend hinaus
ſtrahlten und durch die verſchiedenen Farben ein
überaus bhuntes Bild boten. Das Programm des
Konzertes wies in der Hauptſache flotte Militär
märſche auf. Wirkungsvoll vorgetragen, verfehlten
ſie ihre Wirkung auf die Beſucher nicht, die mit
ſtürmiſchem Beifall quittierten. Zwiſchendurch
brannte man auf dem Gradierwerk T ein Feuerwerk
ab. Als mit dem Zapfenſtreich dann das Konzert
beendet wurde, gingen alle mit dem Gefühl heim,
einen beſonders ſchönen Abend verlebt zu haben.
Hoffentlich trägt die Badeverwaltung dieſer Stim
mung Rechnung und bringt bald wieder eine ähnlicheDearbkernng Alte Einwohner Dürrenbergs behaupten,

daß der Kurpark noch nie ſo viele Gäſte wie am
Sonntag ſah,

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Richtfeſt heim Schulneuban.

s Geuſa. Am Sonnabend wurde nach altherge-
brachter Art das Richtfeſt unſeres Schulneubaues
feierlich begangen. Jnfolge des ſolange entbehrten
Erntewetters war der Beſuch von ſeiten der Ge
meinde recht ſchwach. Zimmerpolier Karl Zorn ſprach
vom Dachboden des Hauſes herab, auf dem ſich die
Bauhandwerker und Arbeiter verſammelt hatten, den
Richtſpruch. Anſchließend verſammelten ſich Hand
werker und Meiſter ſowie die Gemeindevertretung im
Gaſthaus. Dort hielt der Richtſchmaus die An
weſenden bis in die frühen Morgenſtunden fröhlich
beiſammen.

Beim Felddiebſtahl verſcheuchl.

S Kriegſtedt. Am ſpäten Abend wurden zwei Per
ſonen vom Förſter Gugel auf dem Felde des hieſigen
Rittergutes geſtellt. Da die Diebe nicht ſtandhielten,
machte der Förſter von ſeiner Schußwaffe Gebrauch.
Einen Sack voll abgeſchnittene Ahren ließen die
Flüchtigen zurück.

Uns ſchlägt keine Stunde.
S Schotterey. Bereits nahezu ein Jahr bewegen fich

die Zeiger der hieſigen Turmuhr nicht mehr von der
Stelle. Die Gemeinde müßte ſich nach dem Sprichwort
in einer ſehr günſtigen Lage befinden, daß ihr keine
Stunde ſchlägt.

Silberhochzeik.

S Schafſtädt. Am Sonntag konnte der Obermeiſter
der hieſigen Handwerkerinnung, Glaſermeiſter Otto
Reußner, mit ſeiner Gattin das Feſt der Silberhochzeit
begehen.

Die Meldeſtelle des Arbeitsamtes
bleibt beſtehen.

8 Schafſtädk. Wie ſchon berichtet, hatte das Arbeits
amt Halle die Aufhebung der hieſigen Melde- und
Zahlſtelle für Erwerbsloſe für den 1. Auguſt angeord-
net und die Erwerbsloſen von Schafſtädt und den Ort-
ſchaften Großgräfendorf, Nieder- und Oberwünſch,
Nieder und Obereichſtädt, Dornſtedt, Steuden, Aſendorf

anderen Meldeſtellen zugeteilt. Dieſe Anordnung hatte
wie nicht anders zu erwarten, in den beteiligten Kreiſen

hell ernd ſchön Längs

berechtigte Erregung hervorgerufen. Der Beſchluß des

Die finanzielle Auswirkung der Erhebung einer
Bürgerſteuer

ſei in den weſtlichen Landgemeinden ſehr verſchieden.
Von manchen Landgemeinden werde dieſe Steuer aus
wirtſchaftlichen, finanzpolitiſchen und allgemeinen
Gründen befürwortet mit dem Hinweis daß auf dieſe
Weiſe durch Erweiterung des Kreiſes der Steuer und
Abgabepflichtigen eine allzu große Anſpannung der
Realſteüern vermieden und fur die Gemeinden eine
nennenswerte Einnahmequelle geſchaffen werde. Von
vielen Landgemeinden würden jedoch Bedenken er
hoben mit der Begründung, daß das Aufkommen aus
der Bürgerſteuer durch die entſtehenden Verwal
tungskoſten zum großen Teil weggefreſſen
werden und daß außerdem die Bevölkerung nicht in
der Lage ſei, dieſe Steuer aufzubringen.

Wenn auch, ſo fuhr der Redner fort, für manche
Landgemeinden die von der Reichsregierung vorgeſehene
Erſchließung von Einnahmegquellen für die Gemeinden
nennenswerte Erträge bringen wird, ſo wird doch
durch dieſe Maßnahmen

die finanzielle Noklage der Landgemeinden
insgeſamt nicht weſentlich gemildert werden.

Eine ſolche Entlaſtung kann nur eintreten, wenn das
Reich möglichſt bald wenigſtens einen Teil der Wohl
fahrkslaſten übernimmt. Die finanzielle und wirtſchaft
liche Lage der durch die Dauererwerbsloſigkeit be
troffenen Landgemeinden iſt ſo troſtlos, daß die Ent
laſtung nicht mehr lange auf ſich warten laſſen darf.
Bevor dieſes ſchwierige kommunalpolitiſche Problem
der Wohlfahrtserwerbsloſen nicht eine befriedigende
Löſung gefunden hat, iſt an die Durchführung
eines gerechten Finanzausgleichs über
haupt nicht zu denken. Neben der Durchführung einer
umfaſſenden Finanzreform iſt eine baldige Ratio-
naliſierung der öffentlichen Verwaltung durch eine durchgreifende Verwal
tungsreform notwendig, die aber nur dann von
Beſtand ſein wird, wenn ſie aufgebaut iſt auf den un
erſchütterlichen Grundfeſten der Selbſtverwaltung der
Gemeinden, auch der Landgemeinden. Ob die bevor
ſtehende Löſung der großen kommunalpolitiſchen Pro
bleme in gebührender Weiſe berückſichtigt wird oder
nicht, hängk davon ab, ob es gelingt, die Vertretung
der Landbevölkerung in den Parlamenten in der erforderlichen Weiſe ſicheren Es wäre ſehr zu
wünſchen, daß bei den kommenden Wahlen zum
Reichstag der Vertretung des ländlichen Elements mehr
als bisher Rechnung getragen wird.

Arbeitsamtes Halle iſt aber wieder aufgehoben, und es
bleibt hinſichtlich der Kontrolle der Arbeitsloſen aus
den vorgenannten Ortſchaften wie bisher. Die Erwerbs
loſen haben ſich weiter im hieſigen Rathaus zu melden.
Hoffentlich gelingt es, die jetzt beſtehenden Schwierig
keiten, aus deren Grunde die Verlegung erfolgen ſollte,
zu beheben und unſerem Ort die Meldeſtelle für dauernd
zu erhalten.

Diebſtahl.
S Tollwitz. In der Pacht zum 8. Auguſt wurde

d ein Diebſtahl ausgeführt, indem Diebe in den
f. eines Hausbeſiters drangen und die zum

Trocknen aufgehängte Wäſche des Arbeiters Blech
idt ſtahlen. Der Diebſtahl iſt, namentlich da

Minderbemittelte beſtohlen worden ſind, ſehr zu ver
urteilen. Hoffentlich gelingt es, des Diebes hab
haft zu werden.

Die Wohnungsnok in Schkeuditz.

s Schkeuditz. Nach der amtlichen Statiſtik wurden
am 1. Auguſt in Schkeuditz 412 Wohnungsſuchende

egzählt. Dabei handelt es ſich um 305 Verheiratete,gie nöch ohne eine eigene Wohnung ſind, und 117

Familien, die eine andere Wohnung benötigen.

Auf ebener Straße geſtürzt.

s Zöſchen. Das 6 jährige Söhnchen des Arbeiters
Richard Kietz kam hier beim Spiel auf glatter Straße
ſo unglücklich zu Fall, daß der Kleine das rechte
Schlüſſelbein brach Hilfsbereite Leute brachten ihn
in die elterliche Wohnung, wo ihm ärztliche Behand-
lung zuteil wurde.

Diebſtahl auf der Poſt.

S Lüthen. Am Sonntag blieb auf dem hieſigen
Poſtamt eine Geldbörſe mit 55,21 RM. Jnhalt auf der
Schaltertafel liegen. Kurz darauf wurde die Geldbörſe
am Poſtſchalter abgegeben. Eine Nachzählung des
Geldes ergab, daß 50 RM. in Zwanzig- und Zehn
markſcheinen fehlten. Jn der fraglichen Zeit haben
mehrere Perſonen das Poſtamt betreten.

n G Melalluutz
der unühartroftene

Aus dem Geiſeltal.
Für Hugenberg.

Mücheln. Einſtimmig hinter die Richtung Hugen
berg ſtellte ſich die hieſige Ortsgruppe der Deutſch
nationalen Volkspartei nach einer Verſammlung, in der
die inner und außenpolitiſche Lage eingehend behandelt
worden war.

RNRund um Querfurt.
Abhaltung einer koſtenloſen Beratungsſtunde.

Querfurt. Am Dienstag, dem 12. Auguſt 1930,find von Uhr vormittags ab im Kreisgeſundheits
amt in Querfurt, Gr. Schloßſtraße 6, für die aus den
Anſtalten entlaſſenen Geiſteskranken, ſchwer erziehbaren
und ſchwachſinnigen Kinder, ſtraffälligen Jugendlichen
uſw. eine koſtenloſe Beratungsſtunde durch den Direktor
der Landesheilanſtalt Nietleben, Prof. Pfeiffer in
Halle a. d. S. ſtatt.

Vom Schulneuhau.
5 Nemsdorf. Der ſchon jahrelang heißumſriſene Dehenbe des Geſamtſchulverbandes

NemsdorfGöhrendorf geht nun vorwärts Die
Planierungsarbeiten ſowie die Pflaſterung der An
fahrtsſtraße ſind bereits fertiggeſtellt Der Brunnen,
welcher bereits vollendet iſt. hat eine Tiefe von
21 Meter, bei 3 Meter Waſſerſtand, erreicht. Der
Bauplatz zwiſchen zwei Wäldchen an der Straße
Nemsdorf- Göhrendorf iſt der geeignetſte von den
vielen in Vorſchlag gebrachten Bauſtellen. Bereits
in den nächſten Tagen wird der Grundſtein gegen
Durch dieſen Bau iſt den Arbeitsloſen aus beiden
Gemeinden für längere Zeit Verdienſtmöglichkeit
gegeben.

Dringenden Erntearbeiten keine
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Vom Auto erfaßk.
O Obhauſen. In der außerhalb des Dorfes liegen

den Zuckermühle waren die Angehörigen des Zucker
müllers darunter ſein Sohn und einige Hilfskräfte nach
beendigter Mittagspauſe damit beſchäftigt, ein Fuder
Gerſte zu dreſchen. Die Dreſchmaſchine ſtand auf einem
Vorplatz des Gehöſtes, welcher an der Straße liegt.
Der Sohn des Müllers kam, um das Fuder herum und
wurde im ſelben Moment von einem Köthener Auto
das von einer Dame geſteuert wurde, erfaßt und durch
den Kotflügel beiſeite geſchleüdert. Die Jnſaſſen holten
ſofort einen Arzt und die Poligei von Querfurt

Aus dem Unſtruttak.

Den Verletzungen erlegen.
O Großwangen. Das von hier berichtete Motor

radunglück vom vorigen Mittwoch hat leider noch nach
träglich den Tod des überfahrenen Töchterchens des
Bergarbeiters Walther im Gefolge gehabt. Das be
dauernswerte Kind iſt, ohne das Bewußtſein wieder
zuerlangen, an den erlittenen Verletzungen in der
halliſchen Klinik verſtorben

Einführung des neuen Superintendenten
Freyburg. Am Sonntagnachmittag fand die

feierliche Einführung des neuen Superintendenten
Koch ſtatt. Nach dem erſten Gemeindegeſang hielt
Pfarrer Meher die Eingangsliturgie. Die Ein
rn nahm Generalſuperintendent D. Eger vor,

er in tiefgründiger Rede von der Not unſerer Zeit
und der neu erwachenden Sehnſucht nach einem reli
giöſen Leben ſprach. Nach einem weiteren Liede hielt
dann Superintendent Koch ſeine Einführungspredigt.
Er begann mit einem kurzen Rückblick auf ſeine lehte
Vergangenheit, die für ihn ſoviel tiefes Erleben ge
bracht habe, und redete dann von dem ewigen uner-
forſchlichen Walten Gottes, das kein Menſch je er
gründen wird, das ehern und gewaltig über unſerm
Leben ſteht und dem die Menſchheit in tauſend Jahren
trotz ungehenrer Arbeit, Forſchung und Betriebſam
keit doch keinen Schritt näher gekommen ſei. Er
ſchmückte ſeine Rede mit lebhaften, packenden Bei
ſpielen und wußte tief in die Herzen ſeiner neuen
Gemeinde einzudringen. Am Schluß ſang das Colle
gium muſieum unter Leitung des Kantors Pönicke
noch den Chorgeſang. Gott grüße dich, womit der
erhebende Gottesdienſt ſein Ende nahm. Kurz
darauf verſammelten ſich der größte Teil der Ge
meinde und die Vertreter der Geiſtlichkeit und der
Behörden zu einer Nachfeier im großen Saale der
Sektkellerei.

Schwerer Unfall.
O Freyburg. Am Sonnabend verunglückte der

Buchdruckereifaktor Behrens, als er mit ſeinem Motor
rad in die Brückenſtraße einbiegen wollte. Ein ihm
entgegenkommender Lieferwagen einer Leipziger Obſt
firma faßte indeſſen das Motorrad am Vorderrad und
warf es um. Die als Sozia mitfahrende Frau Behrens
erlitt nur einige Prellungen, der Motorradfahrer aber
geriet mit dem linken Bein zwiſchen Auto und Motor
rad und erlitt hierbei ſo ſchwere Verletzungen am linken
Bein, daß er in das Naumburger Krankenhaus ein
geliefert werden mußte.

Weißenfels und Umgebung.
Der Gurkenbau lohnt ſich nicht mehr.

K Weißenfels. Wie im Vorjahre, ſo iſt die
Lage auf dem Gurkenmarkt auch in dieſem Jahre
katäſtrophal. Den Landwirten, die infolge der

Zeit haben, ſich auf
den Eingzelverkauf einzulaſſen, werden von den Händ
lern für das Schock beſter Einlegegurken 80 bis 90
Pfennig bezahlt. Bei ſolchen Preiſen iſt der Gurken
hau völlig unrentabel, und viele Landwirte kragen
ſich bereits mit dem Gedanken dieſen für die Zu
kunſt völlig aufzugeben. Schuld an den billigen
Preiſen iſt vor allem die übermäßige ausländiſche
Einfuhr denn ſchon von Mai ab ergießt ſich aus Jta
lien, Frankreich und Holland ein Strom auslan-
diſcher Ware auf den deutſchen Markt.

Aus dem Mansfeldiſchen.

10 Jahre Gartenbauverein.
Oberröblingen. Der Gartenbauverein feierte am

Sonntag ſein zehnfähriges Stiftungsfeſt. Recht trübe
ſah der Himmel zunächſt aus, aber ſchon beim Antreten
zum Feſtumzug auf dem Spielplatz der Gartenanlage
lachte die Sonne. Es war ein langer, wunderſchöner
Feſtzug, der ſich nach den Klängen der voranſchreiten
den Oberröblinger Bergkapelle von der Gartenanlage
durch die Straßen des Ortes zum Kronprinzen
Garten bewegte, 330 blumengeſchmückte Kinder, drei
ſinnig aufgebaute Jl und die ſtattliche Schar der
Schrebergärtner. Wohl ſelten hat der große Feſtgarten
einen derartigen Maſſenbeſuch aufzuweiſen gehabt

über 100 Millimeter Regen.
Schraplau. Der Sommermonat Juli brachte

uns weit über 100 Millimeter Niederſchläge. Das
iſt faſt ein Viertel des ſonſtigen Jahresdurchſchnittes

Gemeindevorſteherwahl.

Stedten. An Stelle des zurückgetretenen Ge
meindevorſtehers Boblenz wurde der Kaufmann
Ferdinand Edel gewählt.

Segelboote beleben den See.
Seeburg. Das Seebad Seeburg, einer der an

ziehendſten Punkte unſerer engeren Heimat, erfreut
ſich von Jahr zu Jahr einer größeren Beliebtheit. Daß
neben dem Schwimmſport auf dem „Süßen See auch
ein Ruder- und Segelſport ſich entwickeln mußte, war
vorauszuſehen. Einige aus Leipzig ſtammende waſſer
freudige Sportler haben jetzt unweit des Strandbades
ein Stück Land gepachtet. Man will dort auch ein
Wochenendhaus errichten. Die idylliſche Lage dieſes
Wochenendhaufes wird jedem gefallen, und die Leip
ziger werden oft darum beneidet werden, zumal ſie
drei Segelboote mitgebracht haben, die jetzt den See
anmutig beleben.

Gerichtsverhandinngen
Kleine Strafkammer Naumvurg.

Politiſche Gegnerſchaft
hat in der Nacht zum 1. April in Nebr a dazu geführt
daß der Schloſſer Karl Artes, als der Kommuniſtiſchen
Partei angehörend, von dem Kriegsinvaliden Otto K.
und dem Arbeiter Karl H. verprügelt worden iſt, daß
er im Hauſe eines Parteigenoſſen Zuflucht ſuchen
mußte. Das Amtsgericht in Nebra hatte wegen ge
meinſchaftlicher Körperverletzung jeden der Angreifer zu
2 Monaten Gefängnis verurteilt Jn der
Berufungsverhandlung vor der Kleinen Strafkammer
behaupteten ſie, A. hätte ihnen mit einer Taſchenlampe
ins Geſicht geleuchtet und gerufen: „Jhr Sozialiſten
ſeid wohl von den Stahlhelmern beſoffen gemacht
worden?“ Das wurde von A. in Abrede geſtellt. Da
beide Angeklagte wiederholt vorbeſtraft ſind, iſt es bei
der Strafe geblieben
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SeeAus Mitteldeutſchland
r Diebesneſt ausgehoben.

Delitzſch Der Polizei iſt es gelungen, die Urheberder verſchiedentlichen Kinkrngt in letzter Heit in Delitzſch

ausfindig zu machen und zu verhaften. Es handelt ſich
e nein Neben an anſehnlichen Diebes
g en auch zw iſtolen, ei iein Dolch Feſunten, Se giſtalen ein Kaibier e

Dreißig Zuchtböcke bei einem Feuer
umgekommen.

F. Torgau. Der zur Domäne Lichtenburg gehörende
Schafſtart brannte plötzlich nieder Von den in dem
Stall befindlichen Zuchtböcken ſind 30 ver
brannt. Das Ubergreifen des Brandes auf die Neben
gebäude konnte durch die Feuerwehr verhindert werden.

Blitz ſchlägt in eine Kuhherde.
f. Bad Liebenwerda, In Lönnewitz ſchlug der Blitz

in eine Kuhherde. Ein Tier wurde auf der Stelle
getötet.

Mord nach fünf Jahren aufgeklärt
Swei Anhaltiner unker Mordverdacht verhaftet
F Deſſau. Auf einem land wirtſchaftlichen Gute bei

Großkreuz bzw. in Deſſau wurden die beiden
Brüder Walter und Karl Penkel feſtgenommen
unter dem Verdacht der Mittäterſchaft an der Er
wordung des Milchhändlers Frädert auf dem Be
Ibersheim in Hſthofen bei Worms Der Mord
bereits vor fünf Jahren geſchehen.

Man verdächtigte damals einen Knecht des Er
mordeten, der länge in Unterſuchungshaft e hat.
Jahrelang blieb der Mordfall ungeklärt. ei einem
Verhör bei der Wormſer Polizei über eine Anzeige der
Sir gegen einen Arbeiter Hartmann wegenBedrohung ſeines Vaters machte die Schweſter n
deutungen darüber, daß Hartmann an der Ermordung
des Frädert beteiligt geweſen ſei, Hartmann wurde
feſtgenommen, und nun ſtellte ſich heraus, daß an der
Mordtat nicht nur dieſer, ſondern noch ein Jnvalide
Wiehlert, Walter Penkel und deſſen Stiefbruder
Karl Penkel, gen. Schrinner, beteiligt a waren.
Die beiden hätten ſich kurz vor der Aufklärung der
Täterſchaft an dem Morde aus Worme entfernt und

Das Loch in cier Kasse
das ſich nicht

Erfurt. Ein 92 Jahre alter hieſiger Poſtſchaffner,
ſeit 1916 im Poſtdienſt tatig, hatte 9 M. Erlos aus
verkauften Wextzeichen, ſowie etwa 376 M., die ihm
in mehreren Nachnahmebeträgen ausgehändigt worden
waren, nicht abgeliefert, ſondern zu eigenen
Zwecken verwendet und die Eintragungen darüber im
Annahmebuch unterlaſſen. Wegen Amtsunterſchlagung,
falſcher Buchung und Urkundenunterdrückung angektlagt,
gab er vor dem Schöffengericht als Grund ſeiner Ver
fehlungen an, er habe einige 30 M. entweder zuviel
herausgegeben oder verloren vergeblich gehofft, dieſen
Verluſt aus eigenen Mitteln in einigen Tagen wieder
decken zu können, und darum mit Hilfe empfangener
Nachnahmegelder immer wieder ein altes Loch durch
ein neues zugeſtopft. Da er geſtändig und bisher un
ne war billigte ihm das Schöffengericht
mildernde Umſtände zu, erkannte auf s Monate Ge
fängnis, auf die es ihm die ſeit dem 17. Juni er
littene Unterſuchung anrechnete, und ſah von dem vom
Staatsanwalt beantragten Ehrenrechtsverluſt ab.

Unterſchlagungen von 20 000 RM.
aufgedeckt.

F. Lengefeld (Erzgeb.). Eine unvermutet vor
genommene Kaſſenreviſton bei der hieſigen Girokaſſe
hatte ein. überraſchendes Ergebnis Es wurden
Unterſchlagungen aufgedeckt, deren Höhe mit

Eckartsberga.
Eckartsberga. In einer Kleinen Anfrage im

ren iſchen Landtag wird darauf hingewieſen, daß in
er

längerer Zeit ſchwexe,
erwaltung der Stadtgemeinde Eckartsberga ſeit

allgemein bekannte Mißſtände
waren zuletzt in Deſſau bzw. Roßlau und in Großkreuz errſen, die die ſtädtiſchen Finanzen gefährden und die
in Arbeit.

Prähiſtoriſche Funde
in der Diebeshöhke.

F Aftrungen. Der Fürſt zu StolbergRoßla läßt
in der Diebeshöhle bei Uftrungen, in der vor einigen
Jahren wertvolle Funde aus der jüngeren Stein und
Bröngezeit gemacht wurden, neue Grabungen vor

Damals hatte man den Boden unter der
Herdſtelle nicht unterſucht. Als dies jetzt nachgeholt
wurde, entdeckte man ein vollſtändiges Skelett, neben
dem ein bearbeiteter Knochen lag.

Gute Himbeerernte im Harz,
feld (Harz). Die Ernte der Waldhimbeeren hat
jetzt begonnen. Ganze Scharen von Frauen und Kindern
ziehen käglich hinaus zum Sammeln. Sie haben leichte
Arbeit, denn die Sträucher hängen voller Beeren. So
haben viele ärmere Familien einen ganz hübſchen Neben
verdienſt, denn für das Pfund werden bei den hier ein
gerichteten Saminelſtellen 25 bis 30 Pf. bezahlt

Großaufräumen in Burg.
Strafantrag gegen er anrgerineiſter Schmelz

wegen Meineids.
F. Burg. Die Folgen der Affäre des Kriminal

konimiſſars Ziegler werden eine Reihe Mein
gidsprozeſſe ſein. Der Staatsanwaltſchaft in
Magdeburg iſt bereits eine An eige wegen
Meineids gegen den früheren Oberbürgermeiſter
Schmelz zugegangen. Von der Anzeige erſtattenden
Seite wird beſonders darauf Wert gelegt, daß der
Oberbürgermeiſter unter ſeinem Eide erklärt habe, er
kenne den verſtorbenen Brauereidirektor Henkel nur
wenig und habe kaum zwanzig Worte mit ihm ge
wechſelt. Man will aber den Beweis erbringen, daß
die Bekanntſchaft SchmelzHenkel doch eine viel intimere
geweſen iſt. Die Staatsanwaltſchaft wird ja auch noch
andere Ausſagen zu prüfen haben, die Vorunter
ſuchung wird nicht lange auf ſich warten laſſen.

Die Meineidsverfahren gegen den Kriminal

teien der ſtädtiſchen
Kommuniſten, auf Einleitung des Diſziplinarverfahrens
gegen den Bürgermeiſter
haben. Dem Antrag ſei bisher nicht entſprochen worden.
Es wird gefragt, ob das Staatsminiſterium bereit ſei,
die zuſtändige Aufſichtsbehörde
endlich eine ordnungsmäßige Verwaltung der Stadt
Eckartsberga ſicherzuſtellen.

wird auf
gehörigen Kalkhruch, dem
ein Stollen getrieben, der mit dem oberen Bergteil
durch einen Schacht in Verbindung ſteht. Der 49 Jahre
alte verheiratete Bergarbeiter h li
e e S von dem r enein in den Schacht geſtoßen und von den einmaſſen et e a n e

ereits vor Monaten zu einem Antrag ſaämtlicher Par
Körperſchaften, mit Ausnahme der

Sommerburg geführt

anzuweiſen, nunmehr

Die Buchdrucker kagen.
F. Jena. Die Deutſche Buchdruckerberufsgenoſſen

ſchaft (Sektion V) und der Deutſche Buchdrucker
prinzipalsverein (Kreis VI),
Buchdruckereien vereinigt ſind, halten am 9. Und
19. Auguſt ihre Verſammlung in Jena, im Hotel „Zum
ſchwarzen Bären“, ab.

in denen die Thüringer

Von Steinmaſſen totgedrückt.
Saglfeld. Zwecks Anlage einer zweiten Sohle

em zur Maximilianshütte Unterwellenborn
ſogenannten Oepitzer Berg,

E. Fröhlich, der am

Ein Leipziger Schüler
in den Alpen tödlich verunglückt.

Leipzig. Wie aus Innsbruck gemeldet wird,
hatten zehn junge Leute, hauptſächlich Schüler
und Studenten aus Leipgzig, im Bregenzer Gebiet
eine Beſteigung der Braunarlſpitze unternommen Beim
Ahſtieg trennten ſich drei, die Studenten Hermann
Griesbach und Wilhelm Gathmann ſowie der
16jährige Schüler Fritz Stürmermann, ſämtlich
aus Leipzig von ihren Kameraden, um auf eigene
Fauſt Klettereien zu unternehmen. Hierbei ver
ſt e gen ſich die drei jungen Leute und ſuchten, jederommiſſar Jiegler werden wahrſcheinlich ſchon in der r ſich, einen Abſtiegsweg. Von der Dunkelheit über

nächſten
kommen.

Mit dem Gabelſtiel den Leib durchbohrt.
Todesſprung vom Erntewagen.

F Wittenberge. Beim Abſprung von einem

Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung

beladenen Erntewagen geriet der 28jährige Wirtſchaſts
gehilfe Robert Hildebrand vom Gute Hermsdorf auf den

einer im Erdboden ſteckenden Forke. Der StielStiel

raſcht, verloren ſie ſich aus den Augen und konnten
ſchließlich nicht vor und rückwärts.
durch Lichtſignale mit der Taſchenlampe Hilfe herbei
rufen.
Stürmermann hatte ſich nicht mehr halten können und

war über eine Felswand abgeſtürzt Seine
Leiche konnte erſt nach zwei Tagen gebor gen
werden.

Gathmann konnte

Er wurde, ebenſo wie Grieshach, gerettet.

S

drang ihm in den Unterleib, durchbohrte den Körper
völlig und trat an der Schulter wieder heraus. Hilde
rn ſtarb bald darauf im Krankenhauſe zu Witten
erge.

Mißſtände in der Gemeindeverwaltung

eines felſigen Abhanges beim Muldenufer hinter einem
Buſch ſchlafen gelegt. Durch eine Bewegung im
Schlafe iſt Gleitsmann von dem Felſen abgeſtürzt
Er erlitt ernſtliche Verletzungen

Sänger ſpringen in voller Fahrt
aus dem Omnibus.

Bad Brambach. Auf ſonderbare Weiſe wurde auf
der ſchmalen, gefälle- und kurvenreichen Straße von
Gottesgab nach Jvachimsthal ein Zuſammenſtoß zwiſchen
Omnibus und Auto verhindert. Luſtige Sänger unter
nahmen eine Omnibuspartie ins böhmiſche Erzgebirge.

Zum Zuſammenbruch In demſelben Augenblick, als der Omnibus von einem
anderen Wagen überholt wurde, kam ihm ein Auto entder Langenberger Genoſſenſchaftsbank. gegen. r ſchaltete d WegenOmnibuſſes zwecks Vermeidung eines ZuſammenſtoßeJ i J ha e a ine n einen Gang zurück, das Getriebe faßte aber nicht, und

Bank wurde mitgeteilt, daß mit den VBankgeldern die Bremſen konnten den Wagen u e ſo
haarſträubend gewirtſchaftet worden ſei. Aktiven von S ein re ere en on s n
211,000 M. ſtänden einſchließlich 147 000 M. Spar Fanger hatten aber den heinlagen 296 000 M. Paſſipen gegenüber. Mit den ſprangen kurz entſchloſſen aus den Türen und Fenſtern
geg n a gen Kohle wart das Defigit des in voller Fahrt befindlichen Omnibuſſes, wobet ſich
auf etwa 100 000 M. anwachſen. Die Altiven ſeien ben ſHwerere und e van e e
zum Teil der Erfurter Zentralgenoſſenſchaft als un gen zuzogen. Durch die dadurch fo t et
Sicherungen übereignet worden. Man will dieſe aſtüng kam der ſchwere Wagen kurz vor Joachimsthabereignungen anſechten. Die Frage, ob der Kon- im Stehen, und die nicht Abgeſprungenen a ohne
kurs erklärt oder der Vergleichsborſchlag der Bank S e Sie konnten die Fahrt bis nach
Auszahlung der Spargelder in fünf Raten ab 1. Juli
1931, angenommen werden ſoll, wurde in der Ver
ſammlung nicht entſchieden Gudanltig wird darüber
eine demnächſt ſtattfindende Verſammlung der Ge Radio-Ecke

Mittwoch, 6. Auguſt
Mitteldeulſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

noſſenſchaftsmitglieder entſcheiden

Auf der Straße erſtochen, 10.00 Uhr e tnadrichten. Saumwwollpreiſe; amerikanſcho

Spſer giner Verweſſlung, e
8

zuſtopfen ließ.
29000 RM. beziffert wird. Durch dieſe ſeit mehreren
Jahren begangenen Verfehlungen werde aber, wie ver
lautet, die Stadt nicht in Mitleidenſchaft gezogen, da
der Fehlbetrag durch weit höhere Sicherheitsrücklagen
gedeckt ſei. Die nächſte Stadtverordnetenſitzung wird
weitere Einzelheiten zutage fördern.

109.05Leipzig. Nachts gegen 23.45 Uhr iſt in Mogau 1920 Uhr Detanntgabe des Tagesprogramms.
der Spinnereiwerkmeiſter Hermann Guſtav en 1933 Ahr; Was die Zeitung vringk.

e lo.50 Uhr. Dienſt der Hausfrau: Gertrud Thoſt Sonntageinem jüngeren Mann, der plötzlich aus der Dun heit ickaus Erholung der sfrau.aufgetaucht war, niedergeſtochen worden. Bley 11.00 We Werken S hen S halb des Programms der
hatte am Abend mit ſeiner Ehefran in einer Gaſtwirt
ſchaft geweilt und befand ſich mit der Frau und einem
Bekannten auf dem Heimweg. Der Täter, der plötzlich
auf die drei Perſonen e hatte es zunächſt auf den
Begleiter des Werkmeiſters abgeſehen Bley wollte

Mitteldeutſchen Rundfunk
41.45 Ahr; Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.00 Uhr Eine Stunde am Rhein (Schallplatten
13.00 Uhr. Kammermuſik. (Schallplgtten.)
14.30 Uhr Jugendfund. „Frau e d Märchenſpiel mit Muſik

von Alexander Scheitler. (Wiederholung.)
16.00 Uhr. Dr. E. Kurt Fiſcher und Arno Schirokauer: Kunſtich ins Mittel legen und bekam dabei die Meſſer und Staatk ab, die ſo owerer Natur waren, da e nen 16.30 t welle et Städtiſches Orcheſter. Muſtde

kurz nach ſeiner Einlieferung ins Keante hege er 18,45 Uhr en e
leg a iſt. de Täter entkam. Gang 00 i e Wnnebergert Die Praxis der Rationaks

m anderen Morgen wurde der auchwaren rungsarbeit. uzurichter Hermann J. feſtgenommen, der am Abend r e e legene e Schein ar ehe
porher in einer Gaſtwirtſchaft ſich ungebührlich betragen
hatte und etwas unſanft an die Luſt geſetzt worden war

Antkon.20.15 Uhr Von Rudolſtadt: K t der Schwarzburg. Land
Man vermutet, daß er in Bley einen ſeiner Widerſacher 30 e e e e e
erkannt zu haben glaubte und in der Trunkenheit auf 2215 r t hr, Fr. 2.10 Uhr)
ihn einſtäch. J. leugnet die Tat Tanz und Unterhaltungsmußt.Uplatten.)Den Tod vor Augen.

Leipzig. An einem Grundſtück der Tauchaer
traße war ein Fenſterputzer im dritten Stockwert Deulſche Welle,

Königswuſterhauſen (zeeſen), Wellenlänge 1635 Metermit dem Reinigen der Lichtreklame des „Komödien
hauſes“ beſchäftigt, als plötzlich die Leiter brach Der 05,50 Ahr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Avertragung

Anſchigh nd bis 21.00 Uhr

7. 90--97,30 V
10.30 r Veueſte Nachrichten. Deutſche Welle.
10.95 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtehundes.

r iti Licht von Hamburg.en t e et 8 tkragung von Berlin.ſchwindelnder Höhe über dem Pflaſter. Paſſanten 06.55 Uhr e für die Landwirtſchaft Abertragung

t v ln neriefen ſofort die Feuerwehr zur Hilfe, die mit einer n n Senhtengert, eng v Weh
großen Schiebeleiter erſchien und den Fenſterputzer
aus ſeiner gefährlichen Lage befreien konnte, ehe ihn
die Kräfte verließen.

J 15.90 Ahrz WMargaxete Wallnann Kangkrnen für Kinder.Durch den Genuß von bitteren Mandeln n ehe e Mhe Seu Ser Aufſtſeg in de
vrben.

i

d

geſt
Zauchg. Das reijährige Söhnchen des Bäckerwen le r ß e n Spielen eine e n San Neer die Legung der Rennh sten

Tüte mit vitteren Mandeln, wovon es eſſpa 10 bis a e et cherwen gen Die n den WMandeln enthaltene W ehe e lreg ahe Weiſe Deninter- Direktſtort iftige Blauſäure führte den Tod des Kindes her 18.30 Uhr Prof. Dr. Houben Goethe und die Juli Revolution
bei, h ärztliche Hilfe eingreifen konnte. 18.55 Ihr Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfiertt Spaniſch

für Anfänger.
P her 19.25 Uhr. Stunde des Begmten. Oskar Rümmele: Moder4 Rabiate jugendliche G inbrecher. 4 Vörkehrsprobleme und die Beamtenſchoft e

F. Plauen. Die Kriminalpolizei nahm hier drei 33 e d en San Sir
i i rant- W. r Ubertragung von Berlin.jugendliche Einbrecher feſt, die in geradezu Unverant en e er harert ger e verwortlicher Weiſe genannt haben. Zwei 19 Jahre alte

Arbeiter und ein 15 jähriger Markthelfer aus Plauen
hatton in Erbendorf bei einem Gutsbeſther, als die
Leute auf dem Felde e waren, eingebrochen
und eine Uhr, Geld und verſchiedene Lebensmittel ge
ſtohlen. In der Wohnung haben die Burſchen in ge
radezu unbeſchreihlicher Weiſe e Sie zertraten die
Lebensmittel, ſtießen Krüge mit Sahne um, l rohe
Kier an die Wand, verunreinigten daß Klavier und
begingen noch verſchiedene andere Gemeinheiten. Eine
ampfindliche Strafe wird ſie ſicher darüber bvelehren,
daß die Offentlichkeit kein Verſtändnis für derartige
„Taten“ hat.

Im Schlafe abgeſtürzt.
Grimma Der bei dem Stadtgutsbeſitzer beſchäf

tigte Guſtav Gleitsmann hatte ſich am Rande

ſpiel von Peter Dick.
Nach den Abendmeldüngen bis 00.30 Uhr Tanzmuſik (Kapelle

Robert Gaden.)

Heſſpon
Duftig ſeidiges, prachtvoll geſundes Haar ſchafft dieſes
milde ger Es hat große Vorteile Die
Spezial „Bubikopf“Pachung enthält 3 abgeteilte, oder
die „Langhaar -Packung 2 abgeteilte Vollwaſchungen fürnur 30 Pfg. (Glanzpulver nicht mehr nötig.) Se on
iſt das Günſtigſte für Jhre Haare, dem Sie gerne den
Vorzug geben.

Beim Einkauf nur Helipon verlangen
r e

in urreera gona
J VoN M GABET Ab

Copyright 1929 by Koehler Amelang, G. m. b. H., Leipzig.

G (Nachdruck verboten.Aber bei Lemmes geht es nicht ſo glatt. Als
ſie an der Tür läutet, kommt Onkel Albert auf
Zehenſpitzen über den Flur. Er fragt gar nicht, wo
ſie ſolange geweſen iſt, und ihre bereit gehaltene
Lüge, die letzte dieſes Tages, wird hinfällig.

hauſen war das Theater gewiß nicht
dieſe geſteigerte Erwartung mit der

Gipſy atmet auf und ſtürzt ſich auf die Schüſſeln,
die im Eßzimmer auf ſie warken.

5. Kapitel.
Das Licht geht aus. Das große Theater wartet

im Dunkeln. Eine zarte, ſehr gedämpfte Muſik klingt
von weither. Dex Vorhang ruührt ſich nicht.

„Mozart“, flüſtert Frau Seitz und ſchließt die
Augen um beſſer zu hören Ein heiterer Bacchanten
zug, gebändigt vom e des Rokoko, zieht irgendwo
in der Ferne vorbei.
heute, wo die Bergner als Roſalinde gaſtiert, muß
die Hauptſihung im Arztekongreß ſein!

er arme Markus! Gerade

Jn Sanders
ſchlecht, aber

Muſik hinter

Gretchen ſitzt da mit Herzklopfen.

der Bühne iſt neu und aufregend.
Sie kennt von dieſer Eliſabeth Bergner nichts

als Photographien. Frau Seit hat ungläubig den„Tante iſt ſchon zu Bett gegangen. Sie hat einen Kopf geſchltelt als ſe erfuhr daß ſie ſie n ein
kleinen Anfall gehabt, ihr Herz! Sie hat ſich auf
geregt. Jm Eßzimmer iſt noch aufgedeckt, Gipſy.“

Gipſy ſchleicht lautlos auf ihren Kreppſohlen über
die Diele. Onkel Albert ſieht weder vorwurfsvoll
noch zornig aus, nur traurig.

Scheußlich, Es preßt ſo im Hals. Der Jazz.
Sie hat doch die Leute nach ihrem Bilde haben
wollen. Papa hat immer recht.

ie nimmt das mächtige Bündel Dahlien, das imgie wi und herrlich gufleuchtet, und ſchleicht ſich

damit an Onkel Albert heran, der in die Küche ge
gangen iſt, um einen Krug mit kaltem Waſſer zu
füllen

Sie lehnt ſich leicht gegen ſeinen Arm. Willſt
du Tante Minna die Blumen von mir bringen
Und ihr ſagen nein, nichts. Nur die Blumen!“

Albertus Lemme ſieht beſiegt zur Seite. Er hat
ußt, daß ſein Groll nicht lange vorhalten kann.S ſteht ſie da und macht ein kaltes Geſicht, bringt

Blumen und will doch am liebſten, daß jeder glaubt,
ſtatt eines Herzens ſie einen nichtsnutzigen
hohlen Raum dort ſitzen.

Und der altmodiſche kleine Herr bringt es fertig
aus ſeiner Haut herauszuwachſen, nur ein ſtilles
Ja“ zu ſagen und mit den Blumen aus der Gärtne

S Heſſel ins Schlafs immer hinüberzugehen.

mal im Film geſehen hat. Wie konnte ſie dieſe
Augenweide verſaumen! Die Bergner als Geiger
von Flovrenz, als Donnag Juang, als Knabe und als
Frau, und immer von einem Zauber umgeben, der
ſich mit nichts vergleichen läßt und eben nur einmal
da iſt. Eliſabeth Bergner. Einmalig, nicht zu jmi
tieren, ſpoft es verſucht wird. Aber alle Verſuche
bleiben hinter ihr zurück, vergröberte Retuſchen und
tote, unbeſeelte Wiederholungen

Der Vhrhang hebt ſich. Heftig Streitende raſen
über die Bühne, ein ſchlanker Jüngling ſchüttelt
wilde ſchwarze Locken, ein Alterchen tröſtet mit
Treue aus alten, ritterlichen Zeiten ein komiſcher
Ringer iſt im Mittelpunkt einer Raufſzene: Gretchen
ſucht, betäubt und enttäuſcht. Verſteht ſie den Zauber
vicht, von dem Frau Seitz geſprochen hat? Das
Märchen von Shakeſpeare, das große, holde Märchen
vom Ardenner Wald, iſt es dies wirklich

Sie ſieht und hört Theater wie jedes andere
Angſtlich forſcht ſie in Frau Liſſies Mienen, da
nähert ſich deren Kopf, daß ſie den Duft von Quel
ques Heurs ſpürt: „Da ſteht ſie, da rechts!

Ganz rechts auf der Bühne ſtehen zwei Frauen
in langfließenden Kleidern. Eine große blonde und
eine zarte, der zwei kaſtanienbraune Löckchen aus
einer engen Haube quellen. Das paſtellzarte Roſa
ihres Kleides ſchimmert beſcheiden zwiſchen den

„Sie ſind begeiſtert, nicht wahr, Gretchen Ja,
das dürfen Sie mit Recht ſein. Sie gehen an den
Büſten der toten Schauſpieler vorbei, denen hier ein
Denkmal geſetzt wurde. „Wenn Sie hier ſchwärmen,ſo ſehe ich nichts von der Überſchätzung des Kom

dianten gegenüber dem ſchaffenden Künſtler darin,
die junge Mädchen bis zur Verſtiegenheit ſchüttelt,
und doch nichts iſt als ein den Jahren vielleicht an
gemeſſener, von unverdauten Jdealbildern mißge
leiteter Uberſchuß an Liebe und Anbetungsſucht.
Schwärmen Siel! Dieſer kleine, lichte Geiſt dort
oben auf den Brettern fängt heute die Strahlen
einer geſchlechtsloſen, ſchrankenloſen Liebe und Zärt
lichkeit ein, die ihm zuſtrömen wie einem Brenn
punkt.“

Noch denkt Gretchen über den Sinn dieſer en
thuſigsmierten Kritik nach, als ſie auch ſchon, wie
ſpoft ſeit ſie in Hamburg iſt, vor dem Tempo dieſer

ſüße Maß dieſer verhaltenen Frage, das Frau Liſſie Frau zurickſchreckt. Jhre Andacht ſcheint verflogen,
neben ihr hat, der alle Sinne in Augen und Ohren ſie ſteht in ganz banaler Begrüßung vor einer
gewandert ſind, welche die Muſſk, die von der kleinen Grupe junger Leute, die vom Büfett her auf ſie zu
Schauſpielerin ausgeht, entgückt einſaugen aber gekommen iſt, und von denen Gretchen einen bereits
ſie erkennt doch, daß dieſe Frage, mit der Roſalinde im Hauſe Seitz geſehen hat.
hervortritt aus dem Kreis der ſie Umſpielenden, ſie Der Hellblonde im Smoking iſt ein junger Buch
jäh in den Mittelpunkt ſtellt, und daß alle Augen aus händler, der ſich zu den Hausfreunden in Blankeneſe
dem dunklen Zuſchauerraum jetzt nur noch auf ihr, rechnet und jede Woche einmal zum Abendeſſen er
auf keinem anderen mehr ruhen, und daß man auf ſcheint, gewöhnlich mit einer Neuigkeit aus dem

grellen Bühnenfarben, auf der Haube leuchten winzige
Vierecke korallenroter Seide gerade über der Stirn.

„Sie iſt exquiſit angezogen, rechts vrechts, Gret
chen!“ Gretchen nickt. Alſo dieſe Kleine Schmäch
tige iſt es, die mit geſenkten Lidern daſteht, an die
größere Celig gelehnt. Und jeht ſpricht ſie zum

erſtenmal.
Gretchen wird noch viel perwirrter, Was iſt das

Iſt der berühmte Gaſt heiſer? Eine Altſtimme,
belegt und verhalten. Aber es iſt die erſte Schau
ſpielerin, von der ſie jede Silbe verſteht, vbgleich ſie
ſo leiſe ſpricht.

Jetzt heht ſie die Hand auf, als ſie ſich Orlando
nähert, der mit ſeinen wilden Locken ſo kampfluſtig
daſteht: „Junger Mann, haht Jhr Charles den
Ringer herausgefordert?“

O, Gretchen Lemme hat nicht entfernt das Be
wußtſein für die Anmut dieſer Bewegung und das

ihre weiteren Worte als guf eine Offenbarung Hunſt oder Literaturleben. Auch das Gaſtſpiel der
wartet. Bergner hat er als erſter nach Blankeneſe getragen,Die grobgeſchnitzte, komiſche Tragik des Shake
ſpeareſchen Märchens geht weiter. Verbannung,
Weinen, flehende Hände, aufgehoben zu unmenſch
lichen Vätern und Brüdern: es packt das noch nicht
überſättigte Gemüt der jungen Kleinſtädterin und
lenkt es ab. Und doch iſt es den Verwöhnten nur
Kuliſſe für die kleine, holde Geſtalt des Gaſtes aus
Berlin.

Sie iſt völlig im Traum befangen, als nun ein

noch ehe man es in der Abendzeitung gefunden hatte

Er beugt ſich über Frau Liſſies Hand: „Habe
ich zuviel geſagt Dabei ſehen ſeine hellen nor
diſchen Augen aufblitzend in Frau Liſſies Geſicht
mit den zart nachgezogenen Brauen und Lippen.

„Nein, Felix noch nicht einmgl genug. Sie iſt
die beſte Roſalinde, die ich je ſahl“

„Sie iſt ein auferſtandener Geiſt aus verſchollenen
ſchmächtiger Knabe zwiſchen den ſpinatgrünen Zeiten. Süße Jnkarnation ganz abgeſchaffter Weib
Bäumen des Ardenner Waldes kaumelt, ſpringt, lchkeit! Ach, da gibt es keine Worte!“ Der dies
ſchwebt, ein morbider, kleiner Körper ſich in elfen-ſagt, bückt einen dunklen, häßlichen Kopf mit pocken

narbiger Haut auf Frau Liſſies Finger. Sie drohthaften Bewegungen windet, braune, von Kupfer- J
ihm lächelnd.glanz ſchimmernde Haare geſchüttelt werden und die

verhaltene Stimme, die ſie jetzt auf einmal liebt und „Jhr ſeid ja außer Rand und Band, Kinder!
wunderbar ſchön findet, ihre Liebesſpi lerei beginnt Findet euch in die Wirklichkeit einer Zehnminuten

Als der Vorhang fällt und ſie neben Frau Sei pauſe zurick und begrißt meinen Gaſt, Fräulein
hinausgeht ins Foyer, brauſt ihr Blut Lemme aus Sandershauſen! Felix Hooch kennen
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Aus aller Welt
Unwetter im Breisgau.

Uber dem Markgräfler Land und dem Breisgau
ging ein ſchweres Unwetter nieder, das überall ſehr
großen Schaden angerichtet hat. Bei den Aufräumungs
arbeiten in Lörrach kam ein 23 Jahre alter Knecht mit
einer durch den Sturm abgeriſſenen Lichtleitung in Be
rührung und wurde getötek. Die Ernte iſt nahezu ver
nichtet.

Ein WildWeſtStück in Berlin
Ein überfall auf den Berliner Baumeiſter

Diekrich, der bereits am Sonnabend vier Ver
brechern in die Hände fiel, ſtellt ein Wildweſtſtück dar,

wie es ſelbſt in der Chronik der Berliner Verbrechen
einen Sonderplatz einnimmt. Baumeiſter Waldemar
Dietrich aus Adlershof, der am Sonnabend am
Schleſiſchen Bahnhof von vier Männern in einem Lokal
überfallen und ausgeplündert worden war, iſt in der
Nacht zum Sonntag abermals einer Räuberbande zum
Opfer gefallen. Als ſich Dietrich zwiſchen 11 und 12 Uhr

vom Polizeipräſidium zum Bahnhof Jannowitzbrücke
begab, wurde er plötzlich in der Alexanderſtraße an
geſprochen,

an ein halkendes Auko gelockt und in den Wagen
geſtoßen.

Vier Männer bedrohten den Baumeiſter mit vorge
haltenen Piſtolen und warnten ihn vor Hilferufen. Jn
einer tollen Fahrt entfernte ſich der Räuberkraftwagen
nach Köpenick. Dann verlangten die Räuber in einer
Waldung bei Köpenick unter Todesdrohungen von
Dietrich, daß er das Polizeiprotokoll, das er am Montag
auf dem Präſidium unterſchreiben ſollte, nicht unter
zeichnen dürfe. Dann ließen ſie Dietrich, der ein Mann
von fünfundfünfgig Jahren iſt, allein zurück und fuhren
nach Berlin.

Man kann es begreifen, daß Dietrich ſich ſcheute,
allein noch auf die Straße zu gehen. Somit unterließ
er es auch, am Montag zum Polizeipräſidium zu gehen.
Es war notwendig, ihn in einem Kraftwagen mit
Kriminalbeamten abholen zu laſſen. Der erſte überfall
geſchah, weil Dietrich, der bei einer Baufirma angeſtellt
iſt, Lohngelder bei ſich führte. Die ganze Art und
Weiſe, wie dieſe Verbrechen gegen Dietrich ausgeführt
wurden, läßt darauf ſchließen, daß die Räuber ſich am
Schleſiſchen Bahnhof ſehr ſicher fühlen und es ſich
zweifellos um eine ganze Geſellſchaft handelt, die ſich
gelegentlich in die Hände ſpielen. Auch Frauen ſind
offenbar daran beteiligt. Die Polizei hat umfangreiche
Ermittlungen in die Wege geleitet

Sturm in SchleswigHolſtein.
Von einem Wirbelſturm wurde die Ortſchaft Mel

dorf in SchleswigHolſtein ſchwer heimgeſucht. Zahl
reiche Häuſer wurden ſchwer bveſchädigt, ſtarke Bäume
wie Streichhölzer geknickt, viele Häuſer abgedeckt. Jn
Bunten hof bei Meldorf ſind mehrere Gebäude ein
geſtürzt. Die Feuerwehren aus der geſamten Umgebung
ſind gegenwärkig mit der Stützung der gefährdeten
Häuſer beſchäftigt.

Vier Tote durch Pilzvergiftung.
In Pillau find an Bergiftung durch Knollen

blätterpilze zehn Perſonen ſchwer erkrankt. Der Ver
giftung ſind bisher vier Perſonen erlegen. Von den
übrigen Erkrankten ſchweben einige noch in Lebensgefahr.

Auf dem Inn gekentert
Jn der Nähe von Kufſtein koſtete ein

ſchweres Faltbootunglück zwei Menſchen das
Leben. Der Fahrdienſtleiter Erwin Schnabel aus
Jenbach, der Fabrikleiter Johann Tauſch und eine
Angeſtellte, namens Proſſer, beide aus Ratten
berg, fuhren in zwei Faltbooten den Jun abwärts.
Die Fahrt nahm aber ein trauriges Ende, als die

beiden Boote bei Kirchbichl in eine Stromſchnelle ge
rieten und kenterten. Die beiden Männer hatten
ſich bereits an das Ufer gerettet, als ſie bemerkten,
daß ihre Begleiterin dem Ertrinken nahe war. Sie
ſtürzten ſich nochmals in den reißenden Strom. Bei
dem Hilſswerk fand Schnabel den Tod und ertrank
gleichzeitig mit dem ſich an ihm feſtklammernden
Fräulein Proſſer. Tauſch kam mit dem Leben davon.
er beiden Leichen konnten noch nicht geborgen
werden.
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An den letzten drei Tagen der vergangenen Woche
waren in den internen Beratungen der Landes und
Fachverbände die Vorarbeiten für den Deutſchen
Stenographentag in Berlin geleiſtet worden. Am
Sonntag fand in 15 Schulen das Bundesſchnell
ſchreiben ſtatt, an dem über 3900 Bundesmitglieder
aus dem ganzen Reiche ſich beteiligt hatten. Am
Sonntagmittag nahm dann mit der Feſtverſamm-
lung im Berliner Sportpalaſt der Bundestag ſelbſt
ſeinen offiziellen Anfang.

Viele tauſend Anhänger und Freunde der Kurz
ſchrift lauſchten den Klängen von Richard Wagners
Vorſpiel aus den Meiſterſingern. Dann eröffnete der
Bundesvorſitzende Regierungsrat Dr. Blauert
(Dresden) den erſten Deutſchen Stenographentag ſeit
Schaffung der deutſchen Einheitskurzſchrift. Er gab
einen Rückblick über die Entwicklung des neuen Syſtems
und teilte unter ſtürmiſchem Beifall der Verſammlung
mit, daß Reichspräſident von Hindenburg dem Steno
graphenkag folgenden Gruß in einem Handſchreiben
übermittelt hat:

„„Dem Deutſchen Stenographenbund für Einheitskurzſchrift ent
biete ich zu ſeiner Tagung in Berlin herzlichſte Grüße. Die
deutſchen Stenographen haben durch ihre Einigung auf eine ein
heitliche deutſche Kurzſchrift dem deutſchen Volk ein Beiſpiel ge
geben, daß es möglich iſt, unter Zurückſtellung perſönlicher
Wünſche zu einem n e und damit zu größerer Be
deutung und höheren Zielen zu gelangen.

Indem ich Jhnen für Jhre bisherige gemeinnützige Arbeit
meine Anerkennung ausſpreche, wünſche ich Jhren Beratungen
und Jhrer Arbeit auch weiterhin guten Erfolg.

von Hindenburg.
Der Vorſchlag des Redners, dem Reichspräſidenten
in einem Telegramm den Dank des Bundestages aus
zuſprechen, fand einmütige Zuſtimmung in der Ver
ſammlung

Dr. Blauert begrüßte dann die Vertreter der Reichs
und Länderregierungen, der Kommunen und der wirt
ſchaftlichen Verbände, die ſehr zahlreich erſchienen waren.
Der Bundesvorſitzende ſchloß mit der Verſicherung, daß
die Einheitsſtenographie weiter wie bisher das ihre
dazu beitragen wollen, damit unſer deutſches Vaterland
einer glücklichen Zukunft entgegengehe. (Lang an
haltender ſtürmiſcher Beiſall!)

Mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt, nahm ſodann
Staatsſekretär g. D. Heinrich Schulz, der während
ſeiner Amtszeit im Reichsminiſterium des Jnnern ſelbſt
hervorragend für die Schaffung der deutſchen Einheits
ſtenographie gewirkt hat, das Wort zu ſeiner Feſt
anſprache, die im Rundfunk verbreitet wurde. Der
Redner würdigte die Erfindung der Stenographie als
eine geniale Tat, die kulturgeſchichtlich dicht hinter der
Erfindung der Buchdruckerkunſt rangiert. Er ſprach
allen Stenographen und Stenographenvereinen in
Deutſchland Anerkennung und Dank dafür aus, daß ſie
jahrzehntelang im Kampfe mit der Gleichgültigkeit der
Behörden und der menſchlichen Natur die Sache der
Stenographie hochgehalten haben, daß ſchließlich durch

Blick auf den Saſſolongo (3178 Meter),
eine der ſchönſten und intereſſanteſten Partien der Hochdolomiten. Still ruht der kleine Alpſee zwiſchen den

letzten Baumwipfeln, der Schatten wild zerklüfteter Schroffen zieht über ſeinen klaren Spiegel.

Deutscher Stenographentag Berlin 7930
die Vereine die Stenographie weit über alles Vereins
mäßige hinausgehoben wurde. Das gelte

für alle Syſteme und alle Schulen
Der Redner wandte ſich ſchließlich an die

Gegner der Einheitsſtenographie mit der eindring
lichen Mahnung: Begrabt die Streitaxt! Einigt euch
mit uns zu der großen ſegensvollen Arbeit, zu dem
Dienſt am deutſchen Volke, die Kurzſchrift zu einem
ſelbſtverſtändlichen Inſtrument für jedermann zu
machen.

Mit unſerer deutſchen Einheitskurzſchrift werden wir
noch viele Jahre gut auskommen und nützliche, nütz
lichſte Arbeit leiſten können. Erſt wenn die Streitaxt
begraben iſt, dann wird man einmal prüfen können, ob
und wie Verbeſſerungen und Vereinſachungen der
deutſchen Kurzſchrift möglich und wünſchenswert ſind.
Nicht eher aber, denn ſonſt würde das koſtbare Gut
der Einheit auf ſtenographiſchem Gebiete, das nun end
lich errungen iſt, wieder in Gefahr gebracht. Der Vor
träg, der mit einem nochmaligen kräftigen Bekenntnis
für die Einheitskurzſchrift ſchloß, wurde mit lebhaftem
Beifall aufgenommen.

Beethovens „Weihe des Hauſes“ leitete dann zu den
Begrüßungsanſprachen über. Mit anfeuernden Worten
faßte der Vorſitzende des Berliner Hauptausſchuſſes,
Studiendirektor Dr. Gaſter, in ſeinen Schlußworten die
Freude und den Stolz zuſammen, der die e
Stenographen nach ihren großen Erfolgen beſeelt. Die
deutſche Einheitskurzſchrift habe den Weg zur deutſchen
Einigkeit gewieſen, das habe ja auch der Reichspräſident
in ſeinem Handſchreiben anerkannt. Die deutſchen Ein
heitsſtenographen verfolgen mit ihrer Arbeit ein vater
ländiſches Ziel und denken auch in dieſer Stunde des
deutſchen Volkes und Vaterlandes. Mit einem Hoch auf
das Deutſche Reich und das deutſche Volk ſchloß der
Redner ſeine Ausführungen und begeiſtert ſtimmte die
Verſammlung das Deutſchlandlied an.

Die Sieger im Bundesſchnellſchreiben.
Am Sonntagnachmittag verkündete der Leiter des

Bundesſchnellſchreibens, Handelsoberlehrer Baier,
Bayreuth, den Spruch Es Preisgerichts. In der Ab
teilung 400 Silben hatte der Preſſeſtenograph Heinrich
Kiercek, Aachen, den Sieg davongetragen und damit
den Ehrenpreis des Reichspräſidenten Hindenburgs
Bild mit eigenhändiger Unterſchrift in ſilbernem
Rahmen gewonnen. Die „Goldene Feder des Ver
lages Ullſtein“ fiel an Johannes Pringsheim, Darm
ſtadt, den Sieger in der Abteilung 340 Silben. Die
nächſtfolgenden Ehrenpreiſe erhielten Ernſt Haas, Würz
burg (320 Silben), stud. jur. Martin Günther, Berlin
(340), Paul Knoop, Berlin (300), Wilhelm Döring,
Kulmbach (300), Willy Schulze, Berlin (300), Adam
Grobeis, Kulmbach (300), Richard Käppel, Bergen,
Kreis Hanau (300). Noch Hunderte von Preisträgern,
darunter ſehr viele in den Abteilungen zwiſchen 200 und
300 Silben, folgten.

Die Zeit der Hochtouriſtik iſt gekommen.

Hirth und Weller geben auf
Die deutſchen Flieger Hirt h und Weller haben

ihren Plan, in ihrem KlemmDaimler-Kleinflugzeng
in Etappen über Grönland nach Chikago zu fliegen,
aufgegeben Die Flieger, die bereits die Etappen
Berlin, London, Kirkwall, Jsland glücklich hinter ſich
gebracht haben, konnten den für ihre Maſchine er
forderlichen Spezialbrennſtoff nicht er
halten. Nachdem ſie auf das Eintreffen des Ben
zins aus Kopenhagen mehrere Tage vergeblich ge
wartet haben, mußten ſie ſich jetzt entſchließen ihren
Weiterflug aufzugeben, zumal ſich auf
Grönland keine Möglichkeit zum Landen bietet. Die
Flieger wollen ihre Maſchine verladen und ver Schiff
ſchen n zurückkehren. Das war voraus
z

Ueberſchwemmungen
in Indien und Japan

Wolkenbruchartige Regenfälle haben in der nörd

Jndus hatrbeigeführt. Jnd wsSe den Deich durchbrochen und großen Schaden

angerichtet. Die Straßen von Karatſchi ſind un
paſſterbar geworden.

an mehreren

Eiſenbahnzüge mit Flüchlingen treffen in atſchiKaratſchi
ein. Die Bahnſtrecke iſt ſtellenweiſe unterſpült, ſo
daß der Zugverkehr nur unter großen Schwierig

Auch die telegrakeiten aufrechterhalten wird.
phiſchen Verbindungen ſind unterbrochen.

Jn Japan iſt es zu rieſigen überſchwemmungen
gekommen. Wie der „Times“ Korreſpondent in To
kio dazu meldet, wird die Zahl der Toten auf 50

Sind große üÜberſchwemmungen

Die Städte Schikarpur und
Larkhang, die ſtark gefährdet ſind, wurden geräumt.

geſchätzt. Jn Oſaka ſtehen 10 000 Häuſer unter
Waſſer, in Tokio 4000 und in Tottori 3000.

Raubmord an zwei Frauen.
In Szolnok (Ungarn) wurden eine 66 Jahre alte

Witwe und eine Aufwärterin in einer großen Blutlache
tot aufgefunden. Beide Leichen wieſen große Schnitt
wunden am Halſe auf.
Raubmord. Der Tat wird ein unbekannter Mann be

Es handelt ſich offenbar um

ſchuldigt, der nach Ausſage der Nachbarn abends die
Frauen um Nachtquartier bat und die Nacht in der
Küche des Hauſes verbrachte. Der Mann konnte aber
bisher nicht ermittelt werden.

Die neuen Tänze.
Die amerikaniſchen Tanzmeiſter haben ſich

kürzlich zu einem Kongreß verſammelt, auf welchem
Entſchlüſſe gefaßt wurden, was wir in der kommenden
Winterſaiſon tanzen ſollen. Der Kongreß hat alle
Jazztänze, Foxtrotts, Blackbottoms uſw. feierlich zu
Tode verurteilt. Afrikas Zeit iſt endgültig vorbei. Die
afrikaniſchen Rhythmen werden unſere Tänze nicht
mehr inſpirieren. Die kommenden Tänze werden nach
Eindrücken komponiert, die von Mexiko, Südamerika
und Spanien ſtammen. Der neueſte Tanz heißt „Ell
Siboney“ und zeichnet ſich durch langſame, gelaſſene
Rhythmen aus. Die Tanzexperten mußten die Re
naiſſance der langen Frauenkleider berückſichtigen und
die neuen Tänze von dieſem Standpunkt aus kompo
nieren. Das Tempo der neuen Tänze iſt ſo langſam,
daß ſogar die Schleppen nicht ſtören. Kein tanzendes
Paar wird alſo riskieren, die Beine zu brechen. Die
Tanzmeiſter prophezeien die Auferſtehung der roman-
tiſchen Zeit und wollen dieſe Periode mit einem ro
mantiſchen Tanz einleiten.
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Cegen Kopfſchuppen und Hagruugfeull
verwenden Sie nicht dieses oder
jenes, sondern verlangen Sie ein
Mittel, das wissenschaftlich erprobt
ist und seit 50 Jahren unvergleich-
liche Erfolge zu verzeichnen hat:
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Sie, Gretchen, aber unſern Komponiſten noch nicht.
Wie weit iſt das Werk, Hanſen

Andreas Hanſen wendet zuſammengewachſene,
rabenſchwarze Brauen über dunkel brennenden
Augen von Gretchen ab. „Es arbeitet mehr im
Kopf als hier, verehrte Frau.“ Er hält nervöſe,
magere Hände hin, die ſehr ſchön ſind in ihrer Sen
re „Aber hier oben ſtürzt es auch in Kata
rakten.“

Frau Liſſie lächelt. „Jch wünſche Jhnen, daß Sie
es aufſangen, was da ſtürzt“, ſagt ſie herzlich. Der
junge Mann mit dem düſteren Geſicht ſieht ſie mit
einer Art heißer Hingabe an, die Gretchen beſtürzt
macht, aber ſeine Worte ſind faſt unfreundlich.
„Danke! Darüber beſtimmen andere Mächte.

Jnzwiſchen hat ein Dritter beiſeite geſtanden, den
der hellhaarige Hooch jetzt in eine Lücke zieht.
„Meine gnädige Frau, Eugen Wunderlich bittet um
die Vergünſtigung, Jhnen vorgeſtellt zu werden.
Mime und Dichter. Augenblicklich Regiſſeur in der
dies monatlichen Revue der Skala, ſo was wie An
und Aus oder Gar-nichts-mehr-an

„Jch hoffe, Sie ſchaffen dieſe weißgekalkten, leben
den Bilder ab, lieber Herr Wunderlich, wenn es in
Jhrer Macht ſteht. Kommen Sie zu Macht und tun
Sie es!“

„Dann betritt unſere Gönnerin auch Jhre un
heiligen Hallen, Herr Wunderlich. Nur in Mehl
gefallene Nippes kann ſie nicht vertragen.“

„Es entzückt mich, gnädige Frau, bei einer Dame
der einwandfreien, intellektuellen Kreiſe dieſen freien
Anſchauungen zu begegnen. Bei mir wird das Gips
eines vergewaltigten Fleiſches Sie nicht entſetzen.“

Frau Liſſie antwortet nicht. Jhr Mund, Gipſys
ſchmaler Mund, hat ſich geſchloſſen, und der kamerad
ſchaftliche Ton, den Gretchen noch immer nicht ge
wohnt iſt und der ſie abwechſelnd entzückt und er
ſchreckt, iſt einem ziemlich hochmütigen Blick gewichen

Es verlohnt nicht, dieſen Eugen Wunderlich dar
über aufzuklären, daß er ſie total mißverſtanden
bat zhrend der Muſiker eine Einladung nach
Blankeneſe bekommt und die ganze Gruppe bei dem
Klingelzeichen zurück ins Parkett wandert. überſieht
ſie den Schauſpieler, deſſen fahles, ſchon a twa
ſchwammiges Geſicht beſtändig ein ſchwaches Zächeln
Zeigt. Widerlicher Burſche, denkt Frau Liſſie, er

lacht, als wenn er etwas Unſauberes denkt. Sie hat
gern junge Menſchen in ihrem Haus. Und Markus
hat auch nichts dagegen, wenn neben ſeinen Kollegen
friſche Blutzufuhr von außen kommt, wie er es
nennt. Beide beſchneiden Jugend nicht gern mit der

Gartenſchere. SAber ſolche wie dieſen RevuenRegiſſeur will ſie
nicht in ihrer Nähe haben. „Eine Dame der einwand
freien, intellektuellen Kreiſe“ wie unverſchämt er
das geſagt hat!

Eugen Wunderlich wird in dieſem Moment von
der Einladungsliſte geſtrichen

Dann läuft Ganymed-Roſalinde wieder auf ihren
dünnen Beinchen über die Bühne, entrollt das Ge
dicht, das am Baum hängt: Parodie eines Kindes,
das einen kaum verſtändlichen Text vorlieſt. Schel
merei einer jungen, verliebten Frau. Höchſte Kunſt
eines Menſchen, der jeden Abend etwas Derartiges
kun muß, nicht müde und unluſtig ſein darf und an
Sätzen und Geſten immer wieder ſchleift, von denen
ein Arſenal in ſeinem Hirn ruht, nur lebendig durch
den immer ſchöpferiſchen Geiſt, der es durchdringt.

„Liebe iſt eine bloße Tollheit, und ich ſage Euch,
ſie verdient ebenſogut eine dunkle Zelle und Peitſche

als andere Tolle eGanhmed Roſalindes bittere Medizin fällt in
Gretchens Ohr Und wie Orlando ſeufzt ſie ſo daß
Frau Liſſie es hört und lächelnd an Gipſys Briefe
denkt. „Wenn Gretchen melancholiſch ſein ſollte, ſo
wundere dich nicht, Mammy-dear. Es hat dann
nicht den Grund, daß ſie nicht bei euch ſein mag,
ſondern einen andern. Uber den möchte ich aber
nicht ſprechen.“

Das alſo iſt es. Unglückliche Liebe. Nun ja,
mit achtzehn Jahren iſt das der typiſche Zuſtand,
wenn man der Natur nicht nachgeholfen und Tag
für Tag, merklich und unmerklich, Heiterkeit und
Kälte gepredigt hat, von den holden vierzehn an, die
früher zu Großmutters Zeiten ſchon inbegriffen
wurden in die erſten erotiſchen Erlebniſſe, und wo
man nicht ſelten auch ſchon Heiratspläne ſpann, die
das kindjunge, unausgewachſene Geſchöpf um alle
Sorgloſigkeit einer harmloſen Mädchenzeit betrogen.

Liebe iſt eine Tollheit O ja, Roſalinde, wenn
ſie die Herrſchaft eines Tyrannen antritt und Kopf
und Herz zugleich in roſiger Blindheit ſchlägt. Eine
Tollheit und ein Unglück.

Aber Gretchen ſoll hier klare Augen bekommen.
Das junge Ding zuckt ja förmlich zuſammen bei der
freien, die Dinge beim Namen nennenden Sprache
der jungen Welt. Der Großſtadt. Der neuen, jetzt
heranwachſenden Jugend, die an Stelle falſcher
Scham die Forderung ſeht, den Geſetzen der Welt
und der Natur ins Auge zu ſehen, wenn dieſes
Auge auch noch ſo viele Bitterniſſe enthüllt. Der
ſelben Jugend, die jetzt nach Schulſchluß allen Schutzes
entblößt den Berufen und ihren Fährlichkeiten aus
geſeht wird und die nicht mehr kräumen darf, wie
man es früher durfte. Dieſe Mädchen, für die ein
Mann kein fremdes, geheimnisvolles Weſen mehr
iſt, ſondern ein Kamerad, der kämpft gegen die Jrr
tümer und Verworrenheiten der Jugend wie man
ſelbſt. Der nicht nur ein künftiger Ehemann,
ſondern zuerſt Mitmenſch und Leidensgefährte im
Lebenskampf iſt, nicht immer nur der geſchlechtliche
Feind und Partner.

Gretchen Lemme weiß wenig von dieſer Jugend,
die in den großen Lebenszentren entſtanden iſt, und
die ſich bereits durchgeſetzt hat, ohne die ältere Ge
neration zu fragen. Und wenn dieſe ältere Gene
ration nicht verſtehen will, daß ſie geſonnen iſt, auf
dieſem Weg, ihrem eigenſten Weg, weiterzugehen,
und mitgeht, dann wird die Jugend den Weg allein
gehen.

Mitten in Roſalindes Märchenſpiel drängt ſich
der Kampf der Jugend, bis alles fortgewiſcht wird
von dem Moment, den Liſſie Seitz kaum erwarten
kann, dem ſtärkſten Moment dieſes Abends. Schon
ſteht Oliver, der Bekehrte, mit dem blutigen Tuch
vor den beiden Mädchen, noch ſpricht GanymedRoſa
linde, ſtandhaft und ſcheinbar unbewegt. Und jetzt,
jetzt fällt der kleine Kopf zur Seite, eine Blume
ſchwindet ſo hinweg unterm Nachtfroſt, die zarten
Glieder löſen ſich, und ſie ſinkt, eine Schneeflocke,
zur Erde.

Das ganze Theater hält den Atem an. als die
Aufgerichtete immer wieder bebend im Wunſch zu
überzeugen, ſtammelt: „Verſtellung, ich verſichre
Euch, Herr, nichts als Verſtellung!

Auch Gretchen hat Wolfgang Heſſel vergeſſen und
daß Viebe eine Tollheit iſt, die eine dunkle Zelle ver
dient. Sie ſieht nur die große, kleine Künſtlerin
dort oben noch nie in ihrem Leben hat ſie einen
Menſchen ſo bewundert und mit den Augen ver

ſchlungen. Und dieſe zarte Frau, die ganz anders

ausſieht wie alle andern, die ſcheue, große Augen
hat und nichts von dem Maskulinen, das den anderen
anhaftet, wird jeden Abend ſo bewundert und immer
wieder von anderen Augen verſchlungen

Als der Vorhang fällt und die allgemeine Liebe
wie raſend geworden gegen die Rampe tobt und er
zwingt, daß ſich ſogar der eiſerne Vorhang wieder
hebt, da fragt ſie mit zitternden Lippen

„Wie erkrägt ſie es immer wieder jeden
Abend

Frau Liſſie klatſcht, indem ſie hoch die Hände er
hebt. Jn Sandershauſen durften Damen nicht ſo
applaudieren, es war nicht paſſend. Aber hier tun
es Frauen wie Männer, es ſcheint dieſe Zurück
haltung hier nicht zu geben. Faſt ſind die Frauen
noch enthuſiaſtiſcher

„Wie erträgt ſie es?“ fragt ſie noch einmal
„Durch neue Arbeit an ſich ſelbſt. Durch Selbſt

kritik. Durch ihren klaren Verſtand Sonſt
müßte ſie ja größen wahnſinnig werden.“

Gretchen hört das Wort Arbeit ſehr häufig im
Hauſe Seitz. Man verſteht hier etwas anderes dar
unter als zu Hauſe. Sie hat doch auch in Sanders
hauſen gekocht und Staub gewiſcht, das heißt, ſie hat
eigentlich immer nur beim Kochen geholfen, und erſt
hier in Hamburg verſteht ſie, warum ihr dieſe Hand
langertätigkeit keine rechte Freude gemacht hat.

Nun nennt Frau Liſſie das, was die Schau
ſpielerin tut, Arbeit. Sie weiß wohl, daß man
Rollen lernen muß, aber das iſt ihr alles in den
Worten Talent und Kunſt zuſammengeſchmolzen.
Das ehrliche Wort Arbeit hat ſie noch keinen dafür
brauchen hören

Aber es iſt richtig! Jhre Wangen glühen, während
ſie neben Frau Seit auf die Garderobe des aus
verkauften Parketts wartet. Hier iſt alles ganz
anders als in Sandershauſen, wo ſo viele Berufe
für junge Mädchen als nicht ſtandesgemäß bezeichnet
werden, und wo man erſt einen Beruf für ſie ſucht,
wenn ihnen das Meſſer an der Kehle ſitzt, und wo
ſie dann keine Wahl mehr haben, ſondern die erſte
beſte Beſchäftigung annehmen müſſen, die man ihnen
anbietet. Jm übrigen füllt man die Zeit bis zur
on ſo gut n e das Gefühl zu

da eine Drohne iſt.haben, daß man SFortſehung folgt
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Nr. 181. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 5. Auguſt 1930. See 7.
Das Problem der Luſtabrüſtung

Von Walter von Keiſer.
Rund 14000 kriegsverwendungsfähigen Militär

flügzeugen ſtehen in der Welt höchſtens 3500 Zivilflug
Zeuge gegenüber ein Beweis, in wieviel höherem Grade
heuke noch die Luftfahrt kriegeriſchen Zwecken als dem
friedlichen Völkerverkehr dient. Die gewaltigen Luft
flotten der großen Militärmächte bedeuten aber eine
beſonders ſtarke Kriegsgefahr, weil ſie bei internatio
malen Konflikten nicht wie die Landheere größerer
Vorbereitungen zur Eröffnung der Feindſeligkeiten
bedürfen, ſondern binnen wenigen Stunden das Nach
barland mit ihren Jagd und VBombenſtaffeln über
ſchwemmen können. Aber nicht nur den Ausbruch
eines Krieges erleichtern die Luftſtreitkräfte, ſie ſind
auch geeignet, den Krieg ſelbſt beſonders grauſam und
mörderiſch zu geſtalten, weil ſie als einziges aller
Kriegsmittel ſich nicht nur gegen die feindlichen Streit
kräfte, ſondern auch unmittelbar gegen die Zivilbevöl
kerüng wenden können. Deshalb muß eine wirkſame
Ahrüſtung unbedingt mit der Herabſetzung der Kriegs
luftflotte beginnen.

Gerade dieſer Luftabrüſtung aber haben ſich bei den
bisherigen Genfer Verhandlungen die größten Schwie
rigkeiten entgegengeſtellt, weil man ſich nicht darüber
eittig werden konnte, ob und inwieweit bei der Be
wertung der Luftrüſtungen die zivilen Flugzeuge in
Anrechnung zu bringen ſein. Dies wird vor allem von
Frankreich und ſeinen Freunden verlangt, die angeb
lich in der ſtark entwickelten deutſchen Verkehrsluft
fahrt eine für militäriſche Luftrüſtungen geeignete
Grundlage erblicken. Und doch ſind bei den Pariſer
Luftfahrkwerhandlungen im Mai 1927 von ſämmtlichen
e im Verein mit der deutſchen Regierung
die Unterſcheidungsmerkmale zwiſchen den militäriſchen,
Deutſchland verbötenen, und den rein zivilen Flug
zeugen einwandfrei geklärt worden. Danach haben
militäriſchen Charakter nur ſolche Flugzeuge, die
irgendwie gepanzert oder mit Einrichtungen zur Auf
nahme von Kriegsmaſchinen, wie Geſchützen, Ma
ſchinengewehren, Torpedös, Bomben bzw mit Viſier
und Abwurfsvorrichtüngen für ſolche Maſchinen, ver
ſehen ſind. Ferner alle Flugzeuge, die betreffs des
Leergewichts, der Motorenleiſtung, der Sitzanordnung,
der Bauſicherheit, Fluggeſchwindigkeit, Steigmöglich
keit und Gipfelhöhe die kechniſchen Merkmale neuzeit
licher Jagdflugzeuge beſitzen.

Daß den deutſchen Flugzeugen alle dieſe Merkmale
vollſtändig fehlen, iſt den Franzoſen und ihren Ge
folgsleuten in Genf natürlich genau bekannt. Auch
weiß man gerade in Frankreich aus eigener trüber
Erfahrung, daß ſich die Geſichtspunkte für die Her
ſtellung und die Leiſtung von Zivilfluggeugen auf
keinen Fall mit den an Militärflugzeuge zu ſtellenden
Anforderungen vereinen laſſen. Hatte doch die ge
waltige Zahl von Unglücksfällen in der franzöſiſchen
Luftfahrt ihren Haupkgrund in dem Beſtreben, die
Zivilfluggeuge nach militäriſchen Geſichtspunkten zu
bauen! Obwohl nün Frankreich ſeit zwei Jahren mit
dieſem Prinzip völlig gebrochen und damit praktiſch die
Tatſache anerkannt hät, daß nach rein verkehrstech
niſchen Geſichtspunkten g Flugzeuge für mili
täriſche Zwecke unbrauchbar ſind, verharrt es in den
Abrüſtungsverhandlungen dennoch auf dem Stand
punkt, daß die Zivillüftfahrt erheblichen militäriſchen
Wert beſitze. Zwar iſt es Frankreich und ſeinen
Freunden auf der letzten Tagung der Vorbereitenden
Abrüſtungskonferenz im April 1929 infolge des ent
ſchiedenen amerikaniſchen Widerſpruchs nicht gelungen,
die Beſchränkung der militäriſchen Luftfahrt von einer
entſprechenden Herabſetzung der zivilen Luftfahrt in
den einzelnen Ländern abhängig zu machen. Wohl
aber haben ſie poſttive Beſchlüſſe auf Beſchränkung der
Kriegsluſtflotten, vor allein das von Deutſchland ver
langte Verbot des Bombenabwurfs gegen die Zivpil-
bevölkerung ſowie die Beſchränkung der Militärflug
zeuge nach Kategorien, womit die Bombenflugzeuge
beſonders getroffen werden ſollten, völlig zu verhin
dern gewußt.

Während alſo die Abrüſtungskommiſſion des Völker
bundes unter dem beherrſchenden Einfluß der von
Frankreich geführten Staatengruppe in ſchwächlichen
Kompromiſſen einer klaren Entſcheidung ausweicht,
werden die Luftflotten der Militärſtaaten in ſtärkſter
Weiſe vermehrt. Hand in Hand mit dieſem Luft
rüſtungsfieber geht eine auffallend ſchwache und lang
ſame Entwicklung der Zivilluftfahrt in den betreffenden
Ländern, während Deutſchland, dem die militäriſche
Luftfahrt durch ſeine ehemaligen Feinde verboten iſt,
trotz aller Hemmniſſe heute bereits den bei weitem
ſtärkſten Jn und Auslandluftverkehr beſitzt. Dieſe
Entwicklung iſt naturgemäß den Siegerſtgaten, vor
allem Frankreich und ſeinen Freunden, ein Dorn im
Auge. Darum geht ihr Ziel in der Abrüſtungsfrage
dahin, durch die Gleichgeſtaltung der Militär und
Zivilluftfahrt dem deutſchen Luftverkehr möglichſt
ſtarke Hinderniſſe in den Weg zu legen, gleichzeitig
aber die eigenen Kriegsluftflotten in größtmöglicher
Stärke zu erhalten.

Für Deutſchland und den friedlichen Fortſchritt der
Welt aber iſt die freie Entwicklung des Luftverkehrs
ſowie die völlige Abrüſtung oder wenigſtens ein gerech
ter Rüſtungsausgleich in der Luft eine Lebensfrage.
Oder ſoll das deutſche Volk für alle Zeit den vielen
Tauſenden von Bombenfliegern rings um ſeine Gren
zen ausgeliefert bleiben und damit die drohende Luft
kriegsgefahr in Europa verewigt werden?

Totenliſte früherer Erdbeben.
Das Erdbeben in Italien iſt zwar in ſeinen Folgen

verheerend gewefen, aber es reicht nicht an andere
Kataſtrophen heran, die im Laufe der Jahrhunderte über
die einzelnen Erdteile hereingebrochen ſind und in den
erſten Zeitabſchnitten nach Chriſti Geburt hunderttauſend
und mehr Opfer forderten. Nachſtehend verzeichnen wir
die größten Erdbeben ſeit 1700 mit der Zahl ihrer
Todesopfer:

28. 10. 1724 Lima in Pern 18 000 Tote
1. 11. 1755 Liſſabon 329905. 2. 1783 Kalabrien 30 000
Z. 2. 1797 Ecuador und Peru. 40 000

26. 3. 1812 Caracas in Venezuela
13. 8. 1868 Ecuador und Peru
3. 4. 1880 Chios, Agäiſches Meer 3 541

1883 Jschia bei Neapel
1891 Zentral- Japan 25000
1896 Jnſel Nippon (Japan) 27 000
1920 Schemacha (Kaukaſfus) 1000
1902 Andidſchan (Turkeſtan) 4200
1905 Kangraktal (Jndien) 10600
1905 Weſt Kalabrien
1906 Kolumbien

1907 Kingſton (Jamaika) 16001908 Meng und Kalabrien 83 000

16. 12. 1920 Ping-liang (Ching) 5000
1923 Tokio 20000
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De heue Volſſesschullehrer bildung
Der Aufſatz in Nr. 91 dieſer Zeitung wird

manchem Laien eine willkommene Untervrichtung über
die Gedanken die zur Schaffung der pädagogiſchen
Akademien führten, ſowie über deren Arbeitsweiſe
und Ziele geweſen ſein. Es iſt nur zu begrüßen, daß
von en Seite gus ſolche Unkerrichtungen er
folgen. enn ohne Zweifel handelt es ſich hier um
eine Frage von ſolcher Bedeutung für die innere
Entwicklung unſeres ganzen Volkes, daß eine Über
ſchätzung gar nicht möglich erſcheint, daß man viel
mehr über die Unterſchähung erſchrecken muß, auf
die man ſelbſt bei Gebildeten oft ſtößt. Die ganze
Weike und Tiefe der Frage tut ſich auf bei der Uber
legung, daß 90 Prozent der lebenden Kinder und
M Prozent der künftigen deutſchen Menſchen ihre
Bildung in der Volksſchule erhalten und daß dieſe
Bildung bei einem beträchtlichen Prozentſatz der 90
Prozent für ein ganzes langes Leben ſo ziemlich die
einzige durchdringende geiſtige Schulung und ſee
liſche Führung bleibt. Ohne Zweifel müſſen daher
die Menſchen, die dieſe Schulung und Führung ver
mitteln ſollen, „ſo tief wie nur irgend möglich mit
den Kulturgütern des deutſchen Volkes verwachſen
ein“

Aus dieſen Gedanken heraus ergeben ſich für den
Laien einige Fragen, deren Klärung vor der breiten
Offentlichkeit gewiß nicht wertlos iſt. Es ſei vor
ausgeſchickt, daß der Schreiber dieſer Zeilen nicht
Lehrer iſt und nicht in einer Lehrerfamilie ſteht,
daß er auch nicht für Lehrer ſchreibt. Er weiß nur
von den Spannungen, die zwiſchen ſeminariſtiſch und
hochſchulmäßig vorgebildeten Lehrern ſich zu ent
wickeln ſcheinen, und er weiß von der ſinanziell ver
ſchiedenen Bewertung, die für die Arbeit der beiden
größen Lehrergruppen von Jntereſſenverbänden er
ſtrebt wird. Darüber hinaus beſchäftigt ihn die im
ſten Abſatz angedeutete große Frage, wie ſie jeden
Staatsbürger beſchäftigen kann und ſoll, Um ſie mit
zu klären, ſeien zwei Fragen geſtellt:

1. War anzunehmen, daß die Seminare, an den
Aufgaben unſerer Tage gemeſſen, verſagen
würden

2. Jſt die Zuſammenſetzung der Hörerſchaft der
pädagogiſchen Akademien ungefähr ſo, daß die
Lehrer in der ſpäteren t i Arbeit dem
beſonderen Charakter der olksſchule ohne
Schwierigkeit gerecht werden können. ſoweit
es ſich nicht um den guten Willen, ſondern um
die aus der Herkunft ſich ergebenden Kenntniſſe
und Erfahrungen handelt? Mit anderen Worten:
Kommen die Studenten ungefähr aus der
„Lebensnähe“, in der ſie dann ausgebildet werden
und in die ſie, nur geklärt und gefeſtigt, wieder
zurücktreten ſollen

Die erſte Frage wird von den Verfechtern der
pädagogiſchen Akademien ſicher verneint, ſo unge
heuer ſchwer bei näherem Zuſehen eine Antwort, die
jg rein theoretiſch bleiben muß, auch erſcheint.
Nehmen wir aber einmal die Verneinung als er
klärt an. Spricht es da nicht für das Gegenteil
wenn heute ſeminariſtiſch vorgebildete Lehrer ihre

Staatsprüfung nach den Grundſätzen machen und
beſtehen, nach denen ebenſo die auf den Akademien
vorgebildeten Lehrer geprüft werden Dieſe Tat
ſache kann doch nur beweiſen, daß es auch hier
wie überall im Leben weſentlich auf die Selbſt
kätigkeit ankommt, beim Lehrer auf den zähen Fleiß
am Schreibtiſch, und nicht auf die Art der Vor
bildung Es will alſo ſcheinen, als hätte ſich mit
einer Umbildung der Seminare, d. h. mit einer Um
geſtaltung ihrer Lehrpläne und vielleicht auch das
kann nur der Fachmann beurteilen mit einer Um
bildung ihrer Lehrkörper die gleiche Ausbildung des
künftigen Volksſchullehrers erreichen laſſen, die jetzt
nur auf den Akademien möglich ſein ſoll. Dabei
wäre dann aber die bisherige zweifellos bewährte
innere Zuſammenſetzung der Volksſchullehrerſchaft
erhalten geblieben. Der Volksſchullehrer kam bis zur
Errichtung der Akademien aus den Kreiſen, oder
aus ihrer Nähe, in die er ſpäter als Bildner wieder
zurücktrat. Das war gewachſene Lebensnähe. Jetzt
iſt es anders, jetzt ſoll Lebensnähe erſt geſchaffen
werden. Iſt das nicht ein Verluſt an Urſprünglich-
keit? Und iſt es nicht ein unendlicher Schade, daß
dem begabten Jungen aus dem ärmeren Mittelſtande
und aus der Arbeiterſchaft nun auch die einzige
Möglichkeit ziemlich ganz verſperrt iſt, in einen
geiſtigen Beruf zu kommen Welches Rieſenkapital
an Können, Wollen und Mögen wird hier künftig
zinslos liegen müſſen! Der neue Volksſchullehrer
wird zum in Teile aus dem finangiell beſſer
geſtellten Mittelſtande, zum geringeren Teile aus
den oberen Schichten und zum geringſten aus denen
ſtammen, aus denen er bisher in der Hauptſache
kam. War das nötig?Die Fragen, die ſich hier auftun, ſind ebenſo weit

geſpannt wie verwickelt.
Man wird z. B. einwenden, daß das, was jetzt

allgemein begonnen iſt, bei den Lehrerinnen ſchon ſeit
Jahrzehnten mit Erfolg durchgeführt wurde. ie
frühere Volksſchullehrerin kam faſt durchweg aus
dem Mittelſtande und aus den oberen Schichten, und
ſie hat ſich ohne Zweifel gut und mit Erfolg auf der
anderen Ebene eingelebt, auf die ihr Beruf ſie ſtellte
Gewiß, aber die Lehrerin iſt ohne ihren Willen auch
in ihrem Berufe mehr Frau, ſie wird ſtets mehr ihre
Mutterbeſtimmung erkennen laſſen, als etwa der
Lehrer den Vater verrät. Dieſe Einſtellung aus dem
Gefühl heraus verbindet leichter und ſchneller mit den
Dingen als eine andere. Das junge Mädchen wird
in der Hauptſache nicht aus geiſtiger Beſtimmung
Lehrerin; der erwählte Beruf iſt ihm vielmehr mit
Hilfsmittel, ſeinem Frauentum, ſeinem eigenſten
Sinne, zu leben. Auch das natürlich und gut ge
artete junge Mädchen von heute möchte, wenn es
ſchon einen Brief wählen muß, gern Kindergärtnerin,
Fürſorgerin, Gärtnerin, Lehrerin, Arztin und ähn
liches werden. Anders der Lehrer. Seine Ein
ſtellung zum Beruf beſtimmen weſentlich geiſtige
Neigungen. Seine Ehrfurcht vor ſeiner Arbeit und
ſeine Liebe zu ihr ſind ideal geſehen und die üblen
Widerwärtigkeiten des Alltags einmal beiſeite ge
laſſen mehr die des Künſtlers, der den koſtbarſten

Ber Sternhimmel im August
Im letzten der drei Sommermongte unkelt der Fix-

ſternhimmel in den längeren und dunkleren Nächten
nun ſchon weſentlich heller. Flimmernd wölbt ſich der
Sternendom über die fruchtbringende Erde und zieht
den Blick zum Himmel empor. Wir finden am
1. Auguſt, um 10 Uhr, die Sterne in der Stellung, wie
ſie unſere Sternkarte zeigt. Der leuchtendſte unter ihnen
iſt die Wega, die hoch zu unſeren Häuptern faſt im
Zenit ſteht und ein bläuliches Licht ausſtrahlt. Wega
iſt der Hauptſtern des Sternbildes Leier, in dem ſich
eine Anzahl ſehr intereſſanter Geſtirne befindet. Links

viele ultraviolette Strahlen ausſendet und die ihn akmo
ſphärengleich umgebende Gashülle zum Leuchten bringt.

Der Wega in der Leier kommt an Heiligkeit faſt
gleich Arktur, der wirkliche Hauptſtern des Bootes, der
über dem Weſthorizont leuchtet. Nicht ganz ſo hell ſind
Kapella im Fuhrmann, Deneb im Schwan, Atgir imAdler Antores im Skorpion und der Planet Saturn,

der ſich in dieſem Jahre im Sternbild des Schützen
aufhielt.

Von den übrigen Planeten iſt die Venus für eine
knappe Stunde nach Sonnenuntergäng im Weſten

von ihr ſteht ein Sternpaar (Epſilon in der Leier
genannt), das ſo wenig Zwiſchenraum zwiſchen den
beiden Gliedern läßt, daß für ein unſcharfes Auge die
zwei Sterne zu einem Lichtpunkt verſchmelzen. Wer
gute Augen hat, kann ſeine Sehſchärfe an dieſem
Doppelſtern prüfen, der etwas ſchwieriger zu erkennen
iſt als der bekannte Augenprüfer neben dem mittleren
Schwanzſtern des Großen Bären. Ein anderer Stern
in der Leier, der mit dem griechiſchen Buchſtaben Beta
bezeichnet wird, iſt von veränderlicher Helligkeit.
Seine Lichtſchwankungen erfolgen regelmäßig in einer
Periode von dreizehn Tagen und verraten uns, daß
in dieſem Sternſyſtem zwei Sonnen in dieſer kurzen
Zeit umeinander kreiſen und ſich bei jedem Umlauf
gegenſeitig bedecken, wodurch für uns eine Art Sonnen
finſternis eintritt. Solche Verfinſterungen in fernen
Sternſyſtemen ſind den Aſtronomen in vielen Hunderten
von Fällen bekannt und haben ihm intereſſante Ein
blicke in die Größenverhältniſſe dieſer ſernen Geſtirne
verſchafft. Schließlich ſei noch ein merkwürdiges Ge
bilde genannt, der Ringnebel in der Leier, zu deſſen
lin ein Himmelsfernrohr erforderlich iſt.
In ſeinem Mittelpunkt ſteht ein ſehr kleiner Stern, der

ſichtbar.

erſt gegen Morgen auf.
Monat unſichtbar.

Seit Jahrhunderten begegnet die Erde im Auguſt
den Überreſten eines Kometen, die ſo fein ſind, daß
man ſie im Raum nicht ſehen kann. Erſt wenn ſie in
die Erdatmoſphäre eindringen und ſich heißlaufen,
leuchten ſie für wenige Augenblicke auf, ehe ſie ver
dampfen. Wir ſehen dann die Sternſchnuppen, die
beſonders vom 10. bis 12. Auguſt in größerer Zahl
auftreten. Da ſie aus dem Sternbild Perſeus herzu
kommen ſcheinen, das auf unſerer Karte über dem
Nordoſthorizont zu finden iſt, ſo werden ſie Perſeiden
genannt. Je höher dieſes Sternbild im Laufe der
Nacht emporſteigt, um ſo mehr Sternſchnuppen werden
ſichtbar. Leider wird in dieſem Jahr die Hauptſtern
ſchnuppenzeit kurz nach dem Vollmond eintreten, ſo
daß die Beobachtungen hierdurch geſtört werden.

Die Daten des Mondwechſels ſind: Erſtes Viertel
am Auguſt, Vollmond am 9. Auguſt, letztes Viertel
am 17. Auguſt, Neumond am 24. Auguſt und wiederum
erſtes Viertel am 31. Auguſt.

Mars geht gegen Mitternacht und Jupiter
Merkur bleibt in dieſem

wahr

„Stoff“, das lebendige Menſchenkind, zur Formungbekam. Bei der t der früheren
Lehrerſchaft war nun die natürliche innere Ver
bundenheit mit dem „Stoff“ und damit jenes unnenn
bare Fluidum, das ſo ungemein bildend wirkt, ge
wiß viel ſicherer gegeben als heute. Man ſoll gerade
in dieſem Punkt Jmponderabilien nicht unterſchäzen.
Andererſeits muß nun aber geſagt werden, daß die
neue Lehrerbildung mit der durch ſie bedingten Zu
ſammenſetzung der Lehrerſchaft gewiß ein ſtarkes
und gutes Bindeglied ſein kann, das durch alle
Volksſchichten hindurch greift. Herkommend aus
Mittel und Oberſchicht tritt der neue Lehrer mitten
in die unteren Schichten hinein und wird ihnen ſeine
Arbeit, ſeine Liebe und damit ſein Verſtehen ſchenken.
Und wenn die pädagogiſchen Akademien ſich in dieſem
Punkt im Laufe der Jahre vielleicht auch günſtig
auswirken werden, dann bleibt für uns von heute,
die wir den Ubergang erleben, doch der ſchmerzliche
Gedanke, daß die neue lange und keure Ausbildung
der Jntelligenz aus den ärmeren Schichten den ein
zigen ihr früher leicht zugänglich geweſenen geiſtigen
Beruf verſchließt. Hiergegen wird nun zwar im
Hinblick auf die Präparandenanſtalten zum Teil
mit Recht eingewandt, daß der 14 jährige Volksſchüler
in ſeinen künftigen Beruf mehr oder weniger hinein
gedrängt worden ſei; weil er „was konnte“, mußte
der Junge Lehrer werden. Aber er wuchs dann
ebenſo in ſeinen Beruf hinein wie der 14 jährige
Lehrling in ſeine Arbeit als Handwerker oder alsAngeſtellter, und wenn vom Lehrer geſagt wird, „gar

mancher ſchmachte heute noch darunter, daß er als
unſelbſtändiger Knabe einen Beruf ergreifen mußte
pon dem er nur die Annehmlichkeit (Ferien) ſah“,
dann geht das wohl zu weit. Auch den alten Volks
ſchullehrer hört man meiſt mit warmem Intereſſe
und innerer Befriedigung von ſeiner Arbeit ſprechen,
ſyſehr auch Müdigkeit und Verbitterung andere Töne
hineinmiſchen. Jn welchem Berufe iſt das aber
nicht ſo? Jeder Beruf ernährt und verbirgt Men
ſchen, die nicht in ihm wurzeln, und im Lehrerberufe
m das ſicher nicht mehr als in einem anderen.

ußerdem ſoll man nicht meinen, daß die jetzt für
4 Jahre ſpäter angeſetzte Entſcheidung Jrrtümer
verhindert. Auch ſpäter wird es Volksſchullehrer
geben, die ſich in ihrem Berufe wie gefangen vor
kommen, genau wie in jedem anderen auf dem Abitur
aufgebauten Berufe auch.

Wenn der Laie die Frage der neuen Lehrer
bildung aus den großen Zuſammenhängen der Wirt
ſchaft heraus betrachtet, dann ſcheint es, als wenn
hier das moderne Berechtigungsweſen ſtark mitbe
ſtimmend gewirkt habe. Nun erleben wir aber ge
rade jetzt, wie die Gefahren dieſes „Berechtigungs
weſens“ um das ſchon abgegriffene aber ſicher rich
tige Schlagwort zu gebrauchen, erkannt werden, und
wie man ſich auf die eigentlichen Notwendigkeiten be
ſinnt, die ſtets und überall weniger durch die äußere
Bildung als durch den inneren Beſitz, weniger durch
die Schullaufbahn als durch den Charakter beſtimmt
werden. Und ſo entſteht die Frage, ob nicht die Auf
hebung der Seminare etwas ſchnell aus dem Geiſte
einiger Jahre heraus geſchah, der nicht als der Geiſt
einer längeren Epoche erwieſen war, ſich bisher nicht
als dieſer Geiſt erwieſen hat und wahrſcheinlich auch
nicht erweiſen wird. e

Noch manche Frage, die hierher gehört, wäre einer
öffentlichen Beſprechung wert. Die aufgeworfenen
Fragen ſind ſozial aber wohl die weſentlichſten.

Man ſage nun keinesfalls, es laufe ja doch ſchon
alles feſt und ſicher im neuen Gleiſe, und eine Er
örterung über die Wechſelbeziehungen zwiſchen früher
und jeht habe keinen praktiſchen Wert. Das iſt nicht

Wir leben in einer ſo intereſſanten Zeit, wie
ſie kange keinem Geſchlecht geſchenkt wurde. Die muß
man „auskaufen“, und man muß mitten darin zu devs
Klarheit zu kommen ſuchen, die ſpätere Geſchlechter
fordern und nicht erſt nach hiſtoriſchem Verfahren
ſuchen möchten

Klefne Chromke
Eine große Zuchtanſtalt für Marienkäferchen unter

hält in England das Ackerbauminiſterium, um jederzeit
an Landwirte, deren Beſitzungen beſonders ſtark von
Blatt oder Schildläuſen heimgeſucht werden ſolche
Käfer abgeben zu können, die faſt ausſchließlich vom
Vertilgen der ſchädlichen Läuſe leben.

Ein Denkmal für einen Apfelbaum, nämlich für
den „Roten Mackinteſh“, von dem faſt die ganze kana
diſche Apfelkultur ſtammt, wurde dieſer Tage nach dem
Eingehen des „Stamm“Baumes enthüllt.

är die Erhaltung des allen Danziger Wahr
zeichens St. Marien, das vom Verfall aufs äußerſte
bedroht iſt, wird angeſichts der Notlage der Kirchen
gemeinde und der Unmöglichkeit, behördliche Mittel
zur Verfügung zu ſtellen, eine Sammlung im ganzen
Reiche veranſtaltet, für die der Dichter Arkhur Brauſe
wetter wirbt.

Die Taxe für Freikauf von der Militärdienſtpflicht
ſcheint in Polen die Summe von 1000 Zloty zu ſein;
jedenfalls wurden 15 Perſonen aus Jnduſtrie- und
Handelskreiſen in Bielitz verhaftet, weil ſie verſucht
hatten, einen Arzt der militäriſchen Muſterungskom-
miſſion mit je 1000 Zloty zu beſtechen, damit er ſie
als dienſtunfähig erkläre.

Ein gefährlicher Boden für Kunſtkrikiker iſt an
ſcheinend das faſchiſtiſche Jtalien: bei der Eröffnung
der Römiſchen Kunſtausſtellung wurde nicht nur ein
bekannter Kunſtberichterſtatter des „Corriere della
Sera“ verprügelt, ſondern auch noch der Präſident der
Ausſtellung, der Frieden ſtiften wollte. Verſchiedene
Ausſtellungsgegenſtände gingen dabei in Trümmer.

Ausbildung und Pilokenexamen abſolvierten kürz-
lich drei Amerikanerinnen an einem Tage; deutſche
Piloten lernen glücklicherweiſe nicht ſo raſch, dafür
kann man ſich ihnen aber auch unbeſorgter anver

trauen. r
Ein Eingeborener, der ſich probeweiſe auf den elek

triſchen Stuhl der Strafvollſtreckungsbehörden in
Manila (Philippinen) ſetzt, wird geſucht, man will mit
ihm probieren, ob der in Unordnung geweſene Henker-
ſtuhl wieder inkakt iſt. Die Philippinos ſind anſcheinend
der Anſicht, daß dieſe Probe Sache des zuſtändigen
Fachmannes ſei und melden ſich trotz der zuügeſicherten
Belohnung nicht.

Rund 1000 ungekreue Sowjelbeamke ſind allein in
dem ruſſiſchen ſtaatlichen Spiritusbrennereitruſt in
Moskau entlarvt und ſofort aus dem Dienſt entlaſſen
worden. Weitere Nachforſchungen ſind im Gange.

Glückliche Theakerverhälkniſſe ſcheinen in Madrid zu
herrſchen, wo in nächſter Zeit nicht weniger als ſechs
neue Theater, ſämtlich aus rein privater Jnitiative, er
öffnet werden ſollen. Jſt in Spanien vielleicht der alte
Brauch ſchon wieder aufgelebt, an Theater zweiten und
dritten Ranges ein Spieletabliſſement anzugliedern?
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Sport lehnt ab!
Gegen den Weißenfelſer Urteilsſpruch.

Das Weißenfelſer Urteil hat in der geſamten
deutſchen Sportwelt tiefſtes Bedauern ausgelöſt.
Ohne daß man der Schuldfrage ſelbſt nähertreten
will, wird das Urteil beſonders vom ſportlichen
Standpunkt aus als außerordentlich ſcharf und
ſchädigend für die ſportlichen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich bezeichnet; die Annähe
rung hat ſich gerade in letzter Zeit außerordentlich
herzlich und freundſchaftlich entwickelt. Es ſei nur
an die außerordentlich liebenswürdige Aufnahme der
deutſchen Tour-de Francs Fahrer erinnert, die in
dieſen Jahr zum erſtenmal das große Rennen mit
beſtritten haben.

Es iſt ganz klar, daß ein derartiges Urteil dieſe
mit großen Mühen wiederhergeſtellten freundſchaft
lichen Sportbeziehungen wieder trüben kann, und
man bedauert es, wie wir aus maßgebenden Sport
kreiſen hören, deshalb ungemein, daß ein derartiger,
auf ſchwache Jndizien aufgebauter Urteilsſpruch
eines weltfremden Gerichts nun manches zerſtören
wird, was mit großer Sorgfalt und nach über
windung vieler Schwierigkeiten aufgebaut worden iſt.

Man muß leider damit rechnen, daß der
kommende große Leichtathletikländerkampf Deutſch
land Frankreich in Hannover unter den
Folgen dieſes Urteilsſpruches zu leiden haben wird.
Es wird der Diplomatie der deutſchen Sportführer
vorbehalten ſein, alles zu tun, um die franzöſiſchen
Sporkler davon zu überzeugen, daß der weitaus
größte Teil des deutſchen Volkes, beſonders aber der

eutſche Sport ſelbſt, den Weißenfelſer Urteilsſpruch
gblehnt und den Fortbeſtand der freundſchaft
lichen Beziehungen aufrichtig zwiſchen dem franzö
ſiſchen und dem deutſchen Sport wünſcht.

Kandpall vr.

gegen
Die Auswahlmannſchaften der MerſeburgRöſſener

Turnerhandballer.
Wie wir bereits am Montag berichteten, veranſtaltet

der Merſeburger Turnierausſchuß zur Feſtſtellung ſeiner
Städtemannſchaft im Spiel gegen die Städtemannſchaft
Halle (17. Auguſt) ein Auswahlſpiel zwiſchen einer A
und einer B-Mannſchaft, das am kommenden Sonn
abend auf dem Kaſernenhof vor ſich gehen ſoll.
Wir werden im Laufe dieſer Woche Näheres über dieſes
intereſſante Treffen noch mitteilen und beſchränken uns
heute lediglich auf die Bekanntgabe der aufgeſtellten
Mannſchaften
AMannſchaft:

s C
e S
Heyne Steiner
(MTV.) (Röſſen)Göhle Bielig Fröhlich
(MTV.) (ATV.) (Röſſen)Treder Hummel

(ATV.) (Röſſen)

Nnold Arndt S in(Röſſen) (Röſſen) (EiTV.)

BMannſchaft: VErſaß: Jnnenſturm: Becker, W. (1885); Außen:
Beine (ATV.); Verteidiger und Läufer: Müller (Röſſen);
Tor: Kabiſch (ATV.).

Nach dieſem Spiel ſoll dann die Städteelf Merſe
burgRöſſen aufgeſtellt werden.

In der Höhle des Löwen!
Polizei Halle I und TuSpV. NeuRöſſen (Meiſterklaſſe)

treffen ſich am Mittwoch zum Rückſpiel in Halle.
Am Mittwoch abend folgt die Mannſchaft Röſſens

der Einladung des Polizeiſportvereins Halle. Es ſoll
das Rückſpiel ausgetragen werden. Die Röſſener Mann
ſchaft zeigte im erſten Spiel auf dem Platze in Göhlitzſch
gutes Können, und doch reichte es noch nicht heran an
das fabelhafte r der Hallenſer. Allen Zuſchauern
wird der raſſige Kampf noch in beſter Erinnerung ſein.
Halle gewann mit 13 2!

Für Röſſen iſt es diesmal ein ſchwerer Gang!
Doch wohlgerüſtet werden die Spieler in den Kampf
gehen. Heißt es doch, die im erſten Spiel erlittene
Niederlage wenigſtens einigermaßen wieder wett
zumachen. Wenn aber auch nicht an einen Sieg gedacht
werden kann, ſo ſoll doch das Reſultat weſentlich
herabgeſchraubt werden. Röſſen wird ſich der halliſchen
Einladung würdig zeigen und ſein Beſtes hergeben, um
den moraliſchen Erfolg für ſich zu haben. Die Polizei
hat wieder ihre beſte Mannſchaft gemeldet. Auch Röſſen
wird in ſtärkſter Beſetzung fahren. Durch die Um
ſtellung der Elf iſt wieder viel gewonnen, ſie wird
wohl die zur Zeit beſte Vertretung Röſſens ſein. An
der Hintermannſchaft ſollte auch der Polizeiſturm alle
Technik ſpielen laſſen, um zu Erfolgen zu kommen.
Die Läuferreihe hat durch das Mitwirken von Müller
als Mittelläufer und Unold als linken Läufer viel
gewonnen. An ihr liegt es, die Verbindung zwiſchen
dem Sturm und der Verteidigung gut zu halten. Die
Stürmerreihe zeigte in den letzten Spielen hohes
Können, Güttel als Linksaußen ſollte der Mannſchaft
eine gute Stütze ſein. Der Jnnenſturm iſt ſchuß
gewaltig genug, um auch einem GEckart Arbeit zu ver
r Nur müſſen die Würfe noch präziſer ſein,

nun bei dem hohen Können Eckarts können nur durch
ganz raffinierte Würfe Erfolge erzielt werden.

Hoffentlich vertritt der Bezirksmeiſter den Merſe
burger Turnerhandball ehrenvoll!

MBV.-SpV. 99
morgen auf dem Kaſernenhof.

Dem Großkampf am Sonntag folgt morgen ſchon
wieder ein neuer. 99 hat bei der Verjüngung ſeiner
Elf eine glückliche Hand gehabt und ſeine Spielſtärke
weſentlich heben können. MTV. dagegen hat im großen
und ganzen die alten Kämpen immer noch beiſammen,
die aber gar zu gern zum ruhigeren Spiel neigen und
oft erſt vom Gegner ziemlich unſanft zum Kämpfen
gezwungen werden müſſen (ſtehe PSV.MTV.).

99 iſt eine ſchnelle Mannſchaft, ſo daß alſo auch hier
ein Raſſekampf geboten werden wird. Spielt morgen
MTV. von Anfang an mit dem Kampfgeiſt, wie er ihn

Die Reichsjugendwettkämpfe ſind offen für die ge
ſamte männliche und weibliche Jugend von I1 bis 18
Lebensjahren. Um Schwierigkeiten im Aufſtellen der
Mannſchaften zu umgehen, werden ſie nur noch von den
Schulen (allen höheren, Berufs und Volksſchulen)
unter Leitung der ſtädtiſchen Deputation für Körper
pflege durchgeführt.

Klaſſeneinteilung und Inhalt der Kämpfe.
Vorklaſſe: Jahrgang 18/19.

Dreikampf (Mindeſtpunktzahl: 40).
Männliche Jugend. 75-Meter-Lauf: 15,4 Sek.

Sek. weniger S 1 P.; Schlagballwurf: 20 Meter
1,5 Meter mehr S 1 r Weitſprung: 1,70 Meter

0

0
0

10 Zentimeter mehr 5d. 75-Meter-Lauf: 16,1 Sek. S 0
0
0

7

Weibliche Jüge
e Sek. weniger 1 P.; Schlagballwurf: 5 Metere 1,25 Meter mehr I P.; Weitſprung: 1,30 Meter
e 10 Zentimeter mehr 1 P.

Alkersklaſſe I: Jahrgang 16/17.
Dreikampf (Mindeſtpunktzahl: 40).

Männliche Jugend 100-Meter-Lauf. 19 Sek.
e r Sek. weniger 1 P. Schlagballwurf: 28 Meter
e 1,50 Meter mehr S 1 P. Weitſprung. 2,20 Meter
e 10 Zentimeter mehr S 1 P.

Weibliche Jugend 75-Meter-Lauf: 15,4 Sek.
Sek. weniger S I P.; Schlagballwurf. 10 Meter

e. 1,25 Meter mehr S1 P.; Weitſprung. 1,65 Meter
10 Zentimeter mehr P.

Altersklaſſe II Jahrgang 14/15.

Dreikampf bzw. Vierkampf
(Mindeſtpunktzahl 40 bzw. 53).

Männlich e Jugend 100-Meter-Lauf: 17,3 Sek. S 0 P.,
je Sek. weniger 1 P Schlagballwurf: 35 Meter 0 P.,je 150 Meter mehr 1 P. Weitſprung. 2,70 Meter 0 P.
je 10 Zentimeter mehr 1 P. Schwimmen: 50 Meter beliebig.
Weibliche Jügend. 75-Meter-Lauf. 15,1 Set. 0 P.
je Sek. weniger 1 P. Schlagballwurf: 15 Meter 0 P.je 1.25 Meter mehr S I P.; Weitſprung: 1,70 Meter; Schwimmen:
50 Meter beliebig.

Altersklaſſe III. Jahrgang 1912/13.
Dreikampf bzw. Vierkampf

(Mindeſtpunktzahl 40 bzw. 53).
Männliche Jugend 100-Meter-Lauf. 16,3 Sek. S 0 P.,

je Sek. weni er T P. Kugelſtoßen, 5 Kilogramm 6 Meter
P. je 25 Zentimeter mehr S 1 P.; Hochſprung: 1 MeterS P., ſe 5 Zentimeter mehr 2 P.; Schwimmen: 100 Meter

beliebig: 150 Sek. S 0 P., je 136 Sek. weniger 1 P.
Weib liſch e Jugen d. 75-Meter-Lauf. 15 Set. S 0 P.
je Sek. weniger S 1 P. Kugelſtoßen, Kreis, 4 Kilogramm:
3,60 Meter 0 P., je 20 Zentimeter mehr 1 P.; Hochſprung:
80 Zentimeter 0 P., je 5 Zentimeter mehr 2 P.; Schwimmen:50 Meter beliebig

Dieſe vom Reichsausſchuß für Leibesübungen aus
geſchriebenen Kämpfe ſind von den einzelnen Schulen
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im Spfegel
Die diesjährigen Deutſchen Leichtathletik-Meiſter

ſchaften gehören der Vergangenheit an. Die offiziellen
Berichte und die Randbemerkungen beſonders nach
Berlin delegierter Mitarbeiter ſind mit Intereſſe
geleſen worden und doch fehlt noch eine Rück
ſchau, die im Hinblick auf ihre Deutlichkeit und
e ſehr wertvoll iſt.Wie haben die einzelnen, bei denMeiſterſchaften beteiligten Landes
verbände abgeſchnitten? Man kann aus
einer derartigen Aufſtellung genau erſehen, in
welchen Teilen Deutſchlands die Leichtathletik ihre
höchſten Blüten treibt und andererſeits, wo ſie noch
recht im argen liegt. Bei einer derartigen tabella
riſchen Zuſammenſtellung kommen wir Mitteldeut
ſchen leider recht bös weg, denn das bei den dies
jährigen De totaliſterte Punktverhältnis
ſteht den VMBV. an vorleßter Stelle des Klaſſe
ments! Lediglich den Südoſten konnten wir hinter
uns laſſen das iſt wahrlich nicht allzuviel Ruhm!

Das beſte Ergebnis hat der Branden-
burgiſche Verband, d. h. in der Hauptſache
Berlin, erzielt. Zu bedenken iſt freilich, daß die
Berliner durch die kürzlich erfolgte Aufnahme des
Baltenverbandes in den VBAV. nicht unbeträcht
lichen Zuzug erhalten haben. Aber guch wenn man
dieſe Verſtärkung abrechnet, ſtehen die Reichshaupt-
ſtädter noch bei weitem an der Spitze der Tabelle.
Sie errangen durch die Siege in den 100, 200, 800
Meter, 400 Meter Hürden, im Marathonlauf, der
Sprinterſtaffel, im Hochſprung, Speerwerfen und
Zehnkampf nicht weniger als 9 r

Die betreffende Tabelle, die ein recht anſchau
liches Bild zu vermitteln vermag, hat folgendes Aus
ſehen (für T. bis IV. Platz je 4&—1 Punkteſeh f Plätze r II. III. IV. Punkte
BerlinBrandenburg 9 8 4 6 74Weſtdeutſchla nd 7 5 4 39Norddeutſchland. 3 3 3 38Süddeutſchland 3 1 5 4 29Mitteldeutſchland 2 2 3 1 21Südoſtdeutſchla nd 2 6Saarbrücken 1 2Danzig 1 1Polizei MTV.

Wie wir bereits am Montag ausführlich be

Reſfchsfugendwettkämpfe 7930
in Mersebur9g

bis zum 6. September ſelbſtändig zu erledigen. Jn
jeder Ubung, ausgenommen Laufen und Schwimmen,
ſind zwei Verſuche geſtattet, von denen der beſte gewertet
wird. Der (die) I. Sieger (in) jedes Jahrganges iſt ver
pflichtet, ſich am 7. September, vormittags, zur Feſt
ſtellung der Beſtleiſtung auf dem 99er Platz zu ſtellen.

Die Abwicklung wird durch die Benutzung der
SpartaWertungskarte bedeutend erleichtert. Dieſelben
werden von der DfK. insgeſamt bezogen. Deshalb iſt
der zahlenmäßige Bedarf, für Mädchen und Knaben ge
trennt, umgehend zu melden.

Die SchulMannſchafts und Abteilungskämpfe
finden am Sonntag, dem 7. September, auf den Sport
plätzen von 1899 ſtatt.

Männliche Jugend: 1. Vierkampf um den Wander
preis der Stadt Merſeburg: 100-MeterLauf, Weit
ſprung, Kugelſtoßen 5 Kilo, Schlagballwurf nach den
Bedingungen von Jahrg. 12/13, Mannſchaftsſtärke
5 aus den Jahrgängen 12/15. 2. Handballſpiel in den
3 Altersklaſſen, T. 2 20 Minuten um den Hinden
burgſchild, II. 2 25 Minuten um eine Urkunde,
III. 2 X 30 Minuten um das vom früheren Stadtrat
geſtiftete Banner, Spielpauſe 10 Minuten. 3. 10 X 50-
MeterStaffel, Jahrg. 18/19. 4. 10 100-Meter-Staffel,
Jahrg. 16/17. 5. 10 100-MeterStaffel, Jahrg. 14/15.
6. 10 X 100-Meter-Staffel, Jahrg. 12/13. 7. Mann
ſchaftskugelſtoßen, 3* Kilo aus dem Kreis, je zehn
Schüler, Jahrg. 16/17.

Weibliche Jugend: 1. Ball über die Schnur in den
drei Altersklaſſen Jahrg. 18/19, 16/17 und 14/15 um
einen neuen Wanderpreis, Spielzeit 2 10 Minuten,
Spielfeld 10 X 20 Meter, Schnurhöhe 1,80 Meter.
2. 6 X 100-MeterStaffel, Jahrg. 12/13. 3. 6 X 50-
MeterStaffel, Jahrg. 14/15. 4. 10 X 50-MeterStaffel,
Jahrg. 16/17. 5. 10 X 50-MeterStaffel, Jahrg. 18/19.

Bei Aufſtellung der Mannſchaften in den Jahr
gängen 16/17 und 18/19 iſt nicht der 1. Januar,
ſondern J. Oktober Anfangstermin. alſo dem Schul
jahrgang entſprechend. Die Zahl der Mannſchaften bzw.
Abteilungen für die einzelnen Spiele und Kämpfe iſt
bis zum 10. d. M., mittags 12 Uhr, zu melden. Eine
namentliche Meldung mit Geburtsdaten, für
deren Richtigkeit die Schulleitung die Verantwortung
trägt, iſt erſt vor Beginn des Kampfes bzw. Vorſpieles

Die Leſchtfathletikmeisterschaften
Brandenburg der erfolgreichſte Landesverband!

abzugeben. Alles Nähere wird zur gegebenen Zeit noch
bekanntgegeben.

der Zahſen
beim leichtathletiſchen Klubwettkampf zwiſchen beiden
Vereinen 262. Die Polizei gewann den Kampf mit
1480 1168 Punkten.

Oeutſchlands ſchnellſter Läufer

---Beuna II 9:5; Jugend--Neumark Jugend 2:2;
Knaben Kayna Knaben 8:0.
HTuspV. Halle I Jahn Oberröblingen T 428 (3-22).

Die Hallenſer mußten trotz ihres guten Feldſpiels
eine Niederlage einſtecken, denn die jungen Oberröb
linger lieferten ein eifriges und beſſeres Spiel, da ſie
ſich vor dem Tor erfolgreicher durchzuſetzen vermochten

Schafſtädt I—Oberröblingen II 26 (1-3).
Zſcherben I Unterröblingen J 8:6 (4 DieSportler (Zſcherben) gewannen verdient, da ſie techniſch
viel beſſer waren.

Germania Kayna I in Langenbogen 0: 10 (026)
geſchlagen

Dem Reſultat nach wäre der Gaſtgeber hoch über
legen geweſen. Das war aber nicht der Fall. Wenn
auch die Langenbogener Elf einen guten Tag hatte und
teilweiſe Meiſterleiſtungen zeigte, ſo hätten doch die
vielen Angriffe der Kaynger zu mindeſtens einem Tor
führen müſſen. Nur allzuoft vergaß aber der Sturm,
aufs Tor zu werfen. Dabei ließen ſich die Kaynaer
durch das fanatiſche Publikum aus der Ruhe und damit
um greifbare Erfolge bringen. Kayna IE-Langen
bogen II 3:3 (2- 1); I. Knaben Frieſen
I. Knaben 1:6; Knaben-Frieſen
II. Knaben 0:8.

Handban psm.

99 von Boruſſia (komb.) 5:8 (1:6)
lagen.geſchlag

Trotz der Niederlage war die durch Spielerabgänge
geſchwächte Merſeburger Elf den Gäſten gleichwertig.
Sie ließ ſich lediglich in der erſten Halbzeit verblüffen
durch fünf hintereinander von Boruſſia erzielte Erfolge.
Mit 1.6 wurde dann gewechſelt. Nach der Pauſe kam
99 ſtark auf und vermochte den in punkto Schnelligkeit
leicht überlegenen e ein erträgliches 5: 85Er
gebnis abzukämpfen. ie Tore für 99 ſchoſſen
Mackeldey (3), Schulz und Buchholz.

Fubvan

1912 Zöſchen SpWV. Spergau.
18 Jahre Fußballverein 1912 Zöſchen.

Am Sonntag beging FV. 1912 Zöſchen die Feier
des 18 jährigen Beſtehens. Die mit dem Sportverein
Spergau vereinbarten Wettkämpfe verliefen recht
intereſſant und vor allem äußerſt e

Jm Spiel der erſten Mannſchaften übertrafen
die Gäſte alle Erwartungen. Dieſe junge Mann
ſchaft, die angeblich noch mit Erſatz ſpielte, wird in
den kommenden Verbandsſpielen beſtimmt von ſich
reden machen. Die Zöſchener, die allerdings auch
r ihre beſte Vertretung zur Stelle hatten, liefen
ni zu beſter Form auf. Die erſte Halbszeit des
ſehr lebhaften K. un verlief torlos. Nach dem
Wechſel hatten die Platzbeſther den Wind gls Bun
desgenoſſen und waren meiſt im Angriff. Die
prächtige e der Gäſte ließ jedoch nur
zwei Erfolge zu. Der beſte Mann auf dem Felde
war unſtreitig der Torhüter der Gäſte, dem bei
mehreren Pfoſtenſchüſſen allerdings auch das Glück
hilfreich zur Seite ſ Bauer (VfL.) leitete

rankleben

tand.
ohne Tadel. Zöſchen II Spergau II 2; Zöſchen
Jugend Spergau Jugend 6 1.
Braunsdorf von Neumark Reſerve 0:3 (0:0) geſchlagen

Das erſte Spiel nach der Sommerpauſe mußte
Braunsdorf mit Erſatz für Voigt, Schmiedeberger, Wils
dorf und Höra austragen. Die Mannſchaft war dadurch
ſtark gehandikapt. Das ſoll aber den Sieg der Gäſte
keineswegs ſchmälern, denn dieſe Reſerveelf wird in
ihrer Klaſſe beſtimmt einen guten Gegner abgeben.
Kayna A. H. Braunsdorf II 2:1; Kayna Jugend gegen
Braunsdorf Jugend 6:2; Mücheln Junioren gegen
Braunsdorf Junioren 6:3; Braunsdorf Knaben gegen
Ammendorf Knaben 3:1.

SpV. 1930 Schotterey I gegen SC. Holleben I 2-1.
Die Schottereyer, die am Sonntag ihr erſtes Spiel

in Holleben austrugen, zeigten ſich von einer guten
Seite. Beſonders die Verteidigung wartete mit

in ihrer Geſamtheit befriedigen konnte, den Sieg
zu verdanken. Bleibt dieſe junge Mannſchaft in ihrer
jetzigen Aufſtellung zuſammen, dann wird mit ihr einſpielſtarker es erſtehen.

Hoffmann, Verlin,
EinerStraßenmeiſter des BDR.

Das halliſche Bundesfeſt.
Das über etwa 210 Kilometer führende Straßen

rennen um die Einzelmeiſterſchaft des
Bundes D ie wirichteten, auch durch Merſeburg führte, ſah nach

cher Radfahrer das, wie wir bereits be

ankleben

e Leiſtungen auf, und ihr hat die Mannſchaft
ie

richteten, betrug die Differenz in der Punktwertung

im Spiel gegen PSV. in der zweiten Halbzeit zeigte,
dann dürfte 99'8 Hintermannſchaft ſchwer zu ſchaffen
haben. Andererſeits ſteht wieder der ſchweren Hinter
mannſchaft der Turner ein äußerſt flinker und lebhafter
Sturm gegenüber. Alſo werden die Läuferreihen
morgen das Spiel z. T. entſcheiden hierin haben u. E.
die Turner ein leichtes Übergewicht; vorausgeſetzt, daß
ſich Woigk im Tor der Turner wieder zu ſeiner alten
Form zurückfindet.

Polizei empfängt KötzſchenBeunga.
Morgen abend ſpielt auf dem Kaſernenhof vor dem

MTV.H9erTreffen die Polizei gegen die ſpielſtarken
KötzſchenBeunger.

t

M2TV. Lauchſtädt J ſiegt 8:7 (4-1)
über KTV. Halle I.

Dieſer Sieg iſt für die Lauchſtädter als großer Er
folg zu buchen, wenn man berückſichtigt, daß ſie ge
zwuüngen waren, das Spiel mit 4 Mann Erſatz und
außerdem mit nur 10 Mann auszutragen, die KTV.er
dagegen durch mehrere Spieler der Meiſterklaſſe ver
ſtärkt waren.

Am Ziel des 100-Meter--Laufes.
Körnig, Berlin, mit knappem Vorſprung Erſter

(10,7 Sek.).

Die Lauchſtädter enttäuſchten wieder nach der an
genehmſten Seite. Die Kombination ihres Sturmes,
beſonders in der erſten Halbzeit, war verblüffend ſicher.
Auch die Hintermannſchaft ließ den gegneriſchen Sturm
in dieſer Hälfte kaum zur tung kommen, ſo daß
das Halbzeitreſultat von 4:1 vollauf verdient war.
Nach dem Wechſel ließ der Sturm der Lauchſtädter
merklich nach, und auch hinten wollte es nicht mehr
ſo recht klappen. Die Hallenſer konnten dieſe Halbzeit
mit 6 4, vier Tore regiſtrieren aus Strafwürfen, für
ſich entſcheiden.

Frieſen Frankleben J von PSV. Halle (Referve)
3:11 (1:8) geſchlagen

Frankleben hatte gegen dieſen Gegner nicht viel zu
beſtellen, lieferte aber wider Erwarten ein gefälliges
offenes Spiel. Lediglich den Franklebener Stürmern
haben es die Poliziſten zu verdanken, daß das Reſultat
nicht erträglicher für Frankleben geſtaltet werden konnte.
Halle war verſtärkt dürch Willig mann. Sauer
hering (der jetzt in der Reſerve ſpielt) erzielte allein
durch ſeine blendenden Drehwürfe 8 Tore. Die Frieſen
elf hat einen guten Eindruck durch die faire Spielweiſe
hinterlaſſen. Es war für Frieſen ein Lehrſpiel.

abwechſlungsreichem Kampfe den Berliner Hoffmannals Sieger S Delitzſch entſchied ſich das Rennen, als

13 Fahrer der Spitzengruppe abſtiegen, um ihre Waſſer
flaſchen aufzufüllen. Die davoneilende Spitze mit Hoff
mann war dann nicht mehr zu erreichen. Schneider,
e wurde 16., Heinrich (früher Merſeburg) endete

Jm SechſerRafenradballſpiel wurde Frankfurt
Oberrad Meiſter

Der geſtrige Montag ſchloß mit einer Waſſer
fahrt mit großem Feuerwerk, der Beleuchtung des
Saaletales und der Burgruine Giebichenſtein. Die Ver
er hatte erneut Zehntauſende von Zuſchauern
angelockt.
Der heutige Dienstag iſt geſellſchaftlichen Dar

bietungen (Ausflügen u. a) gewidmet. Damit wird das
in allen Teilen glänzend gelungene BDR.Feſt einen
würdigen Abſchluß finden.

(Tereinenaehriehten

Deukſche Turnerſchaff. Die Schwimmabteilungen der Turn
vereine im Bezirk Merſeburg-Oſt-Weſt werden gebeten zahlreiche
Meldungen zum Stromſchwimmen am 17. Auguſt 1930 in Bad
Köſen abzugeben. Meldeſchluß am 8. Auguſt 1930.

Bezirksſchwimmwart Tankrad Hirſch Leuna.
TuspV. RNeu-Röſſen. Wir bitten die Mitglieder, welche am

Sonntag mit Omnibus nach Freyburg fahren wollen, dies bis
Sia bei Turnbruder Spiegel zu melden. Abfahrt vom

alzpla rf S Ken Roſfen, Handballabteilung. Die Meiſterklaſſe
ſpielt am Mittwoch in Halle gegen die Polizei (RoßplatzKaſerne).
Abfahrt mit Omnibus 17.30 Uhr Torplatz. Es ſind noch einige
Plätze frei.

e

2



e e

S

S S

e S

T

e

h

Mitteldeutſche Neueſte KRachrrunen. Meresrger Korreſpondent. Dienskag, den 5. Auguſt 1930.

Weitere Auscehneno
er Thüringer Gasgesetsehafe
Errichtung eines gemischtwirtschaftlichen

Unternehmens zur Gasversorgung
in Hannover.

Unter der Hirma Landesgasversorgung Süd-
Niedersachsen AG. in Hannover ist in Gemeinschaft
mit der Thüringer Gasgesellschaft in Leipzig ein
gemischtwirtschattliches Onternehmen zum Zwecke
der Gasversorgung von Teilen der Regierungs
bezirke Hannover, Hildesheim und Lüneburg
gründet worden, nachdem sich der gemischtwirt-
schaftliche Betrieb für den Provinzialverband als
günstigste Betriebsform hinstchtüeh der Obernahme
des Betriebs und Ausbauristkos erwiesen hat. Von
dem Aktienkapital der Gesellſchaft hat die Provinz
Hannover 67 Prozent und die Thüringer Gasgesell-
schaft 33 Prozent übernommen. Die Provinz Han-
nover wird von ihrem Besitz Aktien an Kommunal-
verbände des Versorgungsgebietes nach Maßgabe
deren Beitritts zu der Landesgasversorgungsgesell-
schaft abgeben. Um auch dem Freistaat Braun
schweig die Möglichkeit zum Beitritt zu geben, s0-
bald in Braunschweig Versorgungsprojekte abschluß-
reit sind, hält die Provinz Hannover auf die Dauer
von fünf Jahren für den Preistaat Braunschweig
Aktien zur Verfügung, die von ihm jederzeit über
nommen werden können. Der Kapitalbedart der
neuen Gesellschaft soll durch langfristige Anleihen
gedeckt werden. Es ist beabsiehtigt, die in dem Ver-
sorgungsgebiet der Gesellschaft egenden kleineren
Gaswerice stillzulegen und mit Herngas zu beliefern.
Über die Gasbelieferung von bisher noch nieht mit
Gas versorgten Gemeinden werden bereits aussiehts
reiche Verhandlungen geführt.

Neue Küncligungen,
Die Vereinigte Harzer Portlandzement- und Kalk

industrie AG. bat neue Kündigungen vorgenommen,
s0 daß nur voch 150 Mann Belegschaft bleiben,
Während i. V. zwischen 600 und 700 Mann besehaftigt
Waren

Nachdem die vom Axrbeitgeberverband der deut
gehen Holzindustrie gekündigten Lohnabkommen am
I. August abgelaufen ſind, wurden heute 1000 Holz
arbeiter in den Stuhlfabriken von Rapenau unck Um-
gegend entlassen, weil sie sich dem Abbau der Tarif
löhne nicht fügen wollten

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Dividendenerhöhung Caroline Braunkonle. Die

zum Interessenkreis der I. G. arbenindustrie AG.
gehörende Gonsolidirtes Braunkohlen Bergwerk
Oaroline bei Oktleben AG., Magdeburg béantragt kür
1929 eine Dividende von 12 Prozent, nachdem der
Dividendensatz im Vorjahr von 12 auf 9 Prozent er
wäßist worden war. in der Gewinn und Verlüust-
rsehnung werden diesmal die Erlöse auf Koblen und
Briketts mit 232 68,49) Min. R. angegeben, während
Betriebsausgaben tnit 0,50 (1,92) Mill. RM. aufgetühbrt
sich. Der Bruttouüberschuß beträgt demnach I,82
gegen 1,56 Mill. RA. im Vorjahr Nach erhöhten S
zohreibüngen von 0,27 (0,21) Mill. RM. verbleibt ein
Gewinn von 0.40 (0,31) Mill. B. Nach einer Zu-
Weisung an die Reserve von 19 478 (17 400) RM. und
Dotierung der Dispositionsreserve mit wieder 30 000
Reichsmark werden nach Vergütung von 39 659
(83 656) RM. Tantiemen und Gratifikationen und Be
streitüng des Dividendenerkördernisses 19 961 R.
Vor getragen.

Kohle AG. in Magdeburg. Wieder 10 Prozent
Dividende Die früher zum Stinneskonzern ge-
hörende Gesellschatt legt ihren Bericht für das am
31. März beendete Geschatftsſahr 192930 vor Die
Dividende soll nach der vorjährigen Verdoppelung
mit üny. 10 Prozent beibehalten werden. Von einem
Bruttoubersehuß von 1,717 (1,844) Mill. RM. ér-
forderten Vnkosten 1,145 (1,253), so daß nach Ab-
sohreibungen von 924 865 (348 581) R einschl. Vor
trag ein Reingewinn von 258 546 (261 604) RM. zur
Verfügung steht. Nach Dotierung der Reserve mit
Wieder 50 000 RM. und Vergütung der Dividende
sollen 8546 RM. vorgetragen werden.

Volle Beschäftigung der Kammgarnspinnerei
Stöhr Co. AG. in Leipzig. Wie wir zuverlässig er-
fahren, war die Gesellſchaft im ergangenen Halb
jabr stets voll beschäftigt, und hat aueh heute im
Verhbältnis zur allgemeinen Wirtschaftslage guten
Auftragsbestand vorliegen, so daß der volle Betrieb

W r e

für mehrere Monate gewährleistet ist. Die Preise
lassen allerdings zu wünschen übrig, da Sie infolge
der ausländischen Konkurrenz ziemlich gedrückt sind.

Opelwerke in der Umstellung. Zur Zeit beschat
tigen die Opelwerke 6480 Arbeiter und Angestellte.
Die Umstellung der Fabrikation ist in vollem Gange.
In einzelnen Abteilungen werden sogar mit Rüeok-
sieht auf die vorzunehmenden Umbauten Arbeiter
neu eingestellt. Es ist damit zu rechnen, daß in ge
Fissen Abteilungen im Laufe der nächsten 2Wei
Monate sukzessive Arbeiter entlassen werden. In
anderen Abteilungen dürfte die Beschaäftigung aus
Saisongründen aber im August und September besser
werden. Die Stille der Fabrik kommt im Gegen-
satz 2u umlaufenden Gerüchten nicht in Prage.

Gute Kalſ-Konfannteterr
Absatz auf der Höhe des Vorjahres.

Die tiefgehende Depression, die mehr oder
weniger auf dem Wirtschaftsleben aller Länder
lastet, hat der Absatzentwieklung der Kallindustrie
keinen Abbruch getan. Mit dem für in zu erwarten
den Ergebnis von rund 900 000 de dürtte, nach dem
Wéchenbericht der Gebr. Dammann Bank, die vor-
jährige Vergleichsziffer der ersten ſieben Monate
ungefähr wieder erreicht sein. Sie würde s0gar
erheblich äberschritten sein, wenn nicht die
niedrigen Wüubßwasserstände die Verlademöglich-
Keiten starb beschränkt hatten. Auch für das
Herbstgeschaft werden die Kussichten als durchaus
günstig bezeichnet, zumal die Land wirtschaft beson-
ders in diesem Jahre wieder die Vorzüge einer aus
reichenden Kalidüngung feststellen Konnte, s0
namentlich in bezug auf die Widerstandskraft der
Halmfrüchte gegenüber den zahlreich nieder
gegangenen Unwettern, die den nicht genügend mit
Kali gedüngten Feldern vielfach empündliche Lage-
rungsschäden zugefügt haben.

Wenn trotzdem besonders auch Kaliwerte
sohwere Kursverluste erlitten, so legt das in den
allgemeinen Börsenverhältnissen begründet. Sach-
ehe Momente haben gegenwärtig Keinerſet Geltung
gielmehr werden die Wertpapiermärkte ausschließ
lich von der tiefgehenden Verstimmung beherrscht,
wie sie namentlich durch die kritische Zuspitzung
der innerpolitischen Lage hervorgerufen ist. Die
starke Senkung des Kursniveaus auf allen Gebieten
hat naturgemäß zu erhbeblichen, teils freiwilligen,
teils unfreiwilligen Verkäufen geführt, so daß ein
Keil immer den anderen trieb, wodureh das Ab-
gleiten der Kurse, namentlich vor dem Ultimo,
geradezu erschreckende Auesmaße annahm. Prst in
den letzten Tagen, als besonnene, Kapitalkräftige
Kreise sich wieder mit Käufen hervor wagten, trat
eine gewisse Beruhigung ein, die erhoffen läßt, daß
das Sehlimmste nunmer überstanden ist.

Pensionskassenversehmelz ung im Bank
gewerbe vollendet.

Wir hatten wiederholt über dte Bestrebungen
des Deutschen Bankbeamten vereins zur erbet
kührung einer Pusion des Beamtenfürsorgevereins
der früheren Deutschen Bank mit der grohen
Neutralen Pensionskasse im Bankgewerbe berichtet
und s. Z. auch mitgeteilt, daß das Reichsaufsichte-
amt für Privatversicherung seine Genehmigung zu
der von den beiderseitigen Generalversammlungen
Anfang Mai beschlossenen Zusammenlegung am
20. Juni gegeben hatte. Wie wir jetzt vom Deut
schen Bankbeamtenverein hören, hat nunmehr aueh
der Reiehsarbeitsminister seine Zustimmung erteilt.
Damit ist die Verschmelzung der beiden Rassen in
Kraft d mir i Die Einheitskagse beginnt ihre
Wege mit sinem Kapital von über 120 Millionen

ar

Pariser Stickstoffkonferenz beendet.
Nach einer Meldung der „Agenee Oeconomique

t Binanziere“ ist zwischen den Teilnehmer an der
Pariser Stickstoſtſonferenz eine Einigung erzielt
worden. Die Vertreter der Produgenten hätten ein
gegenseltiges Abkommen unterzeichnet, das vor-
läifig tür dis Dauer eines Jahres im Kraft treten
soll Bei diesem Abkommen seien die französischen
Interessen gewahrt worden, so daß in Zukunft der
kranöbisehe Verbrauch an Künstliehert Stietegtott
von der einheimischen Industrie gedeckt wird.
Außerdem seten zwischen versehiedenen Erzeugungs-
ländern Sonderabkommen getroffen Worden, die dem
allgemeinen Weltmarkt Rechnung trügen. In bezug
auf den Ghilesalpeter sei noch ein Ablommen

zwisohen den Produzenten und der engliseh-
deutsch-norwegischen Gruppe zu erwarten Hie
deutschen Teilnehmer an der Tagung sind bereits
abgereist.

Erfolgreiche amerikanisehe Versuche mit dem
L- G. -Farben-ölgewinnungs erfahren

Der „New Vork Times zufolge wurden die Ver-
suche der Standard Oil mit der ölgewinnung nach
dem Verfahren der I. G. Farbenindustrie als außerst
erfolgreich bezeichnet, trotz des augenblicklichen
Breistiefstandes auf dem Gmarkt. Kine Kommer-
zielle Ausbeutung dieses Verfahrens in größtem
Maße stehe bevor.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkürse.

Ohne Gewäber. o Reichsmark) Ohne Gewühr.

4. 8. 1. 8. 4. 8.Baenos 1 Peso 1.504 1.508 Jugosl. 100 D. 7.421 17.416
Japan 1 Jen 2.064 2.064 Kopenb, 100 K. 112.10 112. 11
Konst. t. Pa. Lissab 100 Esc. 160.77 16.79Lond, 1 Pfd. St. 20.356 20.957 Oslo 100 Kr. 112.04 112, 05
Neuyork 1 Doll 4.17551 1.179 Paris 100 Fr. 16. 16.44
Rio 1 Mill. 0.434 0.434 Schweiz 100 Frl. 51.23 81.229
Awmsterd. 100 G. 168. 32 166. 32 Sofia 100 Lewa 3.032 3.032
Aik. 100 Drehm i 5.495 5.48 Spann. 100 Pes. 46.70 47.10
Bräss 100 Belg. 58.49 58. 495 Siockh. 100 Kr 112.43 112. 44
Dane 100 Guld. 81.40 61,39 Budapest 100 P. 73.291 73.30feſs. 100 f. M. 10.610 10.510 Wien 100 Schill. 59.105 659. 108
Italien 100 Lire 21.69 21.898

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbank, Filiale Merseburg.)

2. [31. 7.

re Malzt. t.108.50 allesche Maschin 65.114. Hallesche Röhrenwi 62

Bankaktien
ca

Hallescher Bankver,
Gew u Handelsb. 90.60 Hildebrand Mühlen 2
Landkredit- Bank 78. 50 Moritez Jahr nZörbiger Bankverein 50. Gebr. Jenteseh 26. 25.
Bergw Akt. a. Kux aiserb. SehmiedebKa Krägershall Kyffhäuserhütte 56. 658.Manst. Bergbau 61.501 Gottfried Lindner 66. 59.90
Brenl. Brauntcohle Sebraplauer Kallk 56.- 57Riebeck Montan 95. 96. 80 ga e 22ergehen Weident. Vettern Seed
Brueldort-Nietl. el Hüäbner 47.-Zeitzer Masehinent. 90e et l118 Zuckerraftf. Hallemmendort PapierAmmendorf Junge 100 nete Babs

Freiverkehr,Cröllwitzer Papier
125. 12 s Bankverein ArternKönnerner Male

en er Katt Bernb. Saalmühl.isenwerk Bränner Bähriog, Dandeberg 10.
Engelhardt-Brauerei 204. 207. Taesar Lore 5. 5.Zimmermann ar Glas 45.— 46Glauziger Zucker 52. 50. Micifa

Berliner Börse vom 4. August.
Tendenz: Hlau!

Noch im heutigen Vormittagsverkehr und an
der Vorbörse neigte man zu der Ansicht, daß auch
rot der hertsohenden Gesébäfktslösigkeit und dergeringen Unternehmungslust der Spekulation für die
heutige Börse sich eine etwas freundliehere Stim-
mung durohsetzen werde, zumal die letzten Ausland-
meldungen beruhigter lauteten. Zu Beginn des oft
ziellen Verkehrs wurde diese Hoffnung wieder ein-
mal enttäuscht, da besondere Anregungen fehlten
und die Kleinen Kaufintferessen des Rheinlandes
nieht genügten, um nennenswerte Kursverände-
rungen zu bewirken. Bei ganz minimalen Vm-
sätzen machte selbst bei bevorzugten Werten die
erste Notiz Schwierigkeiten, und der Kurs hing
mehr oder minder vom Zufall ab. Bis zu 2 Prozent
gebessert waren Karstadt, Polyphon, Soehlesischbe
Zement, AG. für Verkehrswesen und Obemische
Heyden, während Aschaffenburger Zellstoftf ohne er
sichtlichen Grund, wohl aus Zukallsorder, 424 Prozent
gewannen. Andererseits verloren Allgemeine Lokal
ünd Kraft, Reiehsbank, Harpener, NManstfeld und
Dynmamit Nöbel und Licht und Kraft bis 2u 2 Prozent
und Deutseh-Linoleum bübten sogar 3 Prozent ein.
Im Verlaufe erfuhr das Geschäft Keine Belebung
und die Kurse bröckelten infolgedessen weiter ab
Neben der Geschaftslosigkeit waren es kleine Ver-
käufe, anscheinend nicht immer kreiwilliger Natur,
dureh die neue Rückgänge bis zu 1 Prozent veran
laßt wurden. Darüber hinaus ermäßigten sich
Deutseh Linoleum, Salzdefturth, Kalt Aschersleben,
Bolyphon, Schultheiß, BMVWV., Aen und Schubert

Salzer bis zu 2 Prozent. Karstadt mußten ihren
Anfangsgewinn wieder hergeben. Anleihen ten-
dierten eher freundlicher, Neubesitzanleihe etwas
lebhafter, Ausländer lagen im allgemeinen etwa be-
hauptet, Mexikaner zeigten uneinbeitiiche Kursent-

Dmsätzen eher zur Schwäche, und auch Reichs
schuldbuchforderungen gaben eringfügig nach.
Devisen ruhig und etwas lIeichter, Spanien schwächer.
Am Geldmarkt machte die Erleichterung nach dem
Ultimo weitere Vortschritte, die Sätze stellten sich
für Tagesgeld auf 438 bis 62, für Monats wechsel
auf 42 bis 528 Prozent, Warenwechsel hörte man
mit 324 Prozent.

Berliner Produktenbericht vom 4. August.

Da Anregungen vom Meblmarkte weiter fehlen
und auch die Sonnabendmeldungen von UÜbersee
wieder schwächer lauteten, entwickelte sich das Ge-
sohäft am Produktenmarkt nur sobleppend. Die amt-
liche preußische Erntevorschätzung hinterliets nur
geringen Eindrnek. Angesiehts der Zurückhaltamg
der Mühlen trat das Inlandangebot von Weizen
namentlich zur Kurzfristigen Lieferung, erneut
stärker in Erscheinung, und die dafür erzielten Auf-
gelder haben sich gegen Wochenschluß um etwa
sechs Mark verringert. Für Herbstlieferung Jauteten
die Gebote eine Mark niedriger. Im handelsreeht-
Hehen Lieferungsgeschäft eröffnete Weizen 1 bis
1,75 M. schwächer, Roggen war auf Grund weiterer
Interventionen gehalten. Am Prompt- Markt war das
Angebot ausreichend und wird zu Wenig veränderten
Preisen aufgenommen. Weizen- und Roggenmeble
werden nur für den notwendigen Bedarf gekauft,
sonst verbalten sich die Käufer abwartend. Hafer
in feinen Qualitäten gefragt und im Preise gut be-
hauptet, geringere Sorten bleiben vernachlässigt. Die
bisker vorliegenden Muster von Hafer neuer Ernte
sind zumeist un befriedigend. Gerste ruhbig, aber
ziemlich stetig.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 1. 6. Für 100 Lg) 1. 8.
izen, märk. 249 252 Kl, Speiseerbsen 24.00-27.50erte märk. 158-4161 Euttererbsen 19.00-20. 00

Rauhgerste a Pelusohlten 22.90—25. 00Industrie- und Agkerbohnes 17.00-48. 50
Futtergerste 174 Wieken 21.00—23.80

Neue Winterg. e Blaue Lupinen eHatfer, märk. 180188 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl Serradella, alte
(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl 30.50 0 Rapekuehen 10.69—1. 86

Roggenmehl 22.50-25. 900 Leinkuchen 16.20—16. 60
Weizenkleie 9.65-10. 25 Trockenschnitz. 50-89. 30
Roggenkleie 9.75-10.40 Soja-Schrot 14.00-16. 00
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 Kartoftelſlocken aViktoriaerbsen 27.00-—32. 00 Räben

Hallische Produkterbörse vom 5. Augutst.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lebmann, Merseburg,)

(Fär 1000 Kilo) Nege Ernte (Fär 100 Kilo) Neue Ernte
Weizen (76 kg/hl) 252—254 Viktoriaerbsen 27.0029.00
Roggen (70 Kg/h) 174 176 Futtererbsen mBraugerste 225-235 apsWinkergerste 177178 Weizenkleie
Kuttergerste 125-128 (ittelgrob) 19.00-10. 50
Haker 162--107 h e 9.00—9. 50ais e Malz Keime 9.00-—8.Trockenschoitzel 8.60-—9.

Leipziger Sehlachtviehmarkt vom 4. August.
Auftrieb: 499 Rinder (davon 76 Oehsen, 174

Bullen, 181 Kübe, 68 Paärsen), 349 Käalber, 851
Sohafe, 1741 Schweine; zusammen: 3440 Tiere.
Außerdem von Beischern selbst 2ugetübrt:
17 Rinder, 7 Kälber, 94 Schafe, 3399 Schweine

Heute Heute Heute
Ochksen 160—63 Kähe 242-49 Schafe 262—66

do. 2655-89 do. 330-41 do. 3 63-—59
do. 352—54 do. dodo. Färsen 1 56 62 do.do. 5 do. 2 50-57 Schweine 1 67
do. 6 S Kälber 1 a do. 268--70Bullen 1 55 do. 263—89 do. 3 70do. 250—54 do. 358 62 do. 1668 80
do. 345-49 do. 950-87 do. 5do. 4 e do. 5 e do. 6Kübe 150-54 Soehate 1 60 64 do. 762—66

Geschattsgang: Rinder mittel, Kalber sehbleeht,
Sehafe gut, Schweine mittel. Vperstand: 16
Einder (davon 6 Ochsen, 4 Bullen, 5 Kühe, 1 Parse),
7 Kälber, 80 Schafe, 9 Schweine

Berliner Metallnotierungen.

wicklung und Pfandbriefmarkt neigte bei kleinen

(100 kg in RM. 4. 8. 1. 8.
Elektrolytkupfer (180 105.00 105.25örigin a attenroheint (r, V.)

Remelted-Plattenzink SOrig.-Hättenalumin,, 98—99 190.00 190. o0do. Wale- u. Drahtbarr. 9926 194.00 194.00
Reinniekel, 98-—99 359.00 350.00
Antimon-Regulus 49. 00-51. 00 49.00-81. 00Silb. I. Barr. ca. 900 kein k. 1 kg) 47. 00-49. 00 47.50-49. 50

Reiehsbankdiskont 4 Prozent. Rurszeftel
a. e 1. 4. 1. 9. 4. 1. 4. 1. ee0 8 Leipz. Messe 97.50 97.75 Dynam, Nobel 72.25 72.26 Stett, Chammotte 49.50 438.25 Frelverkehr,H r I n H I B O I S H Berliner Börse 7 Ver. Stahblw. Eilenburg Kattun 51. 51. Stock Motor Ada en ger

ohn. Optionsschein 87.85 66.90 i et 165. 165. n Thür. Metall 50. 51. halſe an Sektr. Lieferungsg 127.65 128.50 anderer W. 37. 37. m 7 SGom A. August vom Vortage n. e e er e5 5 J ersohen-Wei 5 7Cerwinnotiz, erster Kurs.) n e en Mattueges e Fahrrad so rege Malerei e artltereer rOrabtberieht d. Commerz- u. Privatbanſt, Merseburg.) ank Merseburg.) flalberet. -Blankbe, 48.80 49.00 Frobein Zucker s Zeiteer Magen ad h en r h
Halie Hettetedt Siaue Zuoker 56 56160 les Bergbau e e Scheldeneag 1 Nura u 4.8. e. e buegeg och Green W r e e e so u ande iHamburg -Sad Sraschit Texin u. Klebeek Monten 98.75 99.12 ſoHansa Dampfsch, 124.50 125. Hall. Maſchinen 85.251 36.Hamb, Pakett, 80.25 90.37 Kaliwerke Ascherel 188. 106 Peutsche Anleihen Verein Elbesebiſt. Hammersen Co. 110. 112.--

Nordd. Lloyd 80.251 91. Karstadt 82.87 93. Bankaktien ne e u 23.75Adca 107.75 107.75 Klöcknerwerke 92.75 83. Ablssungs An Hall. Bankverein 112 Hoeseh Stahl 85.251 86 232
Berl. Handelegesell Ladwig Loewe e Nr. 2 000 59.80 59.50 Leipe. Cred.-Anet, 106.27 10s. 75 el s Leipziger Börse Vom M. AugingtComm. a. Privaibe 132. 192.50 Manneewaneröhren v n e Indastrieaktten- m holge ha 2 Orabtberieht der Commerz- und Privatbanle, Filiale Mers burg.)
PDarmstädt. u, Nat, 184.50 186. Manst. Bergbau 52.50 658.25 losungsschein 8.3651 8.13 Ammend. Papier Ia I1s. Kahle Porzellan 33.50 35. T
Dedi Bank 125. 126.25 Nordd. Wollkämm, 65. 60. t et Sächs. et e 1 r el kernn 82.60 82. 13 h 4 1. 8.andbriete 97.50 schaffenb. Zellst. ebr. Körti 45.25 5.n un dert S Tervn v 88.80 a r r e e ereb, e Kytin. e e e Altenbg. Landhkr, 115. 115.50 Leipe. Malet, Seht
eichsban S oggenpfandbr. 7.151 aschinen 50 70.75 Lahmeyer o 154.- Casgel u 5 c nAlckumulatoren h Oetwerke 210.— 214. 10 Bern kiyp.- Barop. Walzwerk 4 Leonhbard. Braun 167. 157 160. 160. leipz. Hupk. Zimm. 1775 20

G. 140.25 141.50 Phonis Bergban et e e b h e e e e el ePalypvon s dito S. S a. 6 859.50 99.25 J. P. Bemberg 30.50 39.75 Lorenz C. romo Najork 81. Lindner G.Jul, Berger 282. Polypho: 1e9. 1889.25 G At0 Liqu Berl Holz- Kontor 38.75 Maschiagent Buekau o 106. Conkord. Spinn. 45. 45. Naumann- Br. 131.50 131.50Bergmann Elelctr. 170. Rhein Stahlwerke 80.25 81.80 oldpt. Ser, 8 87.50 38.20 er Karle, J 5550 als Mix e Seneet l2s. 128. Cröllwitz Pap. 135. 135. Baradiesbetten r
Kiehbeek dont s S H. Uyp. Bu Beten- u. Monierb. 100. 10025 Motoren Den 63.25 43.50 aus. baCont. Gummiwerke be ontan a 25.12 Gold 26 R. Blumenteld 26.90 26.50 Netionale Aut u 1 erwatoid h. I Beniger Masch. 39.60 36.80Hannover 140.75 141.50 Rätgerswerire 50.12 51.75 liqu, G. et r r Braun a Brikett 1377 a Norddeuteet Kabel u u Ltech. Eleenba, Zittler Maseh. a a

Otsch. Contl Gas Salzdetfurth 323. 8 Pre. Bod.-Kr. Braunsehw. Koklen 224. 224 berschles, Eisenb. s1. 51150 Falkeset. Sard. 98. 101. Polyphon 190. 180.Dessau 130.12 130.75 Shubert Salzer Goldpf. Em, 3 g9. o 99.75 Srown Bovert Akt. III. so 111.80 Phont- Braunk, 58.50 59.50 Fritesche Buchb. R h RKauchw. Walter
Die Fras 13.75 Schuen l a Freud Zen- BZuderus Eisenvw. s 61.50 Binsen G. 186. 186. Glauzig Zucker 56.50 656.50 Richter, 9. Sehuckert 125.50 154.50 r Bogentere an Byk Gul den Cent Gummiwerke 14150 142.20 Gedente, iquet Co merPDitsch. Linoleum 184.50 5 Asb 5 55 nüäohre 25.50 Riquet Co. 110.181. Schültheib Liqu Iäpt Calmon Asbest 17.50 Elel- 111.x 261.37 264. gu. Goldpt 86.25 66.75 sge, Elektron i. 14.16 Sros Kunst A. Rositzer Zueklebt. Liekt u. Kr. 125.70 137.50 Sjemens Haleue o s ein Hyp. Shari. Warser Bei Braun 217.60 215- en le eFarbenindustrie 180.37 151.63 Stroh so 183. S Zu SGolapt. F. 3 g9.50 99.30 Chem, Buckau Rhein Sprengetott 49.7 Halle Zuekerraff, 24. Sachsenwerk 39. 39Feldmume e r 135. Stökr Co 82 Nordd. Gr. X 100.40 10030 1 Chem. Heyden 49.25 49 Rositz er Zueker 2750 27.50 Hohburg Quarz T Schubert Salzer 177 50 180.mühkle ap. 134. Thär. Gas Leipzig 137. 137. Ato. Liqu, Chem. Gelsenk. 51. 51.- Sachsenwerice an. 858.25 Kirchner Co. 42. 46. Siemens- Glas od. 111.Gelsenkirchen 107.63 108. Ieonard Tiet e u Goldpk. 86.50 87. n rer e De Sangerh. Masch. 110.60 111. Kraftw. Sa, Thür. 831. 91. Stöhr Co. 81.25 83.50
Ges E. elexte. Ont, 135 50 186.87 rn e e ren s 64. Sarotti Schok. 10o9. 109. 75 Landler Leipzig 93. 93. Thär. Gas 136.75 135. 7689. 90.25 Industrie- Obligatio s Papier e Sehering ehem, 219. 206. 4 DHacketal Verein Stahhverke s e e Daimler Motoren 2760 FSehles rera Langb.-Ptannhse. 113. 115. Thür. Wollg, 116. 117.Harpener Bergbau 86.50 100.50 Westerexeln Allen Rueee r Hiseh, All. Tel. Sobhneider. Hugo a a aurahätte Diner e Var
Us 194. r Dtseh. Kabel 53.25 60. Schul un 4225 12180 Leipez, Baumwolle 108.50 106 Wezel Naumann 61.50 61.50e Bergbau Zell lanot s S Conti Cautehlo, Genus T T Zelletotf. Wal 128.75180,25 32 Eiſen geg. a8.25 o. Harrke Werk Se Solingen 1 12.87 Leipz, B.- Riebeck 129.75 126. Ziut, Mech. Web, e

Klöckner 96. 95.40 ürrkop- Werke Staßturter chem, 25. 25. Leipz, Feuer -V, 42.50

1
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Es iſt beſtimmt in Gottes Rat,
daß man vom Liebſten, was man ha
muß ſcheiden.

t

Am Montag früh um 5 Uhr nahm, nach langem,
ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, Gott
unſere liebe Tochter, Schweſter und Tante

C
im 22. Lebensjahre in ſein himmliſches Reich auf.
Jn tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Karl Salzgeber u. Frau
Wilhelm Salzgeber
Heinz Salzgeber

Neu-Röſſen, den 4. Auguſt 1930
Ludwigshafen, Kürnbach.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag um
4 Uhr vom Zweckverband Leung aus ſtatt.

Die Verlobung unsrer Tochter

Helga
mit Herrn Dr. phil.

Herbert Johl
zeigen an

Statt Karten!
Meine Verlobung mit Fräulein

Helga von Wolf

gebe ich hiermit bekannt

Bezugsquellen Nachweis
für das Merſeburger Handwerk

Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg
Stadt und Land beſtens empfohlen.

Auur 3 San

Elektrotechnik Färberei Kürſchner

Landkraftwerke
Leipzig A.G.

Geſchäftsſtelle
Merſeburg
Gotthardtſtr. 21
Telephon 2997

Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
d be Mietweiſe
bgabe von Be
leuchtungskörpern,

Staubſaugern,
Koch und Heiz
apparaten und
RadioNetzanſchluß

geräten,

I

Elektromeiſter

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.

Fabrik:
alliſche Straße 30
äden: Entenplan,

Halliſche Straße 30
Telephon 2220

Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

NeuRöſſen, Breite
Straße 24.

O. Buſchendorf,
Leung, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Kiempner

J. H. Ehe en.
Klempnermeiſter

Platze.
Einziger Betrieb am

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

ützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Lichtpauſen
MERSEBUBGEn

lHTPMWSANSTALT

MERSEBURG
REUSSERSTEL. 2681

VVy
Schuhmacher-

meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 3024

Schuh
Reparaturen

Wo bekomme ich
meine Schuhe

Auur 3 uCafé Scſinmiedi
Mittwoch, den 6. bis Frettag, den 8. August,
jed. Tag, ab 9 Uhr gastlert die Konzertsängerin

i degard Orgemi(Merseburg)-

Musik von der

Tee en e eDr. Altvaori
Bel ungonstigem Wetter im Caféſchnell, gut u. billig

repariert?
Jn der

„Hallensia Oelgruhe 1

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

Schuh-Reparaturen

alle vorkommenden,
werden billigſt u. gut
ausgeführt. Prompte

Bedienung.
Köhler Suchert,

Lauchſtädter Str. 26.

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30

Telephon 2655

Morgen Mittwoch
Schlachtefe
Th. JUngor. Lindenſtr. 15

Morgen
Mittwoch

Ahlachteteet

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Deutsche Demokratlsche Partel

Ortsverein Merseburg
Donnerstag, den 7. Auguſt, 20 Uhr.

Mitgltetervergummlung
im „Ratskeller“.

eg Tagesordnung:
1. Unſere Stellung

nahmez. Deutſchen
Staatspartei“.

d 2. Wahlen z. Wahl
J breisparteitag in
Halle.O 3. Verſchiedenes.

Um zahlreichen Beſubittet Se Wer

Kaiserl. Freg.-Kapt. a. D.
Egon von Wolf u. Frau
Christine geb. von Egidy

Dr. phil. Herbert Jonhl
Pipl.- andwirt

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690

Merſeburg
Clobicauer Straße 6

Telephon 2954

Anfertigung von
orthopäd. Schuhen u.

Stiefeln e areeotthardtſtr. 8

Lausnitz
b. Dresden

Merseburg
Merseburg, den 3. August 1930

Motorreparatur-
werkſtatt, Elektriſche

Anlagen, Beleuch
tungskörper, Radio

Anzeigen.
n die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmtn Tagenoder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Malermeiſter Richard
Dorn, 34 J., Schkeu-
ditz; Jrau Johanne
Laue geb. Böttcher,

69 J. Barnſtädt.
Srdl. möbl. Zimmer

zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Altere Dame ſucht

2 leere Immer
Weim. Kochgel. Ang. u.
820 a. d. Geſch. d. Bl.

Junger Herr ſucht
einfach möbl. Zimmer.
Ang. mit Preisang. u.
819 a. d. Geſch. d. Bl.

h Dmewohnung
zu mieten geſucht.

Ang. u. 818 a. d. Geſch.

W t r om. 1 od. 2 Lagerräum.,
part. (ev. a. Garage), 3.
d. Stadt, zu vermieten.
Anfr. u. 822 a. d. Geſch.

Ein Küchenherd u.
Gaskocher

billig zu verkaufen.
Steinſtraße 11, I. r.

Gebrauchte
laden Einrichtung

ſofort zu kaufen geſucht.
uſch, Leiha.Cerstenstron

Zentner 1.25 Mark,
zu verkaufen.

Damaſchkeſtraße 24.

Verkaufe
1 NSU.-Motorrad,500,
1 StockMotorrad,
1 eiſernen Füllofen,
1 eiſ.Türf. Räucherkam.,
1 Autodecke, 935)135,
2 Autoſchläuche,
710)90, all. gebraucht.
Vogler, Weiße Mauer 1

Radio Apparat
zu kaufen geſucht. An
gebote unter L 29 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Jm Amtsblatt der e zu Merſeburg, Stück 29, vom 19. Juli 1930, iſt die
Polizei Verordnung über die Regelung des
Kraftdroſchkenweſens im Bezirk des Polizei
präſidiums Weißenfels, Merſeburg, Zeitz (den
Städten Weißenfels Merſeburg, Zeit und
Mücheln und den e Rasberg,Aue, Granga, Aylsdorf, Kötzſchen, Venenien,
Körbisdorf, Naundorf, Frankleben, Reipiſch,
Oberbeuna, Niederbeung, Runſtädt, Werns
dorf, Benndorf, Zütſchdorf, Neumark, Käm-
meritz, Geiſelröhlitz, Krumpa, Lützkendorf,
Spergau, Kirchfährendorf, St. Micheln, St. Ul
rich, Stöbnitz, Leuna, Röſſen, Göhlitzſch,
Daspig) vom 30. Juni 1930 veröffentlicht.
Jch weiſe hiermit auf die Veröffentlichung hin.
Die Auslegung der Polizei Verordnung er
folgt außerdem auf den Amtsſtellen, Polizei
revieren und Revierzweigſtellen des Polizei
präſidiums Weißenfels, des Polizeiamts
Merſeburg und der Zweigſtelle Zeitz.

Weißenfels, den 29. Juli 1930.
Der Polizeipräſident.

J. V. Nitſch.
Bekannten achtung

Die Holzbrücke über die Luppe, im Zuge
Dölkau--Oberthau, wird vom 5. Auguſt 1930,früh 8 Uhr, für hieſigen Verkehr rn

Dölkau, 4. Auguſt 1930.
Der Amtsvorſteher. Schröder.

Otto Häusler
RektorBlock-Str. 7

Telephon 2315
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch
tungskörper, Radio

Erſcheint jeden

Ladenu. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch ,Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

Preis.ſollen
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſebürg,

Kl. Ritterſtraße 3.

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Dienstag. Erſcheint j

etallbetten

30 verſch. Modelle,
von 19.75 an.
Möbel Harnisch

S Helgrube 1. J

Telephon 2819
Uhren und Gold

warenhandlung.

krfecrich Kolande,

UhrenSpezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

Geſchäfts mann
inſeriere!

t

Provisions-
Vertreter

branchekund. u. tüchtig,

für den Kreis Merſe
burg per ſofort geſucht.
Hanf Müller,

Weißenfels a. S.,
Kakao, Schokoladen
u. ZuckerwarenGroß

handlung.eden Dienstag.

L
auch größeren Poſten,

gibt ab
Buchcruckerel

Th. Rößner
Kleine Ritterſtraße 3.

Redegewandter Herr
geiſuſch t
Max Vetter,

Vor dem Sixtitor 3.
Zu meld. abends 6 Uhr.

r. Wohnung
z. mieten geſucht. Angeb. u. 5416 a. d. Geſch. d. Bl.

7 S S ZweiPaddelhoote,

billigſt zu verkaufen bei
Konrad Gröhl,

Domſtraße 3.
g Mittl., zugſ.

Arbeits
pferd

zu kaufen geſucht.

Obere Breite Str. 18.

Verſteigerung.
Am Mittwoch, dem

6. Auguſt 1930, vorm.
9 Uhr, wird auf dem
Hofe Burgſtraße 3 ein

chäferheens
verſteigert.
Merſeburg, d. 4. 8. 30.
Vb.-/29. Der Magiſtrat.

Oderbruch-
Cänrekeclern
Nr. 4 mit Daunen

Pfd. 2.80
Nr. 2 mit allen Dau-

nen Pfd. 3.20
Nr. das Beste 3. 50
Versand gegen Nach-

nahme
Preisliste umsonst
Richard Lübeck,

Fürstenfelde Nm. 77

S Bettenso lateim Kingerpetten,
Polst. Stahlmatr., Chalsel., an

Teilzahlg. Katal. tr.
öbeltabrlk Suhl (Th5

Seit 1878 ſhrende Marke

Eine Slaſche Slb
gibt mit Waſſer feinſten

Tafeleſſig
mild im Geſchmack, waſſerhell,
klar und unbegrenzt hal

Perweter n

v. leiſtungsfähiger
Wäſchefabrik für
Merſeburgu. Kreis
geſucht. Ang. u. L
30 a. d. Geſch. d. Bl.

Tüchtige

Verkäuterin und
Kausstererin

rn n eranche für ſof. geſucht.
Ang. u. 5417 a. d. Geſch.

Ordtl. Mädchen
15 b. 16J., d. ſchon in
Stell. w. wird z. 15.8.
geſ. Pfarrh. Leunga.

15 J., ſucht Stellung
als Haustochter. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

39., ſchwarzes Kützchen

in gute Hände zu ver

i. d. Geſchäftsſt, d. Bl.

Abzuholen Leung,
Uhlandſtraße 1.

Kötzſchen Nr. 21.

Jung. Mäclchen e

ſchenken. Zu erfragen

Ahr gefunden

Jagd ringen

u Buri
zur Todesurſache werden. (Es entſteht Bruch

den Tod zur Folge haben kann Fragen Sie

ſich meine äußerſt bequeme, unverwüſtliche

ſich nachweislich Bruchleidende ſelbſt geheilt.

meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und
glücklicher Menſch!“ Landwirt Fr. St. ſchreibt
u

2 Jahren meinen innigen Dank auszu
ſprechen wurde ich ganz befreit von
meinem Leiden.“

Bandagen von RM. 15. an. Für Bruch
und VorfallLeidende koſtenlos zu ſprechen in

wird immer größer, wenn Sie ein ſchlechtſitzendes t

und läſtiges Bruchband tragen. Durch ſolche
Bänder verſchlimmert ſich das Leiden und kann

einklemmung, die operiert werden muß und

Ihren Arzt. Hat dieſer eine Bandage ver
ordnet, dann müß es in Jhrem Intereſſe liegen,

SpeziàlBandage anfertigen zu laſſen. Durch
Tag und Nachttragen meiner Bandagen haben

Werkmſtr. A. B. ſchreibt u. a.: „Mein ſchwerer
Leiſtenbruch iſt geheilt. Jch bin wieder in

a. „IJch ſehe mich genötigt, Jhnen nach

erfordert Keine anstrengenden
Gewaltkuren, Hungern oder
Schwitzen, sond. eine gesunde
Gewichtsabnahme. Gründlich,
unschadlich u. dabei blutauf-

kfrischend und lebenssteigernd wirkt
der angenehm schmeckende, ärztliche
empfohlene

Dr. Ernst Richters
Frühstückskräutertee

Man wird darauf schlank, elastisch u.
bleibt gesund und leistungsfähig.
Dr. med. J. H. in B. schreibt Ohne Diät
sind I2 Pfd. weg tadellos bekömmlich.
I Paket M. 2. Kurpackung M. 10.
In Apotheken u. Drögerien, wo nicht
Hermes BHabrik pharm. Kosm.
Präp., München SW'7, Güllstr. 7.

Merſeburg: 8. Auguſt, von 9 bis 1 und
2 bis 6 Uhr, in Müllers Hotel. Halle a. S.
9. Auguſt, p. 9 bis 1 und 2 bis 6 Uhr, im Hotel
„Grüner Baum“, Frankeſtr. 14. Außerdem

Ceib binden
n. Maß in garant. unübertroffener Ausführung.

K. Rufſing, Spezial-Bandagiſt
Köln, RichardWagner-Straße 16.

Einer gage es dem anderen,
a eroi Je a aerun, täglich sagtS Mittel a Wanzen

e F. 75 1.20 2 Ltr. Masse 2
Verkauf Hur Friseur Wenzel. Obere Gurgstr.6.

m Katen zahlung b
Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer

Noräcectdeutsches

Küchen
Klubgarnituren
Einzelmöbel jeder Art

Möbelhauus C. m. b. H.
Hannover, Calenbergerstraße 40.

Verlangen Sie schriftliche Offerte oder unverbindlichen Vertreterbesuch.

is 2u 2 Jahren

Haben Sie Schmerzen in
Fuß und Wade, Sent- und Plattfuß,

Froſtballen und Hühnerangen?
Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wenn Sie
Klesnes JFaßbansogess

tragen. Die Vorführung findet am Mittwoch.
dem 6. Auguſt, R n B. Kleine,

e ſtatt.Vorführung koſten Kein Kauſzwangk

Richard Schmidt jun.
An der Geiſel 3. An der Geiſel 3.

Stellen Anzeigen

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 8
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor I
ohne e vermittelt.Das Publikum hat nur nötig, die

kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

Echtes Brenneſſelhaarwaſſer
von Hofapoth. Schaefer, gegen Schuppen, Haar
ausfall u. Jucken der Kopfhaut, beſtens bewährt.
Fein parfümiert! Flaſchen mitbringen Liter
0.75 Mk. Liter 1.25 Mk. AlleinVerkaufP Adler-Drogerie, Merſeburg, Markt 17.

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher-

gehenden Tage zukommen laſſen.

ertehte Stenotyplstin
gew. in Stenogr. u. Schreibm., m. rechn.
Arbeit. u. Reg. vertr., mögl. 4—5 Jahre
Praxis, w. z. 20. Aug. d. J. v. hieſigem
Verband geſucht. Bewerbungen mit
Lebenslauf und Zeugniſſen unker 5409
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

e

Kennen Sie sch on das jüngste Er

Se

aller Seifenreste und beugen dem Grau- und Gelb

werden Ihres Wäscheschatzes vor. S alt auf
gelöst-, dem ersten warmen Spülwasser beigegeben,

bietet absolute Gewähr für ein Wascher-
gebnis von untadeliger Reinheit, herrlichem
Wohlgeruch und besonders weißem Ton.

Aue

ift Se
Sie erreichen schnefle und vollkommene Lösung

n Se eke: Henkels Aufwasch-, Späl- und Reinigungemittel

das sin

nergehurg,

Die Großfirma für hohe Leistungs fähigkeit

Erste Marken u
Motorrädern
Victoria Stock BSA.

Cünstigste indlviguele Zahlungshedingungen
Argumente, die auch Sie veranlassen

sollten, Ihr Motorrad nur in meiner Großfirma
zu kaufen
Eigene Finanzierung Keine Fabrikwechsel
Reichhaltiges Ersatz- und Zubehörteile Lager
Auto- und Motorrad-Reifen
(Continental, Excelsior, Dunlop usw.
Fachgemäße Ausführung aller vorkommenden
Reparaturen

ahnnofstrahe 8
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